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können nicht berückſichligt werden. 


Fu Bismarcks Gedächtnis. 
Morgen, am 1. April, hundertundein Jahr 
un er Geburt unſeres erſten Reichskanzlers 
> hundert Jahre nach des deutſchen Volkes 
nt dergeburt, richten ſich unſere Gedanken zu⸗ 
m auf die Heldentaten des Mannes, der unſer 
Ger k von dem Jammer politiſcher Zerriſſenheit 
10 5 und uns erſt wieder gelehrt hat, groß 
frei und ſtark zu ſein. Wer noch mit dabei 
eſen fit, wie fie dem Fürſten Bismarck, dem 
be von Eiſen, auf deſſen Wort eine Welt 
uſchte, einſt ihre Huldigungen dargebracht 
aben, wie der Reihshauptftdßt der 1. April ein 
ationaler Feſttag war, und ſpäter, wie fie an 
walſelben Tage zum Alten im Sachſenwalde 
allfahrteten, zum getreuen Eckart des deutſchen 
5 es, wer das geſehen hat, dem treten ganz 
unwillkürlich jene Bilder vaterländiſcher Be⸗ 
geiſterung und Erhebung vor die Seele, und ſtill 
erneuert er ſich das Gelübde, im Sinne Bis⸗ 
15 am Wohle des Vaterlandes weiterzu⸗ 
iten. 
And wer nicht dabei war, oder wer mißver⸗ 
doügt beiſeite ſtand und grollend ſich weigerte, 
FR Heros Germaniens ſein Scherflein Dank⸗ 
ärkeit zu ſpenden, oder wem der Name Bis⸗ 
ME nie mehr geweſen iſt als ein verſtandes⸗ 
gemäß erfaßter politiſcher Begriff, auch allen 
dieſen wird Bismarcks Geburtstag die Gedanken 
in die Vergangenheit führen zu dem Mann, der 
1 Welt von Feinden meiſterte. Denn noch 
und nicht drei Jahre vergangen, daß im Reichs⸗ 
züge bei der Beſprechung der Orientkriſis von 
eiden Seiten das geiſtige Erbe Bismarcks in⸗ 
uͤnſpruch genommen wurde. Und gerade bei 
„eier Gelegenheit hat es ſich erwieſen, wie le⸗ 
endig der reiche Schatz an politiſchen Ideen in 
unſerer Diplomatie, bei Regierung und Regier⸗ 
en, in unſerm ganzen Volle noch iſt, den der 
erſte Kanzler des neuen Reiches uns hinter⸗ 
aſſen hat. 

Nicht als ob nun jedes willkürliche Zitat 
aus Bismarcks Reden und Staatsſchriften an 
N ein Evangelium wäre — das hieße das An⸗ 
denken Bismarcks zum Dogma ſich verſteinern 
laſſen — auch nicht, als ob Bismarcks Werk nur 
eine lückenloſe Kette von Erfolgen geweſen 
wäre. Aber da dieſe Erfolge ſo unendlich über⸗ 
wogen haben, ſo fragt man ſich angeſichts großer 
politiſcher Schwierigkeiten mit gutem Recht: 

as würde Bismarck in dieſem Falle getan 
aben? Bismarck hat einſt geſagt: „Setzen wir 
Deutſchland nur in den Sattel, reiten wird es 
ſchon können.“ And ſo leidlich iſt es ja auch 
isher gegangen, und das iſt der Haupterfolg 


von Bismarcks Lebenswerk, daß er unſer Volk 


politiſch in die Schule genommen hat, in die 
Schule feiner Realpolitik. 
Und in dieſem Sinne, nicht als eine poli⸗ 
he Logarithmentafel, nach der man mechaniſch 
te großen Probleme ausrechnet, in dem Sinne 
eines lebendigen Fortwirkens im Leben unſeres 
Volkes wollen wir Bismarcks geiſtiges Erbe ver⸗ 
walten. Und jo mögen morgen, am 1. April, 
Anſere Gedanken ſtill zurückkehren zu Otto von 
Bismarck, damit wir uns wieder erfüllen mit 
einem Geiſte, mit ſeiner Treue, mit der Glut 
ſeiner Vaterlandsliebe, als Wehr und Waffen 
wider den zerſtörenden und zerſetzenden Einfluß 
er Internationale, deren grimmigſter Feind 
der Alte im Sachſenwalde, der getreue Eckart 
unſres Volkes, geweſen. Nicht anders werden 
wir das Erbe der großen Zeit wahren, als wenn 
wir, an unſrer germaniſchen Eigenart, die in 
Bismarck ideal ausgeprägt, feſthaltend, dem 
Vaterlande mit der Kraft der Religiofität, mit 
ganzem Herzen uns weihen, wenn des Vater⸗ 
landes Heil und Größe für unſer aller Leben 
der Leitſtern iſt, wie er es für Bismarcks Leben 
als Mahnung zur 
Treue gegen Kaiſer und Reich, ſoll es gelten, 
was der Dichter geſungen: 
Mag uns die Flut auch ſchwarz und rot umſtürmen, 
ag Kriegsgewitter ſich am Himmel türmen; 
Der Sieg ilt unſer, er muß unjer fein. 
Denn aus der Wahrheit iſt der Held geboren, 
em Treu’ bis in den Tod wir neu geſchworen: 
„Bismarck!“ ſoll allzeit Deutſchlands Loſung fein! 
— 3 1 
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Die neue Heeresvorlane. 
Ein Nachtragsetat 
für das Rechnungsjahr 1913, der bereits die 
Konſequenzen der neuen Militärvorlage für das 
angegebene Jahr enthält, iſt dem Reichstag zu⸗ 
gegangen. Im $ 3 des Nachtragsetat wird der 
Betrag von 350 Millionen Mark durch 600 Mil⸗ 
lionen Mark erſetzt. Der Nachtragsetat bringt 
auch für die Marine Neuforderungen, insbe⸗ 
ſondere für Beſchaffungen, Anlagen und Verſuche 
auf verkehrstechniſchem Gebiete, d. h. für das 
Marineluftſchiffweſen. Hierfür werden 3 Millio⸗ 
nen gefordert. Es ſoll ein Luftſchiff des neuen 
Syſtems erworben, für dieſes Schiff eine Halle 
ermietet und die erforderlichen Betriebskoſten 
bereit geſtellt werden. In einer beigegebenen 
kurzen Denkſchrift werden die Pläne der 
Marineverwaltung bezüglich Ausgeſtaltung 
ihres Luftſchiffs⸗ und Luftweſens noch im ein⸗ 
zelnen dargelegt und bemerkt, daß der Mehrbe⸗ 
darf in den Jahren 1914 und 15 für dieſe Zwecke 
im ganzen 16 Millionen Mark betragen werden. 
Die neuen Offizierſtellen. 

Aus dem Nachtragsetat geben wir ferner 
eine Überſicht der im einzelnen geforderten neuen 
Offiziersſtellen wieder. Es werden neu gefor⸗ 
dert Stellen für 27 Generale, 33 Regiments⸗ 
kommandeure, 589 Stabsoffiztere, 890 Haupt⸗ 
leute und Rittmeiſter, 1935 Oberleutnants und 
Leutnants, im ganzen für 3474 Offiziere. Da⸗ 
von entfallen auf die Infanterie (ohne 
Bezirkskommandos) 475 Stabsoffiziere, 353 


Hauptleute, 1615 Oberleutnants und Leutnants. 


Auf die Kavallerie ſechs Regimentskom⸗ 
mandeure, 6 Stabsoffiziere, 136 Hauptleute, 111 
Leutnants. Auf die Feldartillerie 45 
Stabsoffiziere, 56 Hauptleute. Auf die Fuß⸗ 
artillerie 8 Stabsoffiziere, 13 Hauptleute, 
15 Leutnants. Auf die Pioniere 5 Stabs⸗ 
offiziere, 14 Hauptleute, 58 Leutnants. Auf die 
Verkehrstruppen 13 Stabsoffiziere, 45 
Hauptleute, 165 Leutnants. Auf den Train 
18 Rittmeiſter, 54 Leutnants. Die anderen 
Stellen ſind für nicht regimentierte Offiziere 
oder Offiziere in beſonderen Verwendungen be⸗ 
ſtimmt. 

Die Sonderausgabe der „Norddeutſchen 

Allgemeine Zeitung.“ 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Mehrere Zeitungen halten ſich darüber 
auf, daß die Sonderausgabe der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, in welcher die Heeres⸗ 
und Steuervorlagen veröffentlicht wurden, nicht 
ſchon in den erſten Abendſtunden ausgegeben 
wurde. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Die 
Regierung hat einen großen Erfolg errungen. 
Sie hat nämlich durch die ſpäte Veröffentlichung 
des Inhalts der Deckungsvorlagen verhindert, 
daß die Preſſe insgeſamt alsbald zu ihren Vor⸗ 
ſchlägen Stellung nehme. Das war offenbar 
der Zweck der Übung. Fertiggeſtellt war die 
Sonderausgabe der „Nordd. Allg. Ztg.“ vermut⸗ 
lich längſt. Aber ſie wurde gefliſſentlich bis 10 
Uhr nachts zurückgehalten uſw. Von einer ab⸗ 
ſichtlichen Verzögerung kann keine Rede ſein. 
Das Blatt ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Ple⸗ 
narſitzung des Bundesrats, welche abgewartet 
werden mußte, um 4 Uhr nachmittags begann 
und mehrere Stunden in Anſpruch nahm. Erſt 
nach Beendigung der Sitzung ſind uns die Aus⸗ 
züge zugegangen. f 

Meinungsverſchiedenheiten im Bundesrat 

über die Deckungs vorlage. 

Nach der „Militärpolitiſchen Korreſpondenz“ 
ſollen auch im Bundesrat gewiſſe Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Deckungsvorlage beſtehen. 
die nur einſtweilen zurückgeſtellt wurden, in der 
beſtimmten Erwartung, daß der Reichstag eine 
Korrektur der Bundesratsbeſchlüſſe in ihrem 
Sinne vornehmen wird. 

Die Berliner Großbanken über die 
f Deckungs vorlagen. g 

In den Direktionen der Berliner 
Großbanken erklärt man faſt allgemein, daß 
man ſich über die neue Deckungsvorlage, insbe⸗ 
ſondere denjenigen Teil, der die neue Beſteue⸗ 
rung der Aktiengeſellſchaften betrifft, noch kein 
klares Bild machen könne. Die Veröffentlichung 
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der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſei in dieſer Hinſicht 
viel zu unklar: man könne ſich nicht erklären, 
daß etwa die Vermögenswerte der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften geſchätzt werden könnten. Es wird alſo 
lediglich aufgrund der Bilanzwerte ſich um eine 
Beſteuerung der offenen Reſerven handeln. 
Außerungen des Bankdirektors 
v. Gwinner. 

Über die Wehr⸗ und Deckungsvorlagen äußerte 
der Direktor der deutſchen Bank, Herr v. Gwin⸗ 
ner, einem Mitarbeiter des „B. Tgbl.“ gegen⸗ 
über u. a.: „Bedauern muß man die fehlende 
Heranziehung der toten Hand und die Belaſtung 
der Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien, die einer ungerechtfertigten 
Doppelbeſteuerung unterliegen. Auch die ge⸗ 
plante Beſteuerung der Geſellſchaftsverträge 
kann ſozial nur ſchädlich wirken. Dagegen iſt 
die Erhöhung des Reichskriegsſchatzes zu be⸗ 
grüßen. Es iſt zu erwarten, daß der Betrag 
dem Markte nicht auf einmal entzogen wird. 
Im übrigen halte ich die Ausgabe weiterer 
Reichskaſſenſcheine bis zur Höhe von 120 Millio⸗ 
nen für unbedenklich.“ Auf die Frage, ob die 
einmalige Vermögensabgabe die gewünſchten 
Milliarden bringen werde, erwiderte Herr von 
Gwinner: „Ich ſchätze das Geſamteinkommen kn 
Deutſchland auf 40 Milliarden, das deutſche 
Nationalvermögen auf 300 Milliarden, ½ Pro⸗ 
zent Vermögensabgabe würde alſo 1500 Millio⸗ 
nen Mark ergeben.“ 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die Angunft des Geldmarktes und die 
Kommunen. 

Unter der Ungunſt des Geldmarktes haben 
bekanntlich beſonders die Städte bei der 
Beſchaffung neuer Mittel zu leiden. Die 
Stadt Spandau hatte vor einigen Jah- 
ren die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 
31 468 000 Mark zum Zinsſatze von 4 Pro⸗ 
zent beſchloſſen. Die Gelder waren je nach 
Bedarf verausgabt. Infolge der ungünſtigen 
Verhältniſſe ſieht ſich jetzt auch Spandau wie 
andere Gemeinden veranlaßt, den Zinsſatz auf 
4½ Proz. hinaufzuſetzen. Es iſt ſonſt kein 
Geld erhältlich. 

Die Konferenz zur Anterſuchung der Preis⸗ 
feſtſtellungen für Fleiſch 
wird nach der „Kreuzztg.“ am Montag ‚und 
Dienstag wiederum im Reiſchstagsgebäude 
tagen, um die Vernehmung von Sachver⸗ 
ſtändigen fortzuſetzen. i 
Kundgebung des evangeliſchen Bundes. 

In Eiſenach hat der Geſamtvorſtand 
des evangeliſchen Bundes vom 25. bis 27. 
März feine Frühjahrsverſammlung abgehalten 
und dabei einſtimmig eine Reſolution 
gegen die Aufhebung des Jeſu⸗ 
itengeſetzes angenommen. 


Der franzöſiſche Präſident Pointars, 
Miniſterpräſident Barthou und Arbeitsminiſter 
Cheron trafen Sonntag früh in Mont⸗ 
pellier ein. In der Schlußſitzung des 
Congteès de la mutualité frangaife, 
der auch Präſident Poincaré beiwohnte, hielt 
der Fürſt von Monaco eine Rede, in 
der er u. a. ausführte, daß Ruhm, Anſehen 
und Gedeihen mehr von einer Milderung der 
Sitten als von der Anwendung der Gewalt 
abhingen. Der Fürſt rühmte dann den Ge⸗ 
danken des Schiedsgerichts und der gegen⸗ 
ſeitigen Hilfe, deren Macht immer mehr die 
Löſung ſozialer Probleme erleichtern werde. 
Alle Mutualiſten verurteilten die Anwendung 
von Gewalt bei Regelung internationaler 
Angelegenheiten. Die internationale gegen⸗ 
ſeitige Hilfe werde bei den Menſchen aller 
Länder die Wahrheit zur Geltung bringen, 
daß kriegeriſches Gebahren draußen, politifche 
Feindſeligkeiten im Innern und der Triumph 
der Gewalt nirgends die Fragen löſten, von 
denen der menſchliche Fortſchritt abhänge. 
Denn der Krieg und ſeine Vergeltung 
brächten keine Löſung. Der Fürſt ſchloß: Die 
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Stunde iſt gekommen, ohne Furcht einen ſo 
ſchwierigen Gegenſtand ins Auge zu faſſen, 
da alle menſchliche Tätigkeit unter der zer⸗ 
ſtörenden Wirkung kriegeriſcher Drohungen 
leidet, und da die durch die geſundeſten 
Kräfte der Nalion mühſam erworbenen Hilfs⸗ 
mittel in einen Abgrund geſtürzt werden 
ſollen. Vielleicht wird eines Tages das 
Prinzip der gegenſeitigen Hilfe ſich gegenüber 
den Gefahren des internationalen Lebens 
mächtig zur Geltung bringen. — Im Ver⸗ 
laufe der offiziellen Empfänge erwiderte 
Präſident Poincaré dem Kommandanten 
des 16. Korps auf die Verſicherung ſeiner 
Ergebenheit: Ich weiß, daß die Leute, die 
unter Ihrem Befehl ſtehen, zu allen Opfern 
bereit ſind und Frankreich mit ihrem Blute 
verteidigen würden, 
in ſeinem Gebiet, in ſeiner Ehre oder in 
ſeinen Rechten angegriffen würde. — Der 
Präſident mußte, um für die Ovationen der 
Menge zu danken, wiederholt auf dem Balkon 
des Theaters, in dem der Kongreß ſtattfand, 
erſcheinen mit ihm der Fürſt von Monaco 
und die Miniſter. 


Die franzöſiſche Heeresvorlage. 

Der Bericht über die im franzöſiſchen 
Budgetausſchuß für die Beſchleunigung der 
„Verſtärkung der nationalen Verteidigung“ 
bewilligten Kredite von 420 Millionen Fr. 
wurde in der Kammer verteilt. Von dieſen 
Krediten entfallen auf die Artillerie 214, auf 
den Geniedienſt 100, auf den Intendanten⸗ 
dienſt 21, auf den Eiſenbahndienſt 17 Millio⸗ 
nen Franes, auf die Pulvererzeugung 
5 350 000 Fr., auf den Santtätsdienſt 
2 600 000 Fr. und auf den geographiſchen 
Dienſt 100 000 Francs. Der von dem gegen⸗ 
wärtigen Ackerbauminiſter Clémentel verfaßte 
Bericht ſchließt mit den Worten: Wenn dle 
Kommiſſion von der Kammer Bewilligung 
dieſer Kredite fordert, will ſie damit erklären, 
daß es ſich um die natürlichſte und elementarſte 
Maßnahme der nationalen Verteidigung 
handelt, die in keiner Weiſe als eine Drohung 
oder Herausforderung angeſehen werden 
kann. Man kann nicht genug wiederholen, 
daß Deutſchland in den letzten zehn Jahren 
für ſeine militäriſche Ausrüſtung um eine 
Milliarde mehr als Frankreich ausgegeben 
hat. — Der Heeresausſchuß der 
Kammer ſprach in ſeiner letzten Sitzung die 
Anſicht aus, daß es wünſchenswert wäre, die 
vom Kriegsminiſter im Falle der Wieder⸗ 
einführung der dreijährigen Dienſtzeit ver⸗ 
ſprochenen Mannſchaftsbeurlaubun⸗ 
gen zu vermehren und beauftragte 
feinen Berichterſtatter Pate, dem Ausſchuß 
die für die Prüfung dieſer Frage erforder⸗ 
lichen Angaben bei der für den 24. April 
anberaumten Wiederaufnahme der Sitzungen 
vorzulegen. Pate erklärte einem Journaliſten, 
der Heeresausſchuß wolle, ehe er ſich über 
die Dauer der Beurlaubungen ausſpreche, die 
genauen Ziffern der Mannſchaftsbeſtände nach 
Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit 
kennen; denn er beabſichtige, die Bedürfniſſe 
der nationalen Verteidigung mit den wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Landes in Einklang 
zu bringen. 


Die franzöſiſche Wahlreform. 


In der Kommiſſion des Senats 
für die Wahlreform erinnerten Miniſterpräſi⸗ 
dent Barthou und Miniſter des Innern 
Klotz daran, daß der Berichterſtatter ſelbſt 
zugegeben habe, daß die Minderheitsver⸗ 
tretung und das Amendement Peytral mit⸗ 
einander nicht unvereinbar ſeien. Die Re⸗ 
gierung betonte ihren Wunſch nach Verſtändi⸗ 
gung und forderte die Kommiſſion zur Mit⸗ 
arbeit auf. 
der Kommiſſion, 
ihre Geneigtheit zur Verſtändigung und er⸗ 
klärte, die Kommiſſion teile ſie ausnahmslos. 


(Bekanntlich war das Amendement Peytral 
der Anlaß zum Sturze des Kabinetts 
Briand.) 


wenn es eines Tages 


Clémenceau, der Vorſitzer 
dankte der Regierung für 
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Das franzöſiſche Amneſtie⸗Geſetz 
| angenommen. > 
| Die franzöſiſche Kammer hat am Sonn: 
abend mit 336 gegen 219 Stimmen ein 
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ndai eredi . . Aus ſchwerſten. Kalibern. In den Tagen vom wegen der Ermordung des Franziskaner er, ö 
hat endgiltig Oberregierungsrat Dr. Schoen 22. bis 25. April finden auf dem Schießplatz Thorn, Palitſch und der gewaltiamen Konverſtonen 1 W 
17 


bekämpft worden. Dagegen wurde ein gleich⸗ 
falls von der Regierung bekämpfter Para⸗ 
graph angenommen, nach dem denen, die ſich 
nicht geſtellt haben, Amneſtle gewährt 
wird. Der Kriegsminiſter erklärte, daß ſeit 
1908 die Zahl der Deſerteure nicht weniger 
N als 2400 bis 2500 und die Zahl derjenigen, 
F die ſich nicht geſtellt hätten, 9000 bis 10 000 

betrage. Eine Amneſtlerung der Deſerteure 

würde geradezu eine Prämie auf die Fahnen⸗ 
N flucht bedeuten. Die Regierung habe im 
ö Intereſſe der Manneszucht alle unerläßlichen 
1 Maßnahmen getroffen, um der Zunahme der 


he — 


zum Präſidenten und die Herren Blinckmann vom 17. bis 19. April auf dem Schiehplas Wahn fuchungen anſtellen ſoll. Als Vertreter Sſtert 
und Dr. Bagge zu Vizepräſidenten gewählt. Befonbets große Scharſſchleßen der Fußartilerte Ungarns treffen Vizekonſul Poezel und der 
Die Sozialdemokraten, die einen Schriftführer⸗ ſtatt Es nehmen daran zahlreiche Zuschauer, auch biſchof von Prizrend in Diakowa ein. Ap. 
often beanſprucht hatten, find auch dies⸗ der anderen Hauptwaffen und von der Marine, teil. Die Friedensvorſchläge der Mächte bend i. 5 
’ „neanip 2 85 r 4 „ | Ebenio hält im nächſten Monat die Hochſeeflotte | ind am Freitag in Cetinſe und am Sonne € Die 4 dal 
mal nicht im Vorſtand der Bürgerſchaft ver⸗ ein ielſchießen auf Schiffsſcheiben ab, zu denen Belgrad den Regierungen übermittelt warden ah 0 . 
treten. die Kommandeure der im Küſtenſchutz stehenden Note enthält die Mitteilung, daß ſich die Tr 
Stuttgart, 30. März. Der Prinz von Fußartillerie Regimenter? und 17 mit je zwei mächte vollkommen über die wördliche und DIE den 
Wales fuhr heute Nachmittag im Automobil fſtzieren aus, Swinemünde, Neufahrwaſſer und |Ältlihe Crende Albanien einigten, Un al auf 
. chmitag int ne Pillau durch kaſſerliche Kabinettsorder befehligt nach die Jortſetzung des Krieges keinen Einf an 
nach Friedrichshafen. Für morgen iſt eine worden ſind. die albaneſiſche Frage haben werde. Die Großmäc 
Beſichtigung der Luftſchiffswerft unter Füh⸗ — 12 i nn aufgußeben, 110 nien 
i i RER? MEHUZFRG Feen eindſeligkeiten auf den Gebieten, die z 1 
rung des Grafen Zeppelin und anſchließend vom Balkan. gehören, abzubrechen, ſomie die erwähnten Gebiet 
ein Aufſtieg mit dem Luftſchiffe „Z. 4“ ge 8 galt 
Atteg st UNE 9 Eine Schlacht bei Tſchataldſcha ſobald als möglich zu räumen. Der ſerbiſche ne 
lant. x 5 Am Freitag und Sonnabend hat es an der niſterpräſident Paſchitſch ſowie der König v gerbüln⸗ 
München, 30. März. Der Prinzregent Tſchataldſchalinſe neue blutige Zufammenſtöße tenegro erklärten, fie würden ſich mit ihren! 
genehmigte das Geſuch des Profeſſors Dr. gegeben. Die Bulgaren erzielten zunächst Heine Er⸗ deten wegen 125 Aug Wie Werte 
v. Sorhlet, Vorſtandes der landwirtſchaftlichen folge, 1 3 Vordaſten Zurügwarfen. ſog am Montag U e giant 
Zentralverſuchsſtation für Bayern und Pro⸗ 50 1 5 eher een nge daß die Pforte eine Grenzlinie vom Golf von 5 f 
feſſors für Agrikulturchemie an der techniſchen haben. Aus Konſtantinopel wird über die Kämpfe nach Midia ablehnen und den Krieg lieber 105 “ 
Hochſchule, um Entlaſſung aus allen ſeinen] gemeldet: Ein größeres Gefecht, das am Sonnabend den westen Je ast 5e N Tanin 72 
Amtern und verlieh ihm den St. Michael⸗ auf dem linken türkiſchen Flügel an der Tſcha⸗ di u 8 nie Gote hatſch—Lüle Bur, 
f 1187 5 taldſchalinie ſtattfand, brachte, wie der Großweſir „Wie Preisgabe der Linie Karag Kon⸗ 
Verdienſtorden zweiter Klaſſe. Zum Nach⸗ den fremden Diplomaten mitteilte, den türkischen gas. Wiſa Pieße, dem Feinde freie Bahn nach fern, 
folger Sorhlets wurde der Profeſſor der Waffen einen vollen Erfolg. Die Türken eroberten ſtantinopel gewähren. „Wenn N Due 3; ihnen 
Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei in alle Stellungen wieder, die tags zuvor von den Bul⸗ en Ei jeit Hallen müſſen wir den Zugang 5 
Weihenſtephan Dr. Theodor Henkel ernannt. garen genommen waren, a fie ſich jetzt wieder vo N l iens Südgrenze. . 
M 37 1 in den alten Stellungen befinden. Dabei zeigte es . je Be 
ünchen, 29. März. In Anweſenheit]f j 10 4 A ; ; Das Reuterſche Bureau erfährt über die 
F b „ ſich auch diesmal, daß die Bulgaren den Türken nicht € R ſichtlich 
des Prinzregenten fand heute Vormittag die gewachſen find, wenn fie auf aktive Nifamtruppen ſprechungen der, Botschafter in 1 Hin and 
Eröffnung des neuen Berkehrsminifteriums ſtoßen. Die türkiſchen Verluſte betrugen 300 Tote der ee 3 8 en Meer Be 
in der Arnulfſtraße, in unmittelbarer Nähe|und 500 Verwundete, während die Bulgaren allein | sein agene wende am nn e nt 
* 1% über 1060 Tote auf dem Schlachtfelde ließen, die vo Bai von Thimara beginnt. von dort nach Te 95 
des Hauptbahnhofes, ſtatt. An der Feier pen Tren eh Außerdem geriet eine und zier Stelle des Zufammenflufles von Pes 
nahmen Verkehrsminiſter Seidlin, die Eiſen⸗ Anzahl Bulgaren in Gefangenſchaft. und . läuft, dem Laufe des 3 15 1 
bahnpräſidenten und hohen Minifteriglbeamten)] Privatmeldungen der Konſtantinopeler Blätter = a man ne 0 die Taler des 
teil. Der Prinzregent ſprach dem Erbauer, ſſtellen die Kämpfe bei Tſchataldſcha als eine große Deuolund Schkumbi bis zum Ochridaſee geht, wo IF 
5 ; ; Schlacht dar. Die türkiſchen Truppen unternahmen, | so un eum 3 Weida ter ktmmtel 
Profeſſor Hocheder, feine Anerkennung über nachdem fie den bulgariſchen Angriff zurückgeſchlagen mit der Sübipige der von den Mächten bei u Bot⸗ 
das geſchaffene Bauwerk aus. Der Bau, der hatten, einen Ausfall, wobei die Flotte die Truppen Nordoftgrenze Albaniens 5 A aht 
auch das Zentralbriefpoſtamt enthält, wurde des rechten und des linken Flügels unterſtützte. Der Bee 2 5 5 Ken er, 1 
in 7½ Jahren mit einem Koſtenaufwand es 5 dauerte auf der ganzen 8 . Vorschlägen, die einige ber Wärte entworfen 
von etwa 10 Millionen Mark aufgeführt. beſondere in der Nähe des Derkosſees an. Türktihe | paben, follen jedoch etwa zwei Drittel des non 
Aeroplane en die bulgariſchen Stellungen. (57 land beanspruchten Gebiets Albanien zuge⸗ 
— ... Freitag früh erſchlen ein bulgariſcher Aeroplan an riechenland beanspruchten Gebiets Alb 144000 
7 der Küſte bei Kalikratia, mußte ſich jedoch infolge ſprochen werden, mit 252 000 Griechen und wind 
Die Wehr⸗ und Steuergeſetze. des kürliſchen Gewehrfeuers wieder entfernen. Sonn. nicht albaneſiſchen Mohammedanern us a von 
Die am Freitag vom Bundesrat beſchloſſenen abend Mittag lieferte eine türkiſche Kolonne feind- Noch norgeldilagen, daß das ed b fell. € 
Wehr⸗ und Steuergeſetze find am Sonnabend dem lichen Abteilungen, die eine vorgeſchobene Stellung Korfu 80 Albanien geſchlagen wer er i 
Reichstage zugegangen. Die Ausgabe der Druck⸗ auf der befeſtigten Linie von Büjüt Tſchekmedſche ie e S eu eilegung 
ſachen wird jedoch nicht vor Dienstag kommender beſetzken, einen Kampf. Die feindlichen Streitkräfte „ Aue ente zung der Kaufkren zur epelers⸗ 
Woche Hurt würden in die Flucht gejagt und die Poſttion von der bulgarif a | ee eſetzt. 
RS he ne HER. a ker. den ua n Der 0 erlitt en burg iſt auf? ag . Tas feſtgeſ g 
er Geſetzentwurf über einen einmaligen außer⸗ liche Verluſte. — Nach einer Meldung aus Sofia Et; 725 2 
ordentlichen b n beſtimmt, daß die Höhe haben bie 1 1 Derkosſee e 15 Der rumäniſche hr hat Ses essen 
des beitragspflichtigen Vermögens nach dem Stände ind bei Bulair vorgerückt. a N Steuervoranſchlag um 20 M 1 Wide 
vom 31. 8 ember 1912 ermittelt wird. Bei der nber die Gefangennahme Schütt Paſchas deren größter Teil auf das Budget des 
Feſtſtellung des Vermögens iſt der gemeine Wert berichtet General Stepanowitkſch, der Führer miniſteriums He : i 
Verfaufswert) feiner einzelnen Beſeandtefle die der ſerbiſchen Streitmacht vor Abrianapel: Als das Die Lerlänoelan fir edle de rang 
grunde zu legen, bei Grundſtücken, die dauernd land⸗ ſerbiſche 20. Regiment nach heftigem, erfolgreichem 55 2: a an er en flafund⸗ 
oder forſtwirtſchaftlichen Zwecken dienen, der Ex⸗ Sturm das Fort Kadirlir Idrim eingenommen ſiſchen Leuch eee iltig geregelt betrachtet 
tragswert, d. h. das And bel abu des Nein hatte, kam es den Kämpfern auf ſerbiſcher Seite zum Wanzeg Jahre wir 125 8 Sa t a gerege Vorschuß 
ertrages den die Grundſtücke bei ordnungsmäßiger Bewußtſein, daß man einen ungeheuren Sieg er⸗ Wie 0000 ED der Pforte einen i 
Bewirtſchaftung nachhaltig gewähren können. Für rungen habe. Im Fort befand ſich nämlich General von 500 000 Pfund gewähren. 
die Veranlagung der Erhebung des Wehrbeitrages Schükri Paſcha nebſt zwei anderen Generalen, 22 
ift der Bundesſtaat zuſtändig, in welchem der Bei⸗ höheren und fünfzig Subalternoffizieren. Der ſer⸗ Provinzialuachrichten 
tragspflichtige ſeinen Wohnjig oder ſeinen gewöhn⸗ biſche Kommandant begrüßte ehrerbietig den helden⸗ 5 a RL ( umferes 
lichen Aufenthalt hat. = 8 h mütigen Verteidiger Adrianopels und erſuchte ihn, Danzig. 29. Naß (Eitezaricche Arbeit unden, 
Zus Abgabe einer Vermögenserklärung iſt vers im Fort zu bleiben. Schükri Paſcha ſowohl als auch Kronprinzen) Nach dem Erscheinen. des ah 
pflichtet, wer ein Vermögen von mehr als 10000 ſeine Begleitung hatten ſich während ihres Ver⸗ buches des Kronprinzen war bekanntlich die 15 
Mark beſitzt. Er iſt auf Erfordern verpflichtet, der weilens in Kadirlik Idrim der ritterlichſten Be⸗ richt verbreitet worden, daß demnächft ein ne 
Veranlagungsbehörde Wirtſchafts⸗ oder Geſchäfts⸗ handlung durch die ſerbiſchen Truppen zu erfreuen. Buch aus der Feder des Kronprinzen erſche n 
bücher, Verträge, Schuldverſchreibungen. Zins⸗ da dieſe in dem Kommandanten von Adrianopel würde. Dieſe Meldung wurde bezweifelt. t ud 
guiitungen, Akrechnungen von Bankeı und den Nepröſentanten des alten türtiſchen Heldenmurs wird dae Pic daes ber Szonpsing angeregt 
fo weiter vorzulegen. Die Veranlagungs⸗ und des Pflichtgefühls erblicken. Erſt am nächſten zu dem er ſelbſt die Einteitung und einen Alt 
behörde iſt berechtigt, den Beitragspflich⸗ Tage, nach Verhandlungen zwiſchen dem ſerbiſchen beigeſteuert hat, von der Deutſchen Se 160 
tigen die Richtigkeit und Vonſtändigkett der General Stepanowitſch und dem bulgariſchen Ge⸗ augefündigt. Es . ag Pl ae 
Erklärung an Eidesſtatt verſichern ge laſſen. Wer neral JIvanoff, wurde Schükri Paſcha an dieſen als Waffen“, bringt zwanzig 55 der. N en 
unrichtige oder unvolltändige Angaben macht wird den Velagerungskommandanten verwieſen, dem er iht und a 5 das 
mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen Betragef dann formell ſich und ſeine Armee übergab. Die Ra ache 1 at 7 — I Kronprinz 
ſtände in Marokko ab. Dorauf wurden die Fi Ha 5 18 Bann 5 5 5 n Bisher 5 000 51 155 felt verfaßt ? * ® 
; AH a Eis ind auch vorgeſehen für die 2 en uſto., ie Kriegsbeute iſt bedeutend, doch noch nicht ſeſt⸗ Ur — 8 2 gar 
e / // fd. u) tai einig ber Sit sur Dainese 
5 3 ‚baren. 2 na aßgabe der Truppen erfolgen. = \ ine Mori 11 nd 
285 genen 4 Stimmen genehmigt. Befreit von den wahrbetträgen find alle Per⸗ Schulte Pascha traf mit Kor Are türkiſchen e eine alen. r 
ſonen, die nach völkerrechtlichen Grundſätzen von der Generalen und den Offizieren feines Generalſtabes, 1 — 2b e e . ge er brinzlichen 
Marokkaniſches. Zahlung direkter Staatsſtener befreit ſind. ſämtlich in Begleitung ihrer Ordonnanzen und der Heruſchaften mit Begleitung im Kreiſe 78 Mit 
Die Kolonne Mangin hat am 26.|,, Die Landesfürſten und Landesfürſtinnen, die der ihnen attachierten bul e Offiziere Sonnabend glieder der ſtädtiſchen Kollegien teilnehmen. Die 
n . . . | eijevispoftion der Yan Aronpringeftn it bahl 
Mr 5 , 90 9.9 5 „ und wurde auf dem Bahnhof von dem Komman⸗ ger 5 5 Eee dem 
Waffen, Pferde. Munition und mehr als vaterländiſchen Opfer des Wehrbeitrages ſich zu be: | panten ner Schütt hal und feine Be: ei SEE ige eine ai ot 
dreihundert Zelte erbeutet. Die Zalan wure|tetligen, gleiter wurden in die ihnen zugewieſenen Mod: trifft morgen früh 6.28 Uhr Her auf dem Haupt 
den gezwungen, den Med el Guruef wieder Das len Ait w mich aufemmen nungen gebracht. Bahnhof ain Den geſtrigen Konzert in der Sn 
zu überfehreiten und ſich in ihr Gebiet zurück- gerechnet, jofern : 3 g Dankgottesdienſt in Petersburg. rmonje in Berlin, in dem Eugen D Albert, 
uziehen. — Bei den Operationen des ander 5 Erbrecht des Staate In der Erlöſerkirche zu Petersburg fand am Bronislaw Yubermann und Hugo Becker ſpieltef, 
Asztegen ; Bo 5 : Re eu Ken 72 „ Senntag ein Dankgottesdienſt für den den Balfans wohnte die Kronprinzeſſin, begleitet von einer Hof? 
Oberſten Mangin am Ued Zem wurden viele] Der Gefegentwurf über das Erbrecht des Staates öltern ent en S e mee waren e BE 
Eingeborene getötet. Auf ſeiten der Franzo⸗ beſtimmt u. 5 a Re 1 u d. die Gefandien Bulgariens und Serbiens, ſowe N Kordon, 29. März. (Beſitzwechſel) Der 
ſen wurden ſieben Mann getötet, dreizehn bürgerlichen Geſeßbuchen Kbkömmiinge von [General Radko Dmitrijew und Dr. Danew. Dem Waldwärter Theophil Drzyczimsti aus Jaruſchin 
g eltern des Erblaſſer⸗ in der Seitenlinie ober Ber General Dmitrifew wurden beim Verlaſſen der verkaufte ſein in Marienfelde gelegenes f 
verwundet. wandte der vierten Erbrechtsordnung oder der ſer⸗ Kirche Ovationen bereitet. Auch vor der bulgariſchen 15 Morgen großes Kätnergrundſtück zum Preiſe vo 
—ĩ | een ordnungen alle arb gehen Erbfol e und ſerbiſchen Geſandtſchaft kam es zu begeisterten 9600 Mark an den Kätner Stephan Mrugomskt 
Deutſches Reich jo tritt an ihrs Stelle als geſetzlicher Erbe der Fise Kunpgebungen. — Der Miniſter des Kußern Sfafo- aus Niwie. 
ı Berlin, 30. März 1913 ; Der Fiskus ift ferner geſetzlicher Erbe, wenn zur⸗ Gele 75 1 0 = Be ai er nn e ů ˙— ˙¹iĩ2—ñ—̃ .. 
30. 513. g 5 eſandte und General Dmitrijew teilnahmen. 
— Am Sonnabend machten die Majeſtäten > 117 Hie rblaſſere 9 noch ein Die Fremden in Adrianopel wohlauf. Tageskalender zur un. der Befrekungstriege 
von Homburg v. d. H. einen Spazierritt Über| Geſeglicher Erze if der Fialus des Bundes- syn üben das Schiel der Benden Aulanien] 1813 Beginn der Belagerung von Spandau deſen 
die Saalburg. Gegen Mittag unternahm ſtaates oder des Schutzgebietes in welchem der Erb⸗ in Adrianopel iſt die Antwort ergangen, daß die franzöſiſche Garniſon am 24. ee 1 
der Kaiſer einen Spaziergang durch den Kur⸗ Be, Parts. i 
park in Begleitung des Landrats Dr. Ritter 
v. Marx, des Oberbürgermeiſters Lübke, des 
Kurdirektors Grafen Zeppelin und des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Dr. med. Rüdiger. 
5 — Der Herzog von Cumberland wird in 


laſſer zurzeit ſeines Todes ſeinen Wohnſitz gehabt 1814 Einſetzung einer proviſoriſchen 
en dat der Erbtalfer feinen Wohnf 5 dortigen Fremden e ſind. { 
Bundesitante oder in einem Schutzgebiet, jo iſt, wenn Elftauſend Tote oo Verwunde + 1 TTT 
er zurzeit feines Todes ein Deutſcher war und zu Nach den erſten een eneen Haup Ya T Lokalnachrichten 
dieſem Zeitpunkt einem Bundesſtaat angehörte, der eingegangenen Informationen betragen die bis . 
Fiskus dieſes Bundesſtaates, wenn er mehreren gariſchen Verlufte bei der Erſtürmung von Adria⸗ Tporn, 31. März 19157, 
Bundesſtaaten angehörte, ſowie in den übrigen |nopel vom 24. bis 26. März ungefähr elftauſendd — (Aus dem mititärtigen Na 
7 \ Fällen der Reichsftskus geſehlicher Erbe. Sit der Tote und Verwundete; die Serben haben zwolf⸗[kragsstat für den Oſten.) Der Nachtrags⸗ 
Begleitung des Prinzen Max von Baden Fiskus neben Großeltern des Erblaſſers geſetzlicher hundert Tote und Verwundete. Die 1 90 der Ger etat für 1918 enthält vor allem die nasftchende 
am 4. April in Homburg v. d. Höhe ein⸗ Erbe, io hat er ihnen Haushaltungsgegenſtände, ſo⸗ fangenen beträgt Bei ſechzigtauſend Mann und Forderungen: Erſte Raten: Kaſernenneubau fü 
treffen. 
— Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt 
jetzt das genaue Programm für die Reiſe 
des Kaiſers auf dem neuen Hapagdampfer 
„Imperator“ feſtgeſetzt worden. Danach wird 
der Kaiſer am 28. April in Cuxhafen an 
Bord gehen. Das Schiff ſticht in See nach 


Nr 


i Defertion Einhalt zu tun. Schließlich wurde 
das ganze Amneſtiegeſetz mit 481 gegen 36 
Stimmen angenommen. Die Regierung hat 
| zugeſagt, bei den Eiſenbahngeſellſchaften wegen 
„ Wiedereinſtellung der entlaſſenen Eiſenbahner 
I vorſtellig zu werden und in entgegenkommen⸗ 
| der Weile die Angelegenheit der wegen Be⸗ 
teiligung an dem Syndikat beſtraften Lehrer 
nachzuprüfen. — Kammer und Senat 
haben ſich bis zum 6. Mai vertagt. 


Zum Pariſer Polizeipräfekten 
h wurde anſtelle Lépines der bisherige Direktor 


des allgemeinen Sicherheitsdienſtes Hennion 
9 ernannt. \ 
a Zum Befinden des Königs Alfons 
92 wird aus Madrid vom Sonntag gemeldet: 
H Der König hat geſtern das Frühſtück mit 
ſeiner Familie eingenommen und iſt den 
ganzen Nachmittag aufgeblieben. 


An der Bahre des Königs Georg von 
Griechenland. 

Der Sarg des Königs Georg iſt am 
Freitag öffentlich in der Kathedrale zu 
Athen ausgeſtellt. Tauſende ſchritten tief 
ergriffen vorbei, um dem geliebten Könige 
den letzten Gruß zu entbieten. — Prinz 
Joachim von Preußen iſt aus Alexandrien 
in Athen eingetroffen, um an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten teilzunehmen. Der Prinz wurde 
von Kronprinz Georg und von dem deutſchen 
Geſandten empfangen. Prinz Heinrich 
von Preußen und Prinz Ernſt Auguſt, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 
werden an Bord des Kreuzers „Breslau“ 
im Laufe des Freitag in Athen erwartet. 
Die Mitglieder der griechiſchen Königsfamilie, 
die Vertreter Oſterreich⸗Ungarns, Norwegens, 
Spaniens, Belgiens, Kubas, Prinz Roland 
Bonaparte, der Metropolit von Kreta und 
die Mitglieder des heiligen Synod von Kreta 
ſind bereits eingetroffen. Alle Metropoliten 
der neuen Provinzen und auch der Patriarch 
von Alexandrien werden dem Begräbnis bei⸗ 
wohnen. Der ſerbiſche Geſandte legte auf 
Befehl König Peters am Sarge einen Kranz 
mit der Inſchrift nieder: „Georg dem Erſten, 
dem Freunde und Verbündeten, Peter der 
Erſte.“ — Die vierte Divifion iſt aus Epirus 
angekommen, um die militäriſchen Ehren bei 
dem Begräbnis zu erweiſen. 

Angebliche Veruhigung in Marokko. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne 
gab im Senat beruhigende Erklärungen über 
die fortſchreitende Herſtellung friedlicher Zu⸗ 


—. 


— 
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weit fie nicht Zubehör eines Grundſtücks find, ſo⸗ achthundertdreiunddreißig Offiziere, darunter drei⸗ eine Batterie Fußartillerie in Danzig- Net‘ 
wie Gegenſtünde des persönlichen Gebrauchs Jr an zehn Generale. Die Kriegsbeute beträgt 550 Ka⸗fahrwaſſer 270000 Mart, Kaſerne für eſtung 
trag unentgeltlich zu überlaſſen. Das gleiche gilt nonen verſchiedenen Kalibers, 58 Maſchinengewehre, maſchinengewehr⸗Abteilung Graudenz 224 in 
von Schriftſtücken persönlichen Charakters. kan Fahnen und ein Feſſelballon, eine große Mark Kaſernenneubau für Negimentsſtab und an 
Der Fiskus muß ſich bei der Auseinanderſetzung Menge von Waffen und Infanterie⸗ und Arten Bataillon Infanterie, ſowie eine halbe =, 
bezüglich des übrigen Nachlaſſes die Abfindung in | Munition und eine Anzahl von Fahrzeugen, wie fte | ipannungsabteilung eines Regiments Fußartillerte 
Geld gefallen laſſen. Sind Verwandte der dritten im Feſtungsdienſt gebraucht werden. in Graudenz 986.000 Mark. Kaſernenneubau t, 
Erbrechtsordnung durch den Fiskus als Alleinerbe Heimkehr der ſerbiſchen Truppen. Pionierbataillon mit Regimentsſtab und Mach 5 
von ihrem geſetzlichen Erbrecht ausgeſchloſſen, jo ſind Das bulgariſche Oberkommando teilte dem Kom⸗nengewehr⸗Abteilung Graudenz 650 000 Malt 
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= (geht, 
Apel dent Dad im April) am Monat 
Safer. ſchuß folgender Wildarten geſiattet: 


vr 
Hähne = und 5 d f 
ahne, . Faſanenhähne, Dachſe, Auer⸗ 
Sidel Wachse, wilde Schwäne, Kranit e, Brach⸗ 
kum f und tige und alle anderen jagdbaren 
dum 15. Ans; -Waſſervögel; f 
berg d N einſchließlich. 
Naht 1. üährige Meiſter jubiläum) 
erſelpſt. April Herr Steinmetzmeister S. Meyer 


= De 
lt am Verein deutſcher Katholiken 
orale Te Mietstag den 3. April im Micolalſchen 
nung iſt Ha tverſammlung ab. Die Tages⸗ 
in wird der 8 em Inſerat zu erſehen. Außer⸗ 
Mi einige 6 lürchengs ſangverein deutſcher Katho⸗ 
kabel e a e 1 1 Auch: Mit den 
uch deren örig ge⸗ 
en) f rein ehema er Artille⸗ 
Un Hält am Mittwoch den Ei April, abends 
ab. „Bürgergarten“ feine Monatsverſamm⸗ 


(Die 

an Se Liedertafel Thorn⸗Mocker 
wortnaben den 5. April im Artushof ih 
(Tüzuügen ab. 

ker wurn verein sa 

dommler⸗ unter den flotten Marſchweiſen des 


hen 
ald, 


21 


Her Ju jünger Jah t 
knayie des Ortes, Nach kurzer Raſt wurde der 
Re n Der eigentliche Zweck des 
„ Me 


anzure . x 

ann, gen, iſt erreicht worden. da man in 

gehalt dle . eines Turnvereins 
La 


nd Geiſt durch das Turnen zu kräftigen 
be ntolonie) Nea eunden 2d 
e Geleg Wern 1 jetzt wieder eine gün⸗ 
ind dwar genheit, ein eier Land vachtweiſe, 
Ihren Freſſehr billig, zu 
ii 80 Kurden 1 70 
ö können; a 

Gans gegen den © 
in Aft j 
ere 89 


zür Erßeshung aufs wärmſte zu empfehlen, da ſie 
Rn und Stärkung ber Geſundheit 15 
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d ae 5 
nl ark an pro Jahr abgegeben. 
Giehe waere Seidler, Aliſtädtiſcher Markt 4. 
liche 0 ur 9 
€ Angelegenheit ber öffent: 
kin qumselepHon A iſt aa daß 
Un pie ärtige 1 welche die Zellen an 
Stadt bis 1. April d. Is. 


agen 
äftigt zu ſein. Auch an 
made horn it die Geſellſchaft 
each nicht mit einem Geſuch, den Anſchluß 
di Lauten ve aud bie 
e gur d e on zurückgegeben u e 
a af Unbeitimmte Zeit vertagt Wird. 


ferner Schnepfen bis 


F. Ein ländliches 


Grundſtüch 


der Straßenpflaſterung) 
ö 1 onen werden. Es ſind bereits 
vier Kähne mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen, alſo 
beitem Material, hier angekommen. und zwei 
weitere Kahnladungen werden in kurzem erwartet. 
0 Nacht 5 e 2 
In der Nacht von Donnerstag zu Freitag erſchien, 
Wie erſt jetzt bekannt wird, Gu den i 


— tt 
wird dert 


1 Artillerie⸗ 
übungsplatz Weißhof ein Mann in Offiziersuniform 
und gab ſich dem Poſten gegenüber als Neſerve⸗ 
leutnant aus, wobei er auch ſeinen Namen nannte. 
Als ſich dann der angebliche Offizier an den dort 
ſtehenden e zu ſchaffen machte, rief ihn der 
Poſten an und gab, als der Aubekannte flüchtete, 
dreimal Feuer, ohne jedoch zu treffen. Die Nach⸗ 
forſchung nach dem Anbekannten blieb bis jetzt er⸗ 
gebnislos. 

— (Heuer) Ein in ſeiner Eigenart ſeltener 
Brand entſtand am elt ien Sonntag. zu der 
12. Mittagsſtunde erſcholl plötzlich am Weichſelufer 
Feuerlärm. Ein in der Nähe des Badertorz lender 
der, der Speditionsfirma Böttcher gehörender, 
Möhelwagen war auf bisher nicht genau geklärte 
Weiſe in Brand geraten. Da der Wagen dicht ver⸗ 
ſchloſſen war, it anzunehmen, daß das Feuer fich 
ſelbſt entzündet hat, vielleicht durch Streichhölzer 
oder ähnliches. Als die Feuerwehr aurückte, zün⸗ 
gelten bereits kleine Flammen aus dem Innern, 


während der ganze Platz in dichten Nauch gehüllt 
war. Die Wehr konnte in halbſtündiger Tätigkeit 


den größten Teil der im Wagen befindlichen Möbel 
retten, während ein Teil ſowie der Wagen zum 
größten Teil vernichtet wurden. 

— (Polizeſbericht.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde Dienſtbuch für 
Hedwig Rogacki. Näheres Pollzeiſekretariat, 
Waſſerſtand 


Zimmer 49. 
— (Bon der Weichſel.) Der 

der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,48 Meter, 

er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bel 

Chwalowice iſt der Strom von 2,84 Meter 

auf 2,65 Meter gefallen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Bazarkämpe, das Herz von Thorn 
Stadt, wird jetzt durch das Gekrächge der abſcheu⸗ 
lichen Saatkrähe . Spaziergänger ver⸗ 
leidet. In dieſem Frühiahr find über 60 Neſter 
gebaut worden. Werden dieſe ſchwarzen Geſellen 
nicht vertrieben, ſo haben wir im nächſten Jahre 
mehrere hunderte. Dann ſind unſere Singvögel 
vertrieben, und wir haben ſtatt des lieblichen Ge⸗ 
langes derſelben das abſcheuliche Gekrächze der 
Krähe. Könnten hier nicht Fortifilation, Wer: 
ſchönerungsverein oder Gartenverwaltung tatkräftig 
eingreifen, damit dieſe läſtigen Vögel vertrieben 
werden? Mehrere Spaziergänger. 


Neueſte Nachrichten. 
Schrecklicher Anfall. 

Soldau, 31. März. Geſtern Abend ereig⸗ 

nete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Sol⸗ 

dau ein ſchwerer Unfall. Im letzten von Allen⸗ 

ſtein kommenden Zuge wurde der Bahnſchaffner 

Oppenkowski aus Allenſtein mit gespaltenem 


ein 
im 


— 


Schädel in einem Abteil 2. Klaſſe tot aufgefun⸗ 


den. Nach den noch geſtern angeſtellten Ermitte⸗ 

lungen der Gerichtskommiſſion iſt Oppenkowski 

beim Hinauslehnen und Hinausbiegen aus dem 

Fenſter des Abteils von einem Brückenpfeiler 

der Schönwieſer Brücke bei Soldan getroffen 

worden. 5 
5 Kaſernenbrand. 

Lyck, 31. Mürz. Heute Nacht 1 Uhr brannte 
von der Dragonerkaferne die Speiſeanſtalt und 
Kantine bis auf die Grundmauern nieder. 
Größere Vorräte wurden vernichtet. 

Das Urteil im Quiet⸗Gans⸗Prozeßz. 


Berlin, 31. März. Das Urteil in der 


5 Neue Möbel! TE Dicker 


N 


Straſſache Duter-bans wurde geute Mittag ver 


kündet. Quiet erhielt 3 Jahre Gefängnis und 


3000 Mark Geldſtrafe, eventl. noch 200 Tage Ge⸗ 
fängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Gans 5 Jahre 
Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe eventl. für 
je 15 Mark ein Tag Gefängnis und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluft. Donnerstag und Patſchke je 6 Monate 
Gefängnis und 600 Mark Geldſtrafe eventl. 40 
Tage Gefängnis. Quiet und Gans wurden je 
1½% Jahre Unterſuchungshaft angerechnet. 
Selbſtmord vor der Muſterung. 

Würzburg, 30. März. Auf ſchreckliche 
Weiſe verübte in Brünnſtadt unmittelbar vor 
Beginn der Muſterung, zu der er ſich ſtellen 
ſollte, der 20 jährige Okonom Alois Back Selbſt⸗ 
mord. Aus Angſt vor dem Militärdienſt übers 
goß er ſich im elterlichen Garten mit Petroleum 
und zündete ſich an. Er war nach kurzer Zeit 
tot. 

Der „Matin“ in Elſaß⸗Lothringen verboten. 

Straßburg, 31. März. Aufgrund des 
elſaß⸗lothringiſchen Preßgeſetzes it die Ver⸗ 
breitung des Pariſer „Matin“ in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen verboten worden. 

Hochwaſſer. f 

Bordeaux, 31. März. In mehreren 
Gegenden Südweſtfrankreichs iſt infolge neuer 
Regengüſſe Sochwaſſer eingetreten. In Perig⸗ 
neux find mehrere Straßen überſchwemmt, deren 
Einwohner von Soldaten gerettet wurden. Zwei 
Perſonen ſollen ertrunken ſein. 

Sabotage oder Unfall? 

Bilbao, 31. März. Der Expreßzug aus 
Barcelona entgleiſte heute Morgen 1 Uhr. Die 
Größe des Unglücks iſt noch unbekannt. 

Großfeuer. 

Schanghai, 31. März. Ein großes Lager⸗ 
haus einer deutſchen Firma, in dem u. a. Baum⸗ 
wollwaren, Talg, Holz und Ol aufgeſtapelt 
waren, und einige Häufer am Kai der Zollbe⸗ 
hörde wurden durch Feuer vollſtändig zerſtört. 
Die Feuerwehr wurde von 300 Mann deutſcher, 
öſterreichiſch⸗ungariſcher, britiſcher und amerika⸗ 
niſcher Matroſen der Kriegsſchiffe unterſtützt. 

Santander, 31. März. Eine heftige 
Feuersbrunst zerſtörte mehrere Speicher, in 
denen hauptſächlich öl lagerte. Der Schaden 
beträgt eine Million Peſetas. 


Amtliche n ee der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 81. März 1918. 
Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Faktoxei-Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen un., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per April— Wal 204, Br., 204 Gd. 
per Mai— Juni 207 Br., 207 Gd. 
per September —Oktober 201 Br., 200%, Od. 
bunt 692 Gr. 163 Mk. bez. 
rot 689 — 724 Gr. 158—174 Mk. dez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 
iniändiſch 561 —729 Gr. 155—160!/, ME. bez. 
Megulierungspreis 160°, Mk. 
per Apıil— Mai 159 Mk. bez. 
per Mai — Jun 162 Mk. beg. 
per Juni Juli 163½ Mk. ji 
per Sepember— Oktober 161 Br., 160%, Gd. 
Gerſte ohne Handel. 5 
Hafer und., ver Tonne von 1000 Kar. 
in änd. 144170 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88 % fr. Neuſahrw 9.90 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Agr. Weizen. 9,70 10,50 Mt. bez. 
Roggen⸗ 10,10 — 10,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


hnungdangebsie 


„ 


"Berliner Vörſeubericht. 
31. März 29. Mürz 


Fonds: 5 
Oſterreichiſche Banknolen 84,60 84,45 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 1215,15 | 214,85 
Deulſche Reichsauleihe 3½ % 88,4 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 76,20 ! 75,80 
Preußiſche Konſols 3¼½ % .. 86,40 86,30 
Preußiſche Konſols 3% . „„ 76,30 76,20 
Thorner Stadlanleihe 4% m“ 96,50 96,.— 
ee Stadlanlefe 3½ % „ „„ . | ; 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ „ 9 2 
Poſener Pfandbriefe 3½% „ 9 89.20 
Neue Weſlpreußiſche Pfandorleſe 4% 65,— | 94,90 
Weſlpreußiſche Pfandorleſe 3½ % . 85,.— 8475 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% „„ 77.00 | 77,60 
Aluſſiſche Slaatsrente 4% „ 93. 93.10 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 8990 N 89,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 99.99 99,90 
Bolnifche Pfandbriefe 4½ % 90,10 5 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrl⸗Aktſen 157.90 135,75 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktlen . „ 116,40 115,80 
Deutſche Bank⸗Akllen 247,.— ! 257,75 
Diskont-Konunandit⸗Anleile „ 4181,40 | 180,30 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 119,40 | 119,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,50 | 123,50 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 234,39 233,10 
Aumetz Friede⸗Aklien 174,25 174,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 213,50 212,60 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien. . 160,50 160, — 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 170,25 | 168,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . . 189,00 | 189,10 
ZaurahülteAkiien. - «0 © 172,25 | 172,8 
Phönix Bergwerks⸗Altlen 0 . »| 252,50 | 257,90 
Äheinftahl-Aktien , - » . .7 165,— | 164,50 
Weizen tofo in Newyard, & + 2 2... 112,— | 112, 
„ Mai 208,75 208,78 
„ Juli — 1 —.— 211. 
* September „ „ „ „ „ „ 206,25 | 206,25 
Roggen Mai. 9954 168,50 168,50 
” uli. ee 11.— 170,75 
2 eplember 1 168,25 | 167,75 
Banldiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldlskont 5d %. 


Die Berliner Börfe eröffnete am Sonnabend [ch ; 
da verſchiedentlich Kaufordres vorlagen, auch Wien höhe 

Kurſe meldele. Jedoch hatte das Geſchäft geringen Umfang. 
Später trat eine Abſchwächung ein, worauf namentlich Peters⸗ 
burger Meldungen Einfluß hatten. Von inländiſchen Anleihen 
verloren die 3 prozentigen etwas, während die prozentigen 
etwas gewannen. Der Privatdistont ermäßigte ſich um 


v. H. 
Danzig, 31. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
110 1001 inländiſche, 548 ruſſiſche Waggons. Neufahrwalfer 
ud. 360 Tonnen, ruſſ. 30 Tonnen. 
Zufuhr 


Le 
ind 

Königsberg, 31. März. (Getreldemarkt.) 
64 inländiſche, 21 ruſſ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 29. März. 
88 Grad ohne Sack 9.65 — 9,75. 
hne Sack 7,607.89. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,00 — 20,121. Kriſlallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—19,87!/,. Gem. Melis L 
Sack 19,25 — 19,37 ½. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 29. März. Nudel, ftelig, veraollt 67, 


Spiritus ruhig, per März Gd, per März April 
31 Gd., per April Mat 31 Gd. Wetter: bewölkt. 


Meteorologiſche An e zu Thorn 


Zuckerberſcht. Kornzücker 
Nachprodukte 75 rad 


nn 
mit 


: vom 31. März, früh 7 Uhr. 
Zufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Weiter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 
Vom 30. morgens bis 31. morgens hödjfte Temperatur 
+ 14 Grab Gelf., niedrigite + 5 Grad Cel. 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am 9 egel 
der 1708 m [tee] m 


Meichjel Then R 2 2,381 30.1 2,58 


Zawlchoſt 2 8 ; . — 
arſchau „ 181. 1,88] 29. 2,05 
Chwalowlce 0. 128. 2,65 28. 2,84 


Zakroczyn . » 
Brahe bei Bromberg H. 
Netze bel Czarnikan .. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 1. April: 
Wechſelnde Bewölkung, milde, meiſt trocken. 


1. April: Sonnenaufgang 5.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.81 Uhr, 
Mondaufgang 4.28 Uhr, 

Monduntergang 12.33 Uhr. 
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1111 


Die erften friſchen 
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an die An rmittler verbeten. 


ebot t 8 . 
A Reef 27 ge 
00 Mark 


00 13 ſung einer ſicheren Hypothek zum 


die gheſucht Angebote unter A. 8. 
a der „Preſſe“ erb. 
er 
000 Mik. 
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(iM dur 1 St 1 

au elle auf ländliches Grund» 
Leben. 2 Zinſen durch uns zu ver⸗ 


i Montes Gäterbank, Thorn, 


ee, Indliche 


on 26 
derte, 000 - 
Kup. DEE mit 10 rep Beruf gu 


DU Nik. 


va ein . 

gi 1, Yalfives Grundſtück zur 1. Stelle 
en 5 geſucht. Angebote unter 

I le Geſchüftsſt. der „Preſſe“. 


eee 
In verkaufen 
I N re. 


Ci az 
1 Juterhaltener 


Nollpagen, 


m 
ele 
b lang, ſehr billig zu verkaufen. 


N 


RN a 


smanski, Araberſtr. 21. 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, majfiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
nungen, elnem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum foforti⸗ 
gen Verkauf. 

Kostmann, Mudak. 


1 Sofa, Spinde, Spiegel: 
ſpind 


billig in verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lll, 


Peking⸗ Eulen, d lid 20 Pfg. 


verſende 


Dom. Lindener 


bei Thorniſch⸗Papau. 


Rosen, 


niedrig veredelte, beſte blühende Sorten, 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
gegen Nachnahme 
Albert Evers, Noſenſchule, 
Rellingen Holltein. 


51 Morgen Land, 


10 Minuten von Bahn und Molkerei 
entfernt, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 

Eine gut erhaltene 


Plüſchgarnitur 

billig zu vertaufen 
. Mocker., Wieſenſtr. 6. 
7 ——— 7 
Eis kleines, grünes Pfüſchſoſa, ſowie 
4 elegante, graue Leinenportiören, 
als Gelegenheitskauf ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. A. Bressicin, Tapezierer, 

Schuhmacherſtr. 2, 2 Tr. 


Hüngelampe 


mit Gaseinrichtung, Konzerkzither, verſt. 


Kinderwagen (faft neu) u. eine Schaukel⸗ 
badewanne billig zu verkaufen. 
E. Schfitze, Bacheſtr. 2. Laden. 


& > 
2 Fahrräder, 
Kleiderſchrank, Bettgeftelle mit Matratzen 
und andere Möbel zu verkaufen bei 


Sumowski, Tuchmacherſtraße. 


7 


Achtung! 
Alte Möbel! 


Kleiderſchränke, Vertikow, Küchenein⸗ 
richtungen. Auch ſlehen verſchiedene 
guterhaltene Gegenſtände zum Vers 


kauf bei 
Arnold Naftaniel, 
Bäckerſtraße 16, im Laden. 
Teilzahlung geſtattet. 


Sechs Fahrräder 


preiswert zum Verkauf Lindenſtr. 16. 


Fahrrad, 


ſehr wenig gebracht, faſt wie neu er⸗ 
halten, mit Freilauf und Rücklrittbremſe, 
preiswert ſoſort zu verkaufen. Von wem, 
fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Sentner 


Fullelulhen, 


a Ztr. 1,10 Mark frei Bahnhof Stolno, 
ab Hof 3,00 Mark pro Zentner, ver⸗ 
3 käuflich i 


Storlus bei Helens. 


Cee Garten, Laubenkolonie, Rösner⸗ 

firaße 2, für 15 Mk. zu verpachten. 

Zaun billig verkäuflich. Näheres bei 
IA. Sellner, Pariſtraße 31, 2. 


Mod. Kleid, Umhang u. 
Paletot, 


gut erhalten, ſind preiswert zu verkaufen 
Eliſabethſieatze 16, 1. 


2 Dortasitene mit Matrazen 


zu verkaufen. 


Juukterſtraße 1, 2 Le le: 


2 Bellgeſtelle, gulen 
Flügel, Plüſchgarnitur, 


verkauft billigſt 
1 Beraite. 14, Hausmirt, 
Heber 60 m eytra feinblättrigen 


Buxbaum, 


à m 60 Pfg., verkauft 
Deitharn, Wachtmeiſter, 3, Ul. 4. 


für die evangel. Präparandie, faſt neu, 
für halben Preis zu verlaufen und eine 
gute Geige. Angebote unter D. 3, 
poſtlagernd Schönſee, Weſtpr. 
Fortzugshalber it Schreibiiim, Kla⸗ 
vier, Beilgeſtell mit Matratze, Spiegel, 
Bilder u. a. m. billig zu verkaufen 
rückenſtr. 40, 8. 


Nußbaumblumemiſch, gut erh., 
Bettſchirm, Mahagoni, 


zu verkaufen Bäckerſtr. 33, 1. 


NMeſtanrant Altimo 


zu verkaufen. Uebernahme kann fofort 
erfolgen. I 
Paul Krug. 


Gut verginsbares Grunde 


(Mocker) mit kl. Anzahl. z. verk. Aus 
kunft bei Eisenhar it, Altſt. Markt 18. 


50 Mir. Burhaum 


hat zu verkaufen 
Ferdinand Kroll, Gurskie. 


Achtung! Achtung! 


Renten⸗Grundſtiick 


in Oſtpreußen. 42 Morgen groß, in einem 
Stück, guter Weizenboden, iſt ſofort zu 


verkaufen. Gefl. Anfragen unter T. P. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herſtellb. Ninderwagen, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
E. Schütze. Bacheſtraße 2 (Laden) 


8 a In haufen gelucht a } 


Ein gut perzlusliches 5 


Grundſtiick 5 


bei 4000 Mk. Anzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter „76 Grundſtück⸗ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gebrauchtes, guterhaltenes 


Damen- Fahrrad 


zu kauſen geſucht. Ang. mit Preisang. 
U. B. B. 4 a. B. Geſchäftsſtelle d. „Bresser 


„mob. Border zim. . Väckerſir. 26, p. 


Gt. 
” N 
Vornehm. Möbl. Zimmer 
auf Tage und Wochen vermietet 
Hotel⸗Penſionat, Gerechteſtr. 8119. 
Kräftiger Privalmittagstiſch. 
Möblierte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß fojort zu 
vermieten. Tuch macherſtr. 26, pt. 
ſofort zu ver⸗ 


Ml. ner e , 


mieten. 

vppernikußfieanhe 11.1 Tr. 
Freundliches, gut möbliertes 
Vorderzimmer mit Kabinett 
zu vermieten. Seglerſtr. 13, 2, r. 
2 fein möbl. Zimmer 


mit Klavier und Schreibtiſch zu verm. 
Altſtädt. Markt 11, 3 Tr. 


Irm. Pi.-Drörz. . 3. bn. Gerechteſtr. 33, pt. 
M. J. v. ſof. b. z. Um. Bäckerſtr. 6, 2. 
Gut möbliertes 


Vohn⸗ und Schlafzimmer, 


mit . im ganzen oder ge⸗ 
teilt, per 1. April d. Is. zu vermieten 
Gerechteitraße 30, 2, links. 


ieee 


Meine Wohnung, 
5 Juli eventl. auch früher, 0 
Friedrich Thomas, 


7 Znumer und Ku 
5 Nen Zabel 
iſt ab 1. ; 
ganz oder geteilt, zu vermieten, 5 
Heiligegeiſtſtr. 13,1. 


E 
— 


vom 1. 4. 13 zu vermleten. 
Ozechak, Nenttädt. Markt 1. 


Wohnungen 


von 2 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 


= bereich. Wohnung, 


letzungshalber billig 


zu haben 


Fiſchkoteletts, hlutftiſch. 


©. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19 und Martiftand. 


Bruteier 


von mehrf. präm. Spesiatzuc, weiße 
Wyandottes, auf Leif und Schönheit 
gez., verkauft & Dtzd. (15 Sick.) 4 Mk. 


Frau Forſtmeiſter Thormählen, 


Oſtrometzko, Weſtpr. 


E ai mu rl Verben 
In meinem Haufe, Brauerſtr. 1, pt., 
iſt eine 


7 


6 Zimmer nebſt reichl. Zubehör, von ſof. 


u vermieten, 
Robert Tilk. 


ofort oder ſpäter 


4 Zimmer-Wohnung 
mit Bad 2. und allem Zubehör, 5 
zwei Zimmer, 
Entree, Kammer ſchön gelegen, ver⸗ 


I vermieten, 
Köhn, Mellienſtr. 62, pt. 


Hocparlerrer neue, ſehr hübſche, ge⸗ 


® räumige 


2=Simmertoninung 


Waldſtraße 26, Badeelnrichtung, re 
Belgelaß, von ſofort zu vermieten. 
erfragen bei 

Baumſtr. Soppart, Fiſcherſtraße 


Möbl, Offizierswohnung 


preiswert zu vermieten in der 

Mitte der Bromb, Vorstadt. Wo, 

sagt die Geschäftsst, d. „Presse“. 
2 Stuben und Küche 


zu vermieten Araberſtr. 9. 


R 9 115 für 12 Mark monatlich zu 


haben. Tuchmacherſte. 6, 2. 


Schlafstelle 


Kirchhoſſtraße 54° i 


r 
liches 
Zu 


Am Sonntag den 30. März, 
Mutter 


im Alter von 48 1 5 
Thorn den 31. März 1913. 


die um 9 Uhr beginnt. 


den 905 


im 35. 0 
Fleiſchermeiſter 


geſtorben iſt. 
Dieſes zeigt an 
Thorn den 31. März 1913 


Dengerten 5 le 7 
ich mich als Glanzplätterin. Es 
wird mein Beſtreben fein, die Wäſche 
nur ganz gut und ſauber abzuliefern. 
Nur Handarbeit. 2 
Fran Martha e 8 

Brlickenſtr. 22, Hof, 2 
n BER: a. Hausnunimer a ae. | 15 


i 
f 


0 eee eee eee 
Die glückliche Geburt eines 


rammen Sonntagsjnngen 
zeigen hocherfreut an 
Thorn den 30. März 1913 


und Frau Margarete, 


geb. Markmann. 


Sees 22222222222 
Allen lieben Freunden und Bekannten 
ſagen ein herzliches 


Lebewohl. 
Julian Martini-Basch und Frau. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 
Mittwoch den 2. April 1918: 


vormittags 9 Uhr in der Wilhelms⸗ 
kaſerne, 

vormittags 10 Uhr auf der Jakobds⸗ 
esplanabe. 


Donnerstag den 3. April 1913: 
vormittags Uhr in der Fußartillerie⸗ 
kaſerne, 
Uhr in der Kaſerne der 
Beſp.⸗Abt., Reg. 11, 
nach mittags 22° Uhr in Fort Scharnhorſt, 
nachmittags 3 Uhr in Fort Mord, 
nachmittags 33 Uhr in Forl Bülow, 
nachmittags 4% Uhr u Feſte König Wil⸗ 
helm I 


Garniſon⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 2. 9 25 ril d. Js., 


vormittags 10 Uhr, 
1 ich in Schön ſe 


1 Naheubahrnaſchie füt Stell 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Kauf⸗ 
mann Herrn Szymanski am Markt. 
Thorn den 31. März 1918. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Vorbereitung für das Einjährigen⸗ 
Militäranpärter⸗, alle Schul⸗ 
Eramins l. Nanhhilfeftunden, 


Gute Erfolge und Referenzen, Penſion. 
Anfragen unter M. N. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feſeſſſchafcz⸗ u. Anftanda-Furfus 


zu 8 oder 10 Mk. a) für Erwachſene, 
5) für Schüler. Ein Ferien⸗Kurſus bes 
ginnt 19. März, 8 Uhr, ein anderer 
Kurſus beginnt 3. April, 8½ Uhr. An⸗ 
meldungen ftr, 4, 3. 


vormittags 10 


Eulmer 


Buchführung, 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 


Neue Kurſe Anfang April. Anmeld. bei 


Bücherreviſor Krause, 
= Coppernikusſtr. 22, 
Mein 


Klapierſtimmer 


lommt demnächſt nach dort. Gefl. Ange⸗ 
bote erbittet 


Berthold Neumann, 
Pianoforte » Gro Banplung, Poſen, 
Bismaräſtraße 19, 
Achtung! 

Bin auf meiner Durchreiſe in Thorn. 


Kaufe und zahle die hüchſten Preſſe für 
getragene 


Herren- und Jamenſachen, 
Unifarmen, Stiefel usw. 


Angebote unter G. H. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


langem und ſchweren Leiden meine teuerſte E 


Marya Hozakowska 


geb. Mikoszewska, 


B. Hozakowski nebſt Familie. 


Die Exporte findet am Dienstag den 1. 4. um 6 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe, Brückenſtraße 8, nach der Johanniskirche ſtatt. — 
Am Mittwoch erfolgt das Begräbnis nach der kirchlichen Trauerfeier, 


erdurch wird den Herren Kollegen mitgeteilt, daß am Sonntag 
d. Mts., abends 9 Uhr, nach ſchwerem und langem Leiden 
Lebensjahre, mit den heiligen Sakramenten verſehen, der 


Zachäusz Woiciechowski 


Martha Wojeiechowska. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nach t 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Jakobsvorſtadt, Brunnenſtraße 7, aus ftatt. 


nachmittags 4½ Uhr, verſchied nach 
hefran, unſere beſte 


= Suche 


2 Schülerinnen 


in Penſion zu nehmen. Monatlich 30 Mk. 
Angebote unter A. 50 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Wer verihafft einem jungen Mann, 
33 Jahre, evangeliſch, ledig, Kaution 
vorhanden, 

ſichere Lebeusſtellung. 
Angebote unter 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lohndiener ER 


zu allen Feſtlichkeiten. 
Kuoon, Mellienſtr. 24. 


Ausverkauf! 


Kinderſchürzen 28 Pf. 
200 Große Schürzen 90 „ 
2 Damen⸗Bluſen 35 „ 
Kleiderkattun 3 
> ane Meter. 35 m 
Bettzeuge, Meter 38 „ 
Gardinen, Meter 50 „ 
Knabenhoſen 95 „ 


für 8-8 Jahre, zum Ausſuchen. 
Kavalier⸗Anzüge, Stück 11.75 Mk. 
Schul⸗Anzüge von 1.95 an. 


Reſte Wachstuche 


ſolange Vorrat. 


. Heymann, 
n = 


(unsſuß, tete u. Bere beider Geh 120 
verwenden in geeigneten len ſofo 
neue Mittel „Euhalsol“ (Mz. Kae 
Patentamt unter a 181120 geſetzl, Lean 
a Anderung der Zebensweile ni 
garantie: Rückzahlung des Kaufpreiſes von 
80 00 M. dei Nichterfolg gegen ärztl. Atteſt. 


Ausführl, Auskunft mit . 15 


Hutachten koſtenlos in ver ia, Kupert 
Aufdruck gegen 20 für N S 
diskret. Berſand durch meine Verſand⸗ Apotheke. 
Alle Anfragen u. Beſtellungen dichte man 5 
Dr. med. H. Seamann G. m. b. 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt, Oder) Poſt⸗ 
ſach 28/3 Zur beſonderen Beachtung! 
„Eubalsol“ iſt abſolut geruchlos, bie An⸗ 
wendung aſſo Überall unauffäli und ohne 
jede Berufsſtörung Möglich. 


Königl. Dam. Bastei, 


Hohenkiech Weſtpr., 
hat gut Ba 10 5 


Saatgetreide, 


vom weſtpr. geite anerkannt, 
abzugeben, 


grüne Folgek⸗Echſen, 


handverleſen, 15 Mk. pro Ztr. 
Original Ser 


Hanna⸗ Gerſte, 


1. Abſaat, 12 Mk. pr. 
in neuen Säcken u 1 Mark ab 
auf Saatsguttarif. 


Offeriere: 


Caaattartoffeln 


Kaiſerkrone, 
Induſtrie, Iris, En Flora, fun 
Hatzfeld, 1 und kleine Blaue. 
Degleichen: 


10 dr. ohe 


letzter Ernte. 


Domäne Bolſchin 


bei Pfeilsdorf, Bahnſtation Botſchin. 


Blusen, 
Röcke, 
Mäntel, 
Kostüme 


in großer Auswahl zu billigften Preiſen. 


0. Lanisherger 


Heiligegeiſtſtr. 18 — Heiligegeiftitr, 18. 


'ohentirg 


Panamas n. 


nimmt noch zur Wäſche an 
Gustav Grundmann. 
Als jaubere 


Bald. und Glanzplätterin 


empfiehlt ſich Wielgessewskl, Thoru⸗ 
Mocker, e 11. 0 


2 mal täglich 


friſche Gutsmil ch, 


auch frei ins Haus, empfiehlt 
3 Genre 2 


: Stellengefne 2 


Junger Mann, 

der mehrere ige in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeiſter und Platzaufſeher mit 
gutem Erfolg tätig geweſen iſt, ſucht um⸗ 
ſtändehalber ähnlichen Poſten bei mäßigem 
Gehaltsanſpruch. Thorn od. Nähe bevor⸗ 
zugt. Gute Zeugniſſe. Angebole erbeten 
unter N. H. T. an d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Schneiderin 


wünſcht in und außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung. 
Ela Krüger, Bäckerſtr. 11, 4 Tr. 


. 

Junge Dame 
ſucht Stellung in einem beſſeren Geſchäft 
oder als Empfangsdame bei einem Arzt. 
Gefl. Angebote unter Z. 200 an die 
3 der nz 


Zum Eintritt per 15. April oder 1. Mal 
ſuche ich einen 


Perläufer und elorateur. 


mit der Branche beſtens vertraut, ſowie 


1 Verkäuferin 
und 1 Lehrfräulein. 


Sämtliche Bewerber müſſen der polniſchen 


1 1 ſein. Meldungen von 

—8 Uhr. 

Hermann Heymann, 
Bekleidungshaus. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein under 
heirat ter 


Hofbeamter 


geſucht. Gehalt 400 Mark. Kenntnis 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Yom, Etorlus hei Geleng. 
Cüchtige 


Aua. U. Mache 


auf Werkſtatt ſofort geſucht. Dauernde 
Beſchäftigung. 
F. Hecktor, Breiteſtr. 


Hchneidergeſellen 


von ſoſort fi 
k. osenikal, Brückenſtr. 18. 


Tüchlige Steumachergeſellen 
können ſofort eintreten ai E. Puff, 
Magenbauerei 1126 aan Betrieb, 
Tuchmacherſtraße 26 


Tüchtiger Gärtner 


findet bei gutem Lohn Beſchäftigung. Zu 
E 1 Br 28 ‚Der USE a 


Schrei ber 


für 2 bis 3 mal wöchentlich vor⸗ ober 


nachmittags geſucht. Zu erfragen in der 
ee ur le 


HE 


er if Teinerichefinge, 
E ner, hilfskellner, Haus⸗ 
diener ſucht und empfiehlt für ger und 
auswärts Carl Arendt, gewerbs- 


mäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandftraße 13, FTernruf 842 13, Fernruf 544: 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und mit den nöligen 
9 Schulkenntniſſen verfehen, findet in meinem 
Kolonialwaren⸗ u. Deitillattonsgeichäft bei 
freier Station im Haufe Aufnahme. 


L. ein A. Enlan. 
der von dem Lehrling. 


ſuch der unge 

1 befreit iſt, für ein Kontor aa 

Angebote unter Nr. 19 an bie Ge⸗ 
ſchfteſtele der „Preſſe“. 


Lehrling 


wird von fof. unter günſt. Bed, geſucht. 
Max Wodtke, Bäckermeiſter, 
Thorn, Mellienſtraße 135. 


5 d B d 
Lehrling, Wera befreit if, 


geſucht. Lipski. 


bei dreijähriger Lehrzeit und Betätigung 
ftellt ein &. un: nn 
Eulınfee. 


eesti 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Stabtbahngaf Torn. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
. Westphal. 


auf Damen⸗ 


Schneinernelenke. 155 


oſtüme geſucht. 


Coppernihusſtraße 11, 1 


Strohhüte Dienstag den 1. April 1913, 


abends pünktlich 8 / Uhr, 
im 8 ul Des e 


Hierzu laden alle deutschen Männer aus Thorn 55 Dee ein: 


2: 


Generalleutnant und Gouverneur von Schack, Exzellenz, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Masse, Landrat Dr. Kleemann. 


Profeſſor Dr. Nohnfeldt, 


Gauvertreter des Oberweichſelgaues 
Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft. 
Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes Thorn Stadt und Land. 


des 4 
Kreisbaumeiſter Krause, 
General⸗ 


major von der Lanken, Vorſitzender der Abteilung Thorn der deutſchen 


Kolonialgeſellſchaft. 
Thorn des deutſchen Flottenvereins. 


ſitzender der Ortsgruppe Thorn des deutſchen Oſtmarkenvereins. 


Zahnarzt Schaefer, 


Vorſitzender der Ortsgruppe 


Amtsgerichtsrat von Walter, Vor⸗ 


Kaufmann | 


Wendel, Vertreter des weſtpreußiſchen Süngerbundes. 


Eintritt frei, = 


Liederhefte am Eingang des Saales 3 30 Pfennig. 
Für Damen, die dem Kommers beiwohnen wollen, find die Logen 


reſerviert. 


Beſondere Karten hierzu werden nicht ausgegeben. 


Hotel drei Krenensaal. 


Anf das 


HF RU 


nstlerfest 4 


veranſtaltet, von den erſten Mitgliedern unſeres Thorner Sladtiheaters 


am J. 


gebenſt aufmerkſam. 


und 2. 


mache ich die geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend nochmals ganz er⸗ 


April 


NRozynski 


Schützenhaus. 


Ab 1. April vollſtändig 


Feeikonzer ” 


Sämtliche hier eingeführten Schulbücher find in denkbar größter 


neues Programm, 
ſowie 1 


von der nen Damenkapelle 


Anzahl auf Lager in der Buchhandlung von 


C. F. Steinert, Thor, Eliſabethſtraße 3. 


Man hüte ſich vor dem it billiger, aber alter Auflagen. 
Dieſelben weichen erheblich von den neueſten Auflagen ab und ſind 
demnach in den Schulen nicht zu gebrauchen. 


Pacher⸗ und 
Konditorlehrlinge 


ſtellt ein 
Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H. 


Suche per T. April oder (päter für 
mein Schuͤhwaren⸗Engros⸗Geſchüft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung aus achkbarer 
Familie. 
H. Littmann. Culmerſtr. 5. 


Lehrlinge 


„können eintreten bei 


Bäckermeiſter J. Ruckl, Linbenſtr. 3. 


Gteinichläger 


nach meinem Kieswerk 19 i. Pom. 
(Strecke Kallies⸗Falkenburg) ſofort für 
dauernde Beſchäfligung geſucht. Bahn⸗ 
ſchotter 2,50 Mk., Kopfſteine 4 Mk. Auch 
werden 


Arbeiter 


dort und in meinem Kieswerk Jaſtrow 
Wpr. (Strecke Schneidemühl⸗Neu⸗Stettin) 
jederzeit eingeſtellt 


A. Irmer, Thorn, 


Telephon 257. 


—Mebellsburichen 


werden verlangt von 
A. Kwiatkowski, Maler, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 49. 


Fag. SUNSDIENEL 


kann ſich ſofort melden. 


Otto Jacubowski, 
Arbeſtsburſche 


kann ſofort eintreten 
Brauerei R. Fischer, 
Eulmer Vorſtadt 82. 


Laufburſchen 


fofort verlangt. 
O. Czolbe, Mellienſtr. 80, 
Tapetengeſchüft. 


Keeäit, Mebeitshurihe 


kann ſich melden. 


Narens Henins, G. m. h. H. 
Suche 


vom 1. April für Hotel, Reſtaurants und 
Kantinen: Laufburſchen, die gleichzeitig 
im Geſchäft behilflich find, Hausdiener, 
Kutſcher, Gärtner und Gartenarbeiter, 
Aufwärterin und Büfettfräulein auf 
N und Bedienung. Stans 
Iaus Lewandowski, gewerbs⸗ 
mäßiger Stellenvermitller, Thorn, 
Shufmaderftr. 18, Fernſpr. 52. 


Jüngere Stütze, ſowie 


mehrere Lehrmädchen 
können eintreten Ofſizierkaſino⸗Küche 
SufMegis. 176, Seglerſiraße 8, 2 Tr. 


ul ll Dame für Bücher 105 
Tageskaſſe findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gefl. Angebote erbittet 


M. Berlowitz, 


Seglerſtr. 27. 


Lehrdamen 


ſtellt ein W. Hakowski, Modiſtin, 
Gerberſtr. 13115. 


Slickerin verlangt 


Verein zur Unterſtützung durch Arbeit, 
Bäckerſtraße. 


Junges Mädchen 
mit guter Schulbubung wird für die 
Nachmittage zu 3 Kindern von 11, 9 und 
6 Jahren geſucht. Angeb. unter Nr. 50 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


0 lere mit gut. Selen 
Suche 


jüngere Dienſtmädchen, Büfett⸗ 
fränlein. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 
6 Wirtin, Köhinnen, Stuben», 
uche Alleinmädchen, ſowie Büfett⸗ 
fräulein, Kinderfräulein und Hausdiener 
für Thorn, Berlin und Güter. Emma 
Fotzke, verehel. Nitschmann, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 
Wirtin, Kochmamſells, 
Suche Köchinnen, be den: 
Alleinmädchen, Büfettfrl. auch auf Rech 
nung und Bedienen, Kinderfrl. (dieſe 115 
nach Rußland) für hier 11 auswärts. 
Carl Arendt, gewerbsm. Stellen- 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Suche muſikaliſche 1 1 für 


deutſche Familie nach 
Wlozlawek, Wirtinnen, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen für Thorn und Umgegend. 
Wanda Gmiatezynski, ge 


werbsmäßige Siellenuermiſiler n, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 


Eine rüſttge Fran 
zur Reinigung des Landgerichts ſucht 
„Kastellan Iwanski. 


Suche per ſofort ein kräftiges 


Kindermädchen 


zu 2 Kindern, 21, und J Jahr alt, auch 
durch Vermittlung. 
Cohn, Schillerſtraße 3. 
Für mein Rolonfal- und Gifenturze 
warengeſchäft ſuche per ſofort ein 
Lehrmädchen, 


polniſch ſprechend. 
Bruno Stürmer, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Ein kräftiges 


Küchenmädchen 


wird wegen Verheiratung des jetzigen 
von ſofort bei hohem Lohn geſucht. 
Süngeran bei Swierezynko. 
Dreisow, Adminiſtrator. 


Suche ältere Kinderfrau 


zu einem Kinde. 
_ Altktädt. Markt 7, Hof. Markt 7, Hof. 
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Chorn, dienstag den 1. April 1035. 


31. Jahrg. 


Die Deckung. 
gewaltigen Mehrausgaben der 
ehrvorlage war es die natürliche Lö⸗ 
att einer einzelnen Steuer ein Steuer⸗ 
eine ſoltzuſchlagen. Stellt der Bundesrat aber 
de Hatz en Strauß zuſammen, ſo iſt wiederum 
mi iche Folge, daß die öffentliche Kritik 
die acer Beanſtandungen antwortet, 
ti 112 en erſten Blick mehr Bedenken als Zu⸗ 
Nur 8 zum Ausdruck zu bringen ſcheinen. 
grun angſam ſondert ſich in ſolchen Fällen die 
dung übliche Zufttimmung von der Beanſtan⸗ 
5 er Ausgeſtaltung der einzelnen Steuer 


ei de 
neuen en 


Jung, it 


Qi 
alle G ſo lange die Kritik ſich noch nicht auf die 
dern inzelheiten umfaſſenden Entwürfe, ſon⸗ 
legi zunächſt nur auf die knappen Auszüge der 
Scheidungsorgane ſtützen kann, macht dieſe 
und ung nur langſame Fortſchritte. So auch 
de diesmal. Bei den gegenwärtigen 
pri udorlagen kommt ja hinzu, daß die Nach⸗ 
tem 5 der vorgeſchlagenen Deckung in beſonde⸗ 
neigt aße zu rückblickenden Betrachtungen ge⸗ 
Antr ſein wird. Der Reichstag hatte ſich zum 
dem g Erzberger⸗Baſſermann bekannt, nach 
Ne is zum 1. April 1913 eine allgemeine Bes 
11 eingebracht werden ſollte. Schwebte 
zu bei Einbringung des Antrags als Ziel vor, 
be amals überſehbaren Ausgaben des Reichs 
IR als zuvor zu verteilen, jo ijt dieſer Plan 
1 die inzwiſchen als notwendig erkannte ge⸗ 
3 ige Wehrvorlage arg durchkreuzt worden. 
ruegen braucht man noch nicht auf den 
har ſas zu verweiſen, daß veränderte Ver⸗ 
tniſſe veränderte Maßnahmen bedingen. Der 
nie wird ja nicht geſchont; im Gegenteil, noch 
Eri hat ſich der Reichsſäckelwart einen ſo tiefen 
dat in das Portemonnaie der Beſitzenden ge⸗ 
ſt et. Nur mit einer Beſitzſteuer, mit der Be⸗ 
„ölteuer iſt es nicht getan. So behalten, will 
0 durchaus zum Antrag Baſſermann⸗Erz⸗ 
alle zurückgehen, doch jene konſervativen Poli⸗ 
er recht, die damals der Beſitzbeſteuerung den 
die dug vor der Beſitzſteuer gaben, wenn auch 
dee Beſitzbeſteuerung reichlicher und umfaſſen⸗ 
er ausfällt als es damals fſelbſt die kühnſten 
„Hoffnungen“ zu träumen wagten. 


& Daß alles in der Wehrvorlage als notwendig 
ninannte auch bewilligt werden muß, bedarf 
fi beſonderer Betonung. Ebenſo ſelbſtver⸗ 
ändlich aber iſt, daß die Verabſchiedung der 
eckungsvorlagen über manches Kopfzerbrechen 
harte Kämpfe führen wird, die, ſachlich aus⸗ 
gefochten, dem Anſehen des Reichs unmöglich 
nachteilig ſein können. Wenn freilich einge⸗ 
wendet wird, der Bundesrat biete keine allge⸗ 
meine Beſitzſteuer, fo kann dies bei der Allge⸗ 
deeinheit, mit der jetzt der Beſitz beſteuert wer⸗ 
en ſoll und beſteuert werden wird, nur lächer⸗ 
ich wirken. Auch der Einwand, die Finanz⸗ 
hoheit des Reichs ſolle geſchmälert und das Reich 
zum Almoſenempfänger jeitens der Bundes⸗ 
Pb 00é0é0é0ꝙé0TPTPTPTPTPTPTPTPTTT en 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 


. (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(38. Fortſetzung. 

„So lebe wohl. Helfen kann ich dir nicht 
dach dem, was du mir geſagt. Ich werde in 
Liſſabon bleiben, und du kannſt dann allein mit 
vollen Segeln in das Land deiner Träume 
teuern, ungehemmt und ungehindert. Aber zu⸗ 
vor will ich mir doch den Buben kaufen, der mit 
ehrloſer Hand in unſere Ehe hineingegriffen, 
er mir mein Weib, meinen Kindern die Mutter 
geſtohlen hat.“ 

„Saſcha!“ ſchrie fie auf, „du wirſt dich doch 
nicht mit Gül ſchlagen, er hat nichts getan, was 
deine Ehre kränkt.“ f 


„Er hat dich an ſich geriſſen. Das iſt genug. 


Zitterſt du noch um das Leben dieſes Näubers?“ 
„Nein,“ entgegenete Joriede mit unh eim⸗ 
lichem Ernſt. „Tue, was du tun mußt, meine 
Bitten würden ja doch nutzlos ſein. Der Ehre, 
oder was ihr ſo nennt, muß ja Genüge ge⸗ 
chehen.“ N 

Boddenhuſen ſah Joriede lange an mit ſtum⸗ 
mem, wehmütigem Blick. Ein heißes Verlangen 
glomm in ſeinen Augen auf, dann erloſch es jäh. 

Noch einmal blieb er an der Tür ſtehen und 
umfaßte mit ſeinen Blicken ihre ſchlanke Geſtalt, 
die von ihm abgewandt hinausblickte auf das 
ſich immer wilder geberdende Meer. 

„Lebe wohl, Joriede!“ \ 

Sie neigte nur ſtill das Haupt, kein Wort 
kam von ihren Lippen. Die Tür fiel ins Schloß 
und draußen brauſten die wilden Waſſer. 

„Frei!“ rief ſie dann, jauchzend beide Arme 


Ausſtreckend, „frei, aber um welchen Preis?“ 


(Sweltes Ä Blatt.) 


ſtaaten herabgedrückt werden, iſt nicht eben ernſt] wird ſich ſo ſchnell, wie der Bundesrat es erhofft, 


zu nehmen. Im Gegenteil, was jetzt gegen die 
Finanzhoheit der Einzelſtaaten unternommen 
wird und vielleicht unternommen werden muß, 
wird vielen in hohem Grade bedenklich erſchei⸗ 
nen. Das den zögernden Bundesſtaaten win⸗ 
kende reichsrechtlich normierte Steuergeſetz und 
die damit erzwungene Waiſenſteuer beſagen 
wahrlich genug. Legt man zur Beurteilung der 
den Bundesſtaaten vorzuſchreibenden Art der 
Aufbringung der neuen Umlage einmal ſpezifiſch 
preußiſche Verhältniſſe zugrunde, ſo erſcheint die 
bundesrätliche Richtlinie alsbald in ihrer gan⸗ 
zen Härte. Zur Aufbringung des auf ſie ent⸗ 
fallenden Anteils ſollen die Bundesſtaaten allge⸗ 
meine Vermögens⸗, Ertrags⸗, Einkommen⸗ oder 
Erbſchaftsſteuern einführen, und, ſoweit ſolche 
Steuern bereits beſtehen, ſoll der Einführung 
die Erhöhung ſolcher Steuern gleichſtehen. Nun 
kämpft das preußiſche Abgeordnetenhaus ſchon 
ſeit Jahresfriſt mit dem Finanzminiſter um den 
Fortfall der Steuerzuſchläge, und es läge an ſich 
nahe, die neue Umlage durch den Fortbeſtand 
der Zuſchläge weniger fühlbar zu machen. Wo 
aber z. B. eine Einlommenjteuer bereits beſteht, 
erkennt der Bundesrat nur die Erhöhung der 
Steuer als befriedigende Ausführung ſeines 
Auftrags an, und ſchroffer kann der Eingriff in 
die einzelſtaatliche Finanznot nicht gut vorge⸗ 
nommen werden. 

Daß ſich die Deckungsvorſchläge des Bundes⸗ 
rats manche Umgeſtaltung gefallen laſſen 
müſſen, iſt ſchon jetzt vorauszuſehen. Selbſt wo 
Tendenz und Ziel gut ſind, wird der Weg noch 
umzugeſtalten ſein. Dies gilt gleich von der 
einmaligen Vermögensabgabe, die grundſätzlich 
faſt allgemeine Billigung gefunden hat, obwohl 
links mit ſchämiger Schüchternheit die Anleihe 
angeregt wurde. Nun ſtand ſeither nicht feſt, in 
welchem Umfange die kleineren Vermögen von 
dem einmaligen Wehrbeitrag freigelaſſen wer⸗ 
den können; man ſprach von 30 000 und 50 000 
Mark als Grenze der Steuerfreiheit. Geht man 
jetzt aber bis 10 000 Mark hinab, ſo ſollte die 
Staffelung des Wehrbeitrags die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Folge ſein. Nicht, wie die Regierungs⸗ 
mitteilungen beſagen, die möglichſt einfache 
Durchführung des Gedankens, ſondern die ſteuer⸗ 
politiſche Gerechtigkeit iſt die Hauptſache. Daß 
die Ermäßigung der Zuckerſteuer und der Weg⸗ 
fall des Zuſchlags zum Grundſtückſtempel „vor⸗ 
läufig“ bis Ende 1907 hinausgeſchoben werden 
ſollen, wird allgemein bedauert werden. Ebenſo 
allgemein aber wird gebilligt werden, daß der 
Inhalt des Juliusturmes verdreifacht werden 
ſoll. Die ſog. Veredlung der Matrikularbeiträge 
hat ja ſeither nur an der Unmöglichkeit der 
Durchführung Widerſtand gefunden; läßt ſich 
fortan die einzelſtaatliche Leiſtungsfähigkeit 
beſſer bemeſſen, ſo iſt nichts mehr dagegen zu 
ſagen, daß auch die Matrikularbeiträge gleich⸗ 
ſam geſtaffelt werden. Das Erbrecht des Reiches 


Ein Schluchzen wollte ſich in ihre Kehle 
drägnen, aber ſie bezwang es hart. Sie riß nur 
ein kleines Blatt aus ihrem Notizbuch und 
ſchrieb darauf: „Lieber Gül! Die Würfel ſind 
gefallen. Ich habe nun nichts weiter als dich, 
dich ganz allein. Teuer habe ich dich, mein 
Heißgeliebter, erkauft und du mußt mir viel 
geben von deiner Liebe, ſehr viel, Gül, wenn 
ich froh ſein ſoll, daß ich dir gehören darf, immer 
und ewig. Alexander wird in Liſſabon das 
Schiff verlaſſen. Wir wollen bis dahin ver⸗ 
meiden, uns zu ſprechen. Es iſt beſſer ſo. Ich 
glaube, er will dich fordern, du wirſt dich nicht 
mit ihm ſchlagen, denn du mußt leben für mich 
und ihn darfſt du nicht töten, denn meine Kin⸗ 
der hätten ja dann auch keinen Vater mehr. 
Ich vertraue dir. Ich halte es für am beſten, 
daß wir mit dem „Meteor“ in die Heimat zu⸗ 
rückkehren, wie es ja auch erſt geplant. Jente 
Lörnſen ſoll mich unter ihren Schutz nehmen, 
wenn das überhaupt nötig iſt. Ich fühle mich 
ſo glücklich, ſo froh, ſo frei, denn ich bin nun 
cd dein, mein Geliebter. Immer deine Jo⸗ 
riede.“ 

Als Gül dieſen Brief erhielt, hatte er ſoeben 
ſeine Angelegenheiten nach Möglichkeit geordnet. 

Er wußte, daß der Legationsrat garnicht 
anders konnte, als ihn fordern — und er ſehnte 
faſt dieſen Ausweg herbei. 

Auf dem Schiff war es nicht möglich, den 
Ehrenhandel zum Austrag zu bringen, aber 
morgen in Liſſabon, wo der Legationsrat aller⸗ 
hand Beziehungen und Freunde hatte, mußte er 
auf den Beſuch der Kartellträger vorbereitet 
ein. 

Eine ſtille Freudigkeit kam über ihn. Er 
ſehnte den Morgen herbei, der ihn frei machen 
ſollte von der Laſt des Lebens. 

Gül blieb den ganzen Tag in ſeiner Kabine. 


wohl auch diesmal nicht allgemeine Beliebtheit 
erringen. Wie man aber zu der vorgeſchlagenen 
Höhe der dem Reiche zu überweiſenden Stempel⸗ 
abgaben und der neu zu ſchaffenden Steuern 
auf die Verſicherungsverträge auch ſtehen mag, 
ſo wird ohne weiteres einleuchten, daß die 
ſchonende Behandlung von Verkehr und Handel 
dem Steuerbukett des Bundesrats das bezeich⸗ 
nende Gepräge gibt, und es wird ſorgfältiger 
Prüfung zu unterliegen haben, ob hier nicht be⸗ 
ſonders leiſtungsfähige Gruppen des Beſitzes, 
namentlich innerhalb des mobilen Kapitals, 
unzuläſſig milde bedacht ſind. Die unvermeid⸗ 
lich harten Laſten der Wehrvorlage werden ja 
dann am willigſten getragen werden, wenn fie 
nirgends die Rückſicht auf die Leiſtungsfähigleit 
des Einzelnen und der einzelnen Gruppen aus 
dem Auge verlieren. 5 


Fürſt Heinrich XIV. Reuß j. L. T. 
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Fürſt Heinrich XIV. Reuß j. L. iſt im Alter 
von 81 Jahren geſtorben. Der greiſe Fürſt, der 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren geiſtig leidend 
war, lebte in Schleiz, während ſein Sohn, der 
Erbprinz Heinrich XXVII., in beiden Fürſten⸗ 
tümern die Regentſchaft führte. Fürſt Hein⸗ 
rich XIV. trat 1867 die Regierung des Fürſten⸗ 
tums Reuß j. L. an, deren Geſchäfte er aber 
1892 dem Regenten dauernd übertrug. Im 
Jahre 1902, nach dem Tode des Fürſten Hein⸗ 
rich XXVII. ä. L., fiel die Regentſchaft dieſes 
Fürſtentums an den Fürſten Heinrich XIV., die 
er bis zum 15. Oktober 1908 führte und während 
der er eine Reihe zeitgemäßer Reformen veran⸗ 
laßte. | 

Der verſtorbene Fürſt hinterläßt noch eine 
Tochter, Prinzeſſin Eliſabeth, die mit dem Prin⸗ 


Er ſchrieb und ſchrieb und zerriß wieder, was 
er geſchrieben. Eins aber ſollte beſtehen blei⸗ 
ben. Joriede und Jente Lörnſen, die ſollten zu 
gleichen Teilen ſeine Erben fein.. 

Nein, keinen Abſchied von den beiden 
Frauen, die ihm die teuerſten ſeines Lebens. 
Joriede durfte nicht ahnen, daß ſein Herz für 
eine andere ſchlug, und die andere, die, das 
wußte er, ſie würde ihn auch verſtehen. 

And die Wellen brauſten und ſchäumten um 
das weiße Schiff, Güls Schickſalsſchiff. Es ächzte 
und ſtöhnte und bäumte ſeinen weißen Leib hoch 
auf in den dunklen Wogenmaſſen und ſchoß 
dann tief hernieder in den Grund, um langſam 
wieder aufwärts zu ſteigen. 

Gül ſah mit leuchtenden Augen in das wilde 
Wellenſpiel. Anders, ganz anders hatte er einſt 
die Fahrt ins Sonnenland erträumt. Jetzt 
kamen die Schollen zuhauf, und Licht und 
Glanz und Wärme ſchwanden vor ihnen. 


Über die weiten Wogen ſah er dunkel das 


Schickſal ſchreiten. 

Mit drohendem Angeſicht warf es aus jeder 
Welle einen Schleier zurück und ſenkte ſich un⸗ 
verhüllt. Verderben hieß es und Gül ſah ihm 
kühl, mit ruhigem Auge entgegen. 

Nun wußte er auch, wer den Brief an Bod⸗ 
denhuſen geſchrieben. Nur eine konnte es getan 
haben, Gerda Gazoni. 

Langſam ſchritt er die Treppe zum Prome⸗ 
nadendeck hinan. 

„Vielleicht zum letztenmal,“ dachte er, aber 
ein Lächeln trat auf ſein Geſicht, und er grüßte 
Joriede mit ernſten Augen, die bleich an Jente 
Lörnſens Seite in einem Seſſel lag und über 
die Wellen blickte. 

Jente Lörnſen grüßte er nicht. Er fühlte 
aber ihren Blick, ihren Abſchiedsblick bis ins 
innerſte Herz hinein. 


zen zu Solms⸗Braunfels vermählt iſt. Ein 
Sohn aus einer zweiten morganatiſchen Ehe mit 
Friedericke Grätz, die als Frau v. Saalburg ge⸗ 
adelt wurde, führt deren Namen. 

Der jetzige Fürſt Heinrich XXVII. ſteht 
ſchon im 55. Lebensjahre. Er iſt preußiſcher 
General der Kavallerie. Aus ſeiner Ehe mit 
Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Langenburg entſproſſen 
zuerſt zwei Töchter in den Jahren 1889 und 
1890, die beide noch unverheiratet ſind. Der 
1893 geborene Prinz Heinrich XLIII. ſtarb im 
19. Lebensjahre, ſodaß das vierte Kind der Ehe, 
der 1895 geborene Prinz Heinrich LV. nun⸗ 
mehr Erbprinz wird. 

Die Nummernfolge der beiden eben genann⸗ 
ten Prinzen ſpringt von 43 auf 45, weil die in 
anderen Zweigen desſelben Fürſtenhauſes ge⸗ 
borenen Prinzen alle Heinrich benannt und alle 
fortlaufend numeriert werden. Ebenſo geſchieht 
es im Haufe Reuß ä. L., nur mit dem Unter: 
ſchiede, daß dort die Numerierung bis 100 er: 
folgt und dann mit 1 wieder anfängt, während 
bei Neuß j. L. mit jedem beginnenden Jahr⸗ 
hundert bei Prinzengeburten mit 1 wieder ange⸗ 
fangen wird. 

Der verſtorbene Fürſt Heinrich XIV. hatte 
die letzten Tage nur noch im Lehnſtuhl verbracht. 
Am Dienstag Abend traten wiederholt 
Schwächeanfälle ein. Am Mittwoch nahm der 
Fürſt aber wieder nach längerem ruhigen 
Schlafe einige Nahrung zu ſich. Am Donnerstag 
verſchlimmerte ſich der Zuſtand, und die 
Schwäche nahm zu. Am Sonnabend früh ver⸗ 
ſtarb der Fürſt in Anweſenheit des Erbprinzen 
Heinrich XXVII. und der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Solms⸗Braunfels. Das Ableben wurde ſo⸗ 
fort durch Hiſſung der ſchwarzen Fahne auf dem 
fürſtlichen Schloſſe ſowie um 8 Uhr durch 
Trauergeläute angezeigt. — Das fürſtliche Hof⸗ 
marſchallamt hat eine Hoftrauer von einem hal⸗ 
ben Jahre ſowie eine Landestrauer bis zum 26. 
April angeordnet. Ferner haben bis zum 1. 
April, ſowie am Freitag, 
ſetzung, alle öffentlichen Veranſtaltungen, Kon⸗ 
zerte uſw. zu unterbleiben. — Ein am Sonn⸗ 
abend erſchienenes Patent gibt die Übernahme 
der Regierung des Fürſtentums Reuß j. L. durch 
den bisherigen Erbprinzen Heinrich XXVII. 
bekannt ſowie gleichzeitig die Abernahme der 
Regentſchaft von Reuß ä. LZ. 

— — — nnaerenurer 


Provinzialnachrichten. 


e Schönsee, 30. März. (Ein Geſchenk der Kaiſe⸗ 
rin.) Für die Arbeitertochter Anna Kolenderski 
in Grünfelde, die infolge eines ſchweren Leidens 
am Gehen verhindert iſt, hat die Kaiſerin 100 Mark 
zur Beſchaffung eines Krankenſtuhls bewilligt. 

e Briefen, 30. März. (Verſchiedenes.) Die 
Stadt hat damit begonnen, durch Geſtattung von 
Schuttablagerungen an der Ditjeite des Friedeckſees 
einen breiten Erdwall herzuſtellen, der ſpäter zur 
Anlegung einer Promenade benutzt werden foll, — 
Wieſenbaumeiſter Sommerfeld vom hieſigen Meli⸗ 


Gerda Gazoni, der er ſuchen ging, fand er 
nicht, aber Miß Hampton und die kleine Her⸗ 
wett, die immer ſo allerliebſt plauderte. Und 
er drückte ihnen die Hände und ließ ſich erzählen, 
daß der Amtsrichter ſich während der Talfahrt 
im Gleitſchlitten auf Madeira wirklich mit 
Fräulein Stubenrauch verlobt habe, und daß 
er jetzt im Rauchzimmer ſitze und einen Witz 
nach dem anderen erzähle und immer dazu Port⸗ 
wein trinke. 

Und dann war Gül endlich oben allein auf 
dem Sonnendeck und da entdeckte er ſie, die er 
ſuchte, zwiſchen den Booten auf einer Bank. 
Ganz erſchreckt ſah ſie ihm entgegen. 

„Was wollen Sie von mir?“ fragte Gerda 
Gazoni herausfordernd, als Gül ſo plötzlich vor 
ihr ſtand und ihr ins Auge blickte. 

„Nichts weiter,“ gab er gelaſſen zurück, „als 

daß ich Sie auffordere, ſobald wir in Liſſabon 
landen, ungeſäumt den „Meteor“ zu verlaſſen!“ 
„Und wenn ich mich weigere?“ 
„Dann werden Sie die Folgen ſelber tragen.“ 
„Es iſt unmöglich,“ ſtieß Gerda heftig her⸗ 
vor, unſicher zu ihm aufſehend. „Wir planen 
gleich nach Liſſabon eine Soiree zum beſten der 
Mannſchaft des „Meteor“, zu der ich meine 
Mitwirkung zugeſagt habe.“ 

„Man wird auch ohne Ihre Mitwirkung zu⸗ 
recht kommen.“ 

„Ich will aber nicht!“ rief Gerda haſtig⸗ 
„Wie können Sie ſich erdreiſten, mir Vorſchrif⸗ 
ten zu machen?“ . 

„Mit dem Recht des Stärkeren, der ent: 
ſchloſſen iſt, jede Rückſicht gegen Sie fallen zu 
laſſen.“ 

„Und wenn ich mich weigere?“ 

„So werde ich dem Grafen Solms Mit⸗ 
teilung machen, daß die Dame, die er zu ſeiner 
Gewahlin erheben will, nicht nur eine profeſſio⸗ 
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orationsbauamt unternimmt in amtlichem Auftrage 
eine dreimonatliche Studienreiſe nach Südrußland. 
— Für Ingenieur Rudolph, der Stadtverordneter 
war und noch andere Ehrenämter bekleidete, ver⸗ 
anſtaltete geſtern die Liedertafel infolge feines 
Fortzuges nach Köslin eine Abſchiedsfeter. 

tr Hfeilsdor, 30. März. (Die Abſicht, hier eine 
rationelle Eierverwertung auf genoſſenſchaftlichem 
Wege einzurichten,) iſt nunmehr verwirklicht wor⸗ 
den. Vorläufig iſt die Molkereigenoſſenſchaft Träge⸗ 
vin des Unternehmens. Bei Gelegenheit der Milch⸗ 
lieferungen werden auch die Eier wöchentlich am 
Mittwoch und Sonnabend angenommen und nach 
Gewicht bezahlt. Abnehmer iſt der weſtpreußiſche 
Butterperbaufsverband. Mit dem Verſand der Eier 
wird ſofort begonnen. 

Iz Schwetz, 28. März. (Verſchiedenes.] Provin⸗ 
zialbaumeiſter Kerner iſt zum 1. April nach Konitz 
verſetzt; die freiwillige Sanitätskolonne, deren 
Vorſitzer er von Anfang an war, veranſtaltete ihm 
heute Abend eine Abſchiedsfeier. — Herr Paul 
Koehler hat als Teilhaber des in Konkurs gerate⸗ 
nen Eiſengeſchäfts C. A. Koehlers Witwe das auf 
64893 Mark geſchätzte Konkurswarenlager für 
47 000 Mark gekauft. — über das Vermögen der 
Kauffrau Witwe Katharina Piotrowski in Neuen⸗ 
burg iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Der 
Beſitzer Ludwig Baumgart in Schirotzken verkaufte 
fein Grundſtück für 38000 Mark an den Beſitzer 
Nobert Schülke. — Der Eigentümer Paul Smars 
aus Eſpenhöhe kaufte das Grundſtück des Beſitzers 
Franz Guzinski in Kl. Plochotſchin für 28 300 Mark. 
— Der Beſitzer Philipp Gzella in Butzig verkaufte 
ſein Grundſtück an den Arbeiter Franz Kotowski 
aus Neu Klunkwitz für 16700 Mark. 

v Nahden, 29. 0 . (Die Stadtverordneten) 
bewilligten aus Anlaß des 25jährigen Regierungs⸗ 
ſubfläums des Kaiſers 1000 Mark als Grundſtock 
für ein Alters⸗ und Siechenheim. Der neuen 
Hundeſteuerordnung wurde e Die Steuer 
beträgt für die Folge 8 Mark. Der evangelischen 
Kirchengemeinde wurde das zum Bau einer Sakriſtei 
erforderliche Gelände an der Oſtſeite der Kirche 
für 15 Mark pro Quadratmedber abgetreten. Zur 
Errichtung eines neuen Steigerturmes wurden der 
freiwilligen Feuerwehr 150 Mark bewilligt. Der 
Kröte Teil der anne iſt durch Beihilfen des 
Kreiſes, der landſchaftlichen Feuerſozietät und Ber 
ſicherungsgeſellſchaften aufgebracht worden. 
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mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmürkiſchen Lande und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 1. April. 1912 Inkrafttreten 
des Zweckverbandes Großberlin. 1912 7 Karl May, 
der befannte Jugendſchriftſteller. 1910 Entrevne 
des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg mit dem 
italieniſchen Miniſter des Außern N 
Giuliano zu Auen 1910 F Profeſſor Andreas 
Achenbach, bekannter Maler. 1907 + Dr. Gd 
Führer der Jungtſchechen. 1906 f 5 Gru⸗ 
nom, bekannter Leipziger 1 händler. 1904 
„Prinz Maximilian zu Schaumburg⸗Lippe in 
Abazzig. 1901 + Friedrich, Graf zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld. 1897 7 Thekla von Schober, geb. von Gumpert, 


in Dresden, bekannte Jugendſchriftſtellerin. 1874 15 
EEE r 


nelle Spielerin in Monte Carlo und die Ge⸗ 
liebte verſchiedener bekannter Kavaliere iſt, 
ſondern auch die Schreiberin anonymer Briefe 
und eine gewiſſenloſe Ehrabſchneiderin.“ 

„Das iſt nicht wahr,“ rief Gerda. „Ich habe 
nur die Wahrheit verraten. Was ich geſchrie⸗ 
ben, hat der Regierungsbaumeiſter Beckmann 
ebenſo gut erlebt wie ich.“ 

Ein verächtlicher Blick Güls traf ſte. 

„Alſo der iſt Ihr Kumpan. Sorgen Sie, 
bitte, daß er mit Ihnen geht, oder ich knalle ihn 
einfach nieder, dieſen hinterliſtigen gemeinen 
Kerl, deſſen Hauptlebensaufgabe es iſt, andere 
Menſchen zu verleumden und herabzuſetzen. 
Ihnen aber kann ich nur ſagen, daß ich Sie ver⸗ 
achte.“ f 

Er wandte ſich kurz und ſchritt mit großen 
Schritten von dannen. 

Er ſah nicht, wie ſie flehend die Arme nach 
ihm ausſtreckte, er hörte nicht ihr verzweifeltes 
Weinen und Schluchzen, er dachte nur das eine, 
wie er ſich ſchämte, daß er einſt daran gedacht, 
dieſes Weib für immer an ſein Herz zu nehmen. 

„Mutter, Mutter,“ murmelte er, „wie recht 
hatteſt du, wie bitter habe ich dich gekränkt.“ 

Und dann ging er hinab in ſeine Kabine 
und ſchlief tief und feſt, bis der Morgen tagte. 

Der „Meteor“ lag feſt am Kai in Liſſabon. 

Ein Extrazug hatte die Paſſaglere ſchon in 
aller Frühe nach Cintra zum Beſuch des alten 
herrlichen Maurenſchloſſes entführt. 

Gül von Wernhagen war auf dem Schiff zu⸗ 

rückgeblieben. 
Er erwartete den Beſuch des Sekundanten 
Boddenhuſens und er wollte dieſem Beſuch nicht 
ausweichen. Aber die Vormittagsſtunden ver⸗ 
gingen, ohne daß der Erwartete eintraf. 

Eine dumpfe Unruhe war in Güls Bruſt. 

Er wußte nicht, ob Boddenhuſen das Schiff 
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rinz Karl von Bayern Sohn, des cd Freren 
Ludwig von Bayern. 1851 Bernhard. Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen. 1848 9 5 Albert von 
Sardinien erklärt an Oſterreich den Krieg. 1815 
Fürſt Bismarck zu Schönhauſen. 1810 Vermählung 
1 I. mit Erzherzogin Maria Luiſe von 
Oſterreich. 1774 * Gottfried Krummacher zu Teck⸗ 
lenburg, Erneuerer des ſtrengen Calvinismus im 
Wuppertale. 1572 Beginn 8 . 
Freiheſtskampfeg gegen die Spanier. 1572 Gr; 
oberung von Briel durch die Waſſergeuſen. 1412 7 
Albrecht, König von Schweden, Herzog von Mecklen⸗ 


bung. 


Thorn, 31. März 1913. 

— (Bismarck⸗Kommers.) Wir verweiſen 
unſere Leſer nochmals auf den morgen, Dienstag, 
den 1. Apil, abends pünktlich 8% Uhr, im großen 
Saale des Artushofs ſtattfindenden Bismarck⸗ 
Kommers. 

— (Die weſtpreußiſche 
geſellſchaft) hält am Dienstag den 1. April, 
11 Uhr vormittags, ihre erſte Zuchtviehſchau mit 
Auktion in Thorn ab. Die Tiere werden faſt 
durchweg aus den beſten und milchreinſten Herden 
der Danziger und Marienburger Niederung geſtellt. 
Das zur Schau geſtellte Material iſt hart aufge⸗ 
ogen, es hat faſt durchwe⸗ W ehabt. 
An dieſem Tage werden viele Thorner ſchinen⸗ 
fabriken landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 
ausſtellen. Der Beſuch iſt jedem Landwirt zu 
empfehlen. Von %5 Uhr ab et ein gemein» 
ſames Eſſen im „Nordiſchen Hof“ ſtatt. 


eine 
eine Perſemmkung ab, der u. u. auch eine N 
Offiziere beiwohnte. Herr Hauptmann Banſa 
legte kurz noch einmal Zwecke und Ziele des 
Bundes dar, die in der ſittlichen und körperlichen 
Ertüchtigung der deutſchen Sen gipfeln und in 
der Unkerſtützung aller der Vereine praktiſch be⸗ 
tätigt werden ſollen, die jene Forderungen auf ihre 
Hate geſchrieben en. ſonders will der 
und auch die Offiziere nd damit ſie mit 
der Jugend hinausziehen und Kartenleſen, Brücken⸗ 
bauen, Abkochen ꝛc. vornehmen. Die zeitweiſen 
Angriffe gegen den Jungdeulſchlandbund — u. a. 
in der letzten Sitzung der Oberweichſelturngaues, 
die aber der Vorſttzer, Herr Profeſſor Dr. Hohn⸗ 
feldt, zurückgewieſen, — ſeien zumteil nicht ganz 
unberechtigt; denn es hätten einzelne Heißſporne 
geglaubt, eigene Jungdeutſchlandvereine gründen zu 


milſſen und jo den anderen Jugendvereinen Mit⸗ 
lieder entzogen. Er, Redner, jei grundſäßzli ein 
aer der Gründung eigener Vereine und beab⸗ 


ſichtige nur den Zuſammenſchluß der Jugendpflege⸗ 
organiſation unter der Oberhand des J 
deutſchlandbundes. 
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und Zeitſchriften, deren In⸗ 
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hat. Vor allem ſollte jedes 
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verlaſſen. Er wußte auch nicht, ob Jente Lörn⸗ 
ſen und Joriede ſich an dem Ausflug beteiligt 
hatten. Er hätte ſich bei dem Kabinen⸗Steward 
erkundigen können, aber es widerſtrebte ihm, 
danach zu fragen. And dabei war eine dunkle 
Angſt in ihm. Nicht vor dem nahen Ende, das 
er als Erlöſung herbeiſehnte, ſondern vor etwas 
Anabwendbarem, Unbezwinglichem, dem er nicht 
entrinnen konnte. 

Wie ſtill es auf dem Schiff war. Wie aus⸗ 
geſtorben. Er wanderte unaufhörlich hin und 
her. Vom Promenadendeck zum Bootsdeck und 
wieder zurück. 

Er ſprach ſtill und ſprach hier und da mit 
einem der Offiziere, auch mit dem Kapitän, der 
ebenfalls in die Stadt wollte, und trank ein 
Glas Wein mit ihm in ſeiner Kabine. Aber 
ſeine Gedanken waren weit ab. 

Wo war Joriede? Wo Jente Lörnſen? 

Gerda Gazoni hatte er die Schiffstreppe am 
Arm des Grafen Solms und gefolgt von dem 
Regierungsbaumeiſter hinabgehen ſehen und die 
Stewards hatten die Reiſekoffer hinterher ge⸗ 
tragen. 

Sie war wohl für immer gegangen, und 
wenn ihn dies Bewußtſein auch mit Befriedi⸗ 
gung erfüllte, er konnte doch den Gedanken nicht 
los werden, daß er vielleicht nicht ganz ſchuldlos 
war, daß Gerda ſo geworden, wie er ſie voll 
Schaudern geſehen. 

Dieſes ſtille Warten auf dem Schiff war ge⸗ 
radezu unerträglich. 

Nicht einen Blick hatte er für das bunte 
Bild, das der Hafen bot, für die vielen Schiffe, 
die im Tejo ankerten. 


Und immer wieder kroch ihm die Angſt wie 


ein graues Geſpenſt zum Herzen. 
Nun erfüllt es ſich. 
Müde ſchritt er, nachdem er lange einſam im 


Herdbuch⸗ N 


die Abu a eutſchlandpoſt“ Wunten 
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nicht erhoben werden. Erſtere arbeiten alle mit 
5 Mitteln. Gegen regelmäßige Zuſammen⸗ 
ünfte der Vereinsführer hakte der Redner eben⸗ 
falls Bedenken, da der 5 Verein jedem Führer 
chon viel Arbeit biete. Im übrigen aber erklärte 
er namens des Turnvereins Thorn ſeine Bereit⸗ 
willigkeit, mit dem Bunde Hand in Hand zu ar⸗ 
beiten. Herr Bach vom Turnverein ee a 
Macker ſprach im Sinne des Vorxredners, 
mehrere andere Redner die auge des V 
une e für akzeptabel hielten. Schließ⸗ 
ich wunde 8 beſchloſſen. Vereinsnachrichten 
künftig unter der Spitzmarke: een aus den 
dem Fungdeutſchlandbund angeſchloſſenen Vereinen 
bekannt zu geben und Zuſammenlünfte der Bereins- 
Be von Fall zu Fall feſtzuſetzen. Herr Klink 
eilte 48 noch mit, dan der Flottenverein be⸗ 
reits beim Pionierbataillon ein Boot für die 
Jugend gekauft habe, das nach der notwendigen 
Reparatur in Betrieb geſtellt werden könne. Herr 
2 wenn Banſa gab bebannt, daß vorausſicht⸗ 
ich den angeſchloſſenen Vereinen pom Pionier⸗ 
Bataillon für die Monate April, Mai, Juli und 
Auguſt je eine Kompagnie für Arbeiten in Pionier⸗ 
Land⸗ und Waſſerübungen zur Verfügung geſtellt 
werde. Gbenſo erhalten die Vereine für An Mit⸗ 
glieder in der Militär⸗ und der Pionierſchwimm⸗ 
anſtalt bedeutende Preisermäßigung. Herr Pro⸗ 
feſſor Hohnfeldt lud die Vereine zu dem jedes 
Jahr ſtattfindenden Tagesmarſch der Thorn⸗ 
odgorzer en nach Oſtrometzko ein, e 112 5 
zu der am 2. Pfingſtſejertage ſtattfindenden Weihe 
deg WBgeißte⸗denkmals verbunden mit Gauturnen. 
Herr Klänk schlug die Gründung eines Kartells 
der deutſchen Vereine vor, das die Vereins⸗ 
Be en im Jahre jo feſtſetzen ſoll, daß eine 
gegenseitige Konkurrenz mehrerer Vereine ver⸗ 
mieden wird. Ein Anhänger des Raſen⸗ 
orts beklagte das Fehlen eines einwandfreien 
Raſenſpielplatzes. rt Profeſſor Hohnfeldt 
erwiderte, daß von der Stadtverwaltung beabſich⸗ 
tigt iſt, den Platz vor der e uber e Se 
nen und als allgemein öffentlichen Mag atz 
freizugeben. Für Raſenſpiele ſollen der Platz am 
Ziegeleipark, als weitere Spielplätze der Platz an 
der Förſtereſ und der ee a tet wer⸗ 
den, Herr Bach wies darauf hin, daß die Ver 
i den Raſenſport verhältnismäßig 
günſtig liegen während die Turnvereine in er 


reinen oder Vereinsmitgliedern !? 


t jollte daher in erſter Linie hei etwa 
ſchaffenden Verbeſſerungen im Jugendpflegebetnie 
an die Turnvereine en. Da eine weitere Aus⸗ 
rache nicht gewünſcht wurde, ſchloß der Verſamm⸗ 
. eie Uhr die Sitzung. 
= ntero 
Zum zweitenmale hielt am Son end 
8 Uhr Herr Militärhilfsgeiſtlicher Dotterweich 
einen Anteroffizier⸗ Familienabend im „Tivoli“ ab. 
Noch zahlreicher wie das erſtemal waren die Ge⸗ 
an en ae: 0. A in 555 

rüßungsanſprache mi enugtuung hervorhob. 
Kurz en er die Frage: „Sind Unter 
offizier⸗Familienabende notwendig?“ mit dem Hin⸗ 


und es für den Seelſorger überaus gut iſt, 
mit dem Herzen feiner inde Fühlung zu 
nehmen. Der Anteroffizierſtand iſt überdies ein 
hochwichtiger Faktor im Leben u 


is ſcharen ſollen um 
n : N nteroffizieren hängt 
es e ab, ob dieſeg hohe Ziel erreicht wird 
Den Ü geit ihrer verant⸗ 


fomilienabende. Die Erreichung 1 5 5 


Rauchzimmer geſeſſen, zum Promenadendeck 
empor. 

And da kam ihm Joriede mit müden ſchlep⸗ 
penden Schritten langſam entgegen. 


Er ſchritt haſtig auf ſie zu und ergriff ihre 
Hand 


„Joriede?“ fragte er ſanft, „was quält dich? 
Bereuſt du?“ ee | 

Sie ſchüttelte den Kopf und blickte ganz 
geiſtesabweſend vor ſich hin. 

„Er iſt fort, Gül,“ ſprach ſie dann endlich, 
ſich mit der Hand die wirren Locken aus der 
Stirn ſtreichend, „ohne jeden Abſchied iſt er ge⸗ 
gangen.“ f 

„Haſt du es anders erwartet, Joriede?“ 

„Nein, aber ich hatte ihm doch noch ſo viel 
zu ſagen. Weißt du, die Kinder, es iſt ſo viel 
zu bedenken, er weiß ja garnicht beſcheid.“ 

Gül überflog die blaſſe faſt zuſammen⸗ 
brechende Geſtalt Joriedes prüfend. 

Augenſcheinlich hatte ſie die ganze Nacht 
durchwacht. “ 

„Du kannſt ja alles ſchreiben, 

Sie ſah ihn groß, faſt fremd an. 

„Es iſt alles ſo ſchwer, Gül,“ gab ſie zurück. 

Er nickte. Er hätte es nicht über ſich ver⸗ 
mocht, in dieſem Augenblick auch nur ihre Hand 
zu berühren, und doch gewahrte er in ihren troſt⸗ 
loſen Augen, daß es ihr zum Bewußtſein kam, 
wie fremd er ihr gegenüberſtand. f 

„Willſt du dich nicht ein wenig ausruhen, 
Joriede?“ fragte Gül, ihr einen Liegeſeſſel zu⸗ 
recht ſchiebend. N 

Willenlos ſank fie darauf nieder. 

„Wenn doch Jente Lörnſen käme,“ murmelte 
ſie dann vor ſich hin. 


fragen, wo Jente, weilte. 


izier⸗ Familienabend.) R 


Joriede, 
tröſtete er, „dein Anwalt wird alles ordnen.“ du etwas? Kommt jetzt das Unheil?“ 


Gül dachte dasſelbe, er mochte aber nicht 
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. 
til, An dieſem Tage pflegen, Renchen 
der April mit ſeinen Wetterlaunen d ei Men en 
zum Narren hält, dies auch frohgeſtimm del fi 
untereinander zu tun. Man ſchickt agen dann, 
Nächſten, mit dem man einen Sen m 1215 abet 
in den April. ien ik es ihr IE f De 
nicht völlig aufgeklärt. Manche meine e 
Reit eines altgermaniſchen Grügtingsfelts, den 


Hin⸗ und Herſchicken Chriſti von Hannas Ei 5 
und von Pilatus zu Herodes. Dieſe Site 
man im Mittelalter bei den e e 115 Sitte 
zuführen, alſo iſt es leicht möglich, da Poſſone. 
des In⸗den⸗April⸗Schickens mit dieſem feht. In 
ſpiel in einem gewiſſen Zuſammenhange ür einen 
vielen Gegenden hält man den 1. April ge 
bedeutenden Tag und iſt zum Lachen a mon 
nicht aufgelegt. In Frantreich aber freu einen 
köſtlich über die Aprilnarren, denen die mat 
Aprilſcherz (un poisson d’avril) gibt, d. h. betta 
mit einem ſcherzhaften fingierten Auftrage 

Auch in England iſt dieſe Sitte bekannt. zischen 
übt man fie in Spanien und in den in 
Reichen, in Schweden und Dänemark. 


um ſei um ee auf der Hut und laſſe 5 
in den Apr iden! 
Die . Selellen, il 
deutſchnationalen Hand ung Je 
en verband) unternahmen am geſtrigen zteter; 
mi 


g 1 1 = Obergeſellen Be j 
ni ei gu eteiligung einen 
oem, an welchem auch Herr Leutnant 950 
vom e iment Nr. 21 teilnahm reichen 
einer ae linkekrug einen ſehr 10 den 
Vortrag ü Kartenleſekunſt hielt. | im 
Rückmarſch wurde hinter Waldow gegen 49 der 


abgekocht. Mit Sang und Klang aing es nun 
Stadt Thorn zu. Auf dieſem Wege erläuterte den 
Leutnant Scharpf die Feſtſtellung der old 
den Himmelsgeſtirnen. Für die lieben ; 
Unterstützung des Herrn Leutnant Sharp Uhr 
dieſer Stelle herzlichſt gedankt. Gegen 1 
erreichte man Thorn. Insgeſamt wurden 32 
meter zurückgelegt. 8 fal 
— (Fußballſpiel.) Die erſte mierle⸗ 
mannſchaft der Sportvereinigung des Inſan 
Marwitz ſchlug am Son 
Na Se auf der Culmer E im Beier 
meiſterſchaftsſpiel den Sportverein „Viſtula 


11 mit 5 1. 

„Viſtula“ iſt nach dem Ergebnis des Spiels 

Ben jetztigen a den 
vaude 


denz (3 : 2 für nz), allgemein als ausſichte, 
rei aber auf die Bezirksmeiſterſchaft a ie 
ſehen worden. Am nächſten Sonntag ſpielen 


zweiten Mannſchaften der beiden Vereine au der 
Eulmer Esplanade um die Re he 
zweiter Klaſſe. 


1 das 
Der April iſt da, und mit ihm beginnt bei 
1 Vierteljahr des Jahres. Der Monat, der 


ſuchen die Sitte in Verbindung zu bringen su 5 
auf⸗ 


kommt ſie in Stadt und Land zur Anwenduſſc a ’ 
g. 


en alten Römern der zweite Monat war, hat ſeinen 


Namen von dem lateiniſchen Zeitworte aper 
das heißt zu deutſch öffnen, weil er suiferma, 
den Frühling eröffnet. Karl der Große führte 5 
deutſche Benennung Oſtermonat dafür ein. 2855 
April iſt ein e Geſell, der nicht ſehr belle 
zu ſein pflegt, da er ni durch feine bekannte wette,, 
wendiſche Laune alle Sympathien der Menſchen ve & 
ſcherzt het. Gewöhnlich Liebt er es, nur zu gelteh 
mit freundlichem Sonnenſchein die Menſchen me 
zu erfreuen; manchmal allerdings, wie lie ewerber. 
umweht er ſchmeichelnd mit verfrühten Mailüfterr 
die Wangen, daß manchem jungen Blute d 
frühlingsmäßig das Herz aufzugehen droht, 

das tut er nur, um gleich darauf mit einem plötz. 
lichen Graupelwetter dreinzuſchlagen oder gar a 


ſchwarzdrohenden Wolken ein winterliches Schnee 


Ni herabzuſenden, daß die zarten Frühlings“ 
lümchen erzittern im rauhen Sturme, und den 
Menſchen läßt er nicht einmal ihren Schutz: Schirme 
zerbricht er, und die neueſten Hüte rollt er rückſichts 
2 —: LTE En er 


„Sie iſt in die Stadt gefahren,“ erklärte Jo⸗ 
riede. „Ich bat fie darum, weil ich gern allein 
ſein wollte, aber nun fehlt ſie mir. Sie iſt ſo 
gefeſtigt, ſo gleichmäßig. In ihrer Nähe muß 
man fromm und ſtill ſein.“ 

Joriede ſah wie prüfend in Güls Geſicht. 

Feſter knüpfte ſie dann den lichtgrauen 
Schleier über ihr lockiges Braunhaar mit den 
roten Lichtern, und als er noch immer ſchwieg, 
fuhr ſie fort: „Ich kann eine lähmende Angſt 


nicht los werden, Gül. Überall ſehe ich grinſende 


Larven. Die Luft ſcheint hier wie glühendes 
Feuer. Ich kann kaum atmen. Fühlſt du nicht 
auch die ſengende Glut, die uns das Herz ver⸗ 
dorrt und die Sinne verbrennt?“ 

„Du biſt krank, Joriede. Du ſollteſt dich 
ſchonen. Noch ein einziger Tag und wir fliegen 
wieder hinaus auf das leuchtende Meer, der 
Heimat und dem Glück entgegen.“ 

Sie lächelte trübe. „Ins Sonnenland woll⸗ 
ten wir, Gül, und nun erkennen wir wie müde 
Pilgerleute, daß uns unſere Füße nicht tragen. 
Was ſtehſt du To erſchreckt in die Ferne? Siehſt 


„Ich ſehe Jente Lörnſen,“ entgegnete er, 
näher an die Reeling tretend. „Sie kommt in 
größter Eile mit Miſter Hampton hierher. SH 
Geſicht iſt bleich und fie haftet förmlich die 
Schiffstreppe hinauf.“ 

„Gül!“ ſchrie Joriede ganz laut. „Halte 
mich, jetzt, jetzt kommt das Ende!“ | 

Im Augenblick ſtand er bei ihr, aber er 
nahm ſie nicht in ſeine Arme. Er konnte es 
nicht, denn der Amerikaner und die junge Arztin 
betraten ſoeben das Promenadendeck. 

Jente Lörnſen ſchien Miſter Hampton etwa: 
zuzuflüſtern, da neigte er ernſt den Kopf und 
ſchritt, den Hut lüftend, weiter. 

(Fortſetzung folgt.) 


Fern Bec, 


Streſchunge f 
Auel der hunden, die 


in zung des 


are ji 
fagheiſend dür können. Wie ein wilder Knabe jagt 
Fieses later, da 


e 
re 
Un en zweier Herren Knecht 
gag den ac es 0 
U mehr 

8 


ringt der April viel Regen, 
Dagegen So deutet das auf Segen. 


Dürrer Apri 

pril 

Ein Spie 10 nicht des Bauern Will'. 

April iR wohl d des veränderlichen Treibens des 
Na die bekannte alte Sitte, am 1. April 

du derantafſeu füßren, zu einem vergeblichen Gang 

N n An oder ihn mit einem ihn lächerlich 

einem Wort uftrage irgendwohin zu ſchicken, mit 

Air uns pos an den April zu ſchicen. Doch laſſen 

alen ab. n Launen des April nicht beirren! 

Aßling in ſicheren Schrittes kommt der echte 

ch dieſes Meer näher, um zuletzt den Herrſcher⸗ 

ränzen. onats mit lieblichen Blumen zu um⸗ 

p. 


n Thorner Stadttheater. 
hi in on Tragödie von Goethe. 
ele würbſabend wurde, um die Reihe der Schau⸗ 
5 aufs ae und krönend abzuſchließen, Goethes 
N fig 1 Teil, gegeben. Es iſt in unſerer Zeit 
nelle die N nterfangen, die beiden Stücke dieſes 
6 dat de guſt⸗ Tragödie, die mit der Verzweif⸗ 
finden. dra Paktes mit dem Teufel endet. und die 
Inder, in zagddie, die ihren Abſchluß im Kerker 
0 maen Theaterabend zu zwängen, und in 
400 5 zwei Anis dieſer Schwierigkeit ſind früher 
Täanden 1 Stücke an zwei aufeinander folgenden 
ilun wigeben worden. Indeſſen ſtehen dieſer 
Bel die Aer Bedenken anderer Art entgegen, 
Wu, lufführuna des Langen in einem Zuge 
den k 9 ertigen, umsomehr, als bei der 
ne ung Ana ichteit des Publikums mit dieſer 
oder amit gerechnet werden bann, daß Fehlen 
un unter ar ngedeutetes leicht ergänzt wird. 
x die T. Leitung eines kunſtſinnigen Regiſſeure, 
u bei dieſem Drama zum 
Mh, Bühnenwirkſamkeit möglich und bei 
iR h BY an einem Abend geradezu geboten find, 
ch, in 0 ten Stellen vornimmt, it es wohl mög» 
un 8 und er Stunden — die Vorſtellung begann 
5 we endete nach 12 Uhr — die Tragödie in 
8 Opielletlichen Teilen vorzuführen. Man kann 
0 ie pen ung die Anerkennung nicht verſagen, 
den rſtanden hat, der Iopierigen Aufgabe 
N Forme zu werden und das Werk in wür⸗ 
t N 
8 pio hätte vie 
e re 
ließ igkeit 


Rien 


eicht — ſoweit die technische 
des häufigen Szenenwechſels es zu: 
1 einwandfrei ſein können, wenn nicht 
er die Neigung hervorgetreten wäre, die 
0 benen ef Be es i Kisten wicht 1157 Bm 
wicht e — au en er um! 
auge Bere Beſtandteile des Dramas zu bevor⸗ 


und d; Die 4 
d epiſodiſche Szene in Auerbachs Keller 
im Dun Dezenfzene Hagen zu laſſen und die Szene 
t 

r da. War ein erer iſcher Fehler, de 
der uch erträ lich wurde, daß wie bemtentt, 
Jenen uer dieſe großen, Dramatiſch wuchtigen 
e 9 as ERS end e en, 

Nen Fr, er e Neigung, de iſto 
dor eil Mittelpunkt zu ſtellen, au N Schluß der, 


Fan indem dieſer aus der Perſenkung aufſtieg, um 
a dis: Her zu mir! zuzurufen. — ein Theater: 
Seife die Stimmung, in welche die prächtige 
Im eigene verſetzt hatte, nicht wenig verbard, 
der pelnen wäre noch zu wünſchen geweſen, daß 
die eingpelarg etwas himmlifher gelungen und 
begeben egten Lieder nicht bis zum bittern Ende 
1 wären; wenigſtens müßten fie noch etwas 
N nit Handlung verquickt werden. als es ne 
Kiaſcha lt Zu bedauern war auch, daß bei der 
Carter lierung von drei Szenen in eine die 
Nee, Are nicht zur vollen Geltung kam. Von 
ſührun usſtellungen SEEN, n, kann ber Auf⸗ 
0 N im Geſamtſpiel, Einzeldarſtellung und 
eier Ausſtattung hohes Lob gezollt werden. 
ben di Linie iſt zu nennen Herr Robert Peter, 
Genfer, Kraft appeben war, „Fauſt“ in feiner über⸗ 
fern, ichen Größe hinzuſtellen. Die einzige Aus⸗ 
Netſen die gemacht werden könnte, iſt. daß bei den 
boten“ der Oſterſzene „Doch iſt es jedem einge⸗ 
w. und der Gartenſzene „Wer kann ihn 
5 ufw. der Ton, beſonders bei der letzteren 
„etwas zu trocken genommen und die Auf⸗ 
. Hefühls vermißt wurde. Von dieſen, 
n Saen der Leiſtung verſchwindenden Män⸗ 
ler abgeſe en, zeigte die Darſtellung des Herrn 
N n jeder Hinſicht eine Vollendung, wie ſie bei 
erref 15 Aufführungen unſeres Stadttheaters nicht 
Nünge wurde. Herr Peter hat ſich mit dieſer 
ie Pen Leiſtung das beſte Andenken geſichert. 
Nia erkörperung des „Mephiſto“ durch Herrn 
i i Sommer war gleichfalls vorzüglich, vornehm⸗ 
an die der Szene mit dem Schüler, wenn ſie auch 
Teig beiten Leiſtungen der Arenen nicht heran⸗ 
5 an einer rückhaltloſen Anerkennung ſteht ent⸗ 
pelt daß der Darſteller ins Publikum hinein⸗ 
Auf, ſtatt ſelbſtlos und zeitlos in feiner Rolle 
tun gehen, wovon ein Mufter Herr Willy Mayer 
u Sonnabend wieder in der guten, ſelbſtändig 
ſcöneprägten Daritellung des „Wagner“! gab. Eine 
Gier San bot auch Fräulein Bünger als 
R i chen“. Anfänglich nicht voll genügend, ſchien 
vor ihre Rolle hineinzuwachſen und gab die Szene 
ene em Marienbilde und beſonders die Kerker⸗ 
Greif in feiner künſtleriſcher Abrundung mit er⸗ 
Valender, Wirkung. Der ſonſt annehmbare 
en entin“ des Herrn Hentſchel litt wieder unter 
ah überhaſteten Sprechen, dem alten Fehler, dem 
ſtreh len der Darſteller in der Sommerpauſe 
als bend ſich bemühen ſollte, Frau Deter⸗Pault 
90 Martha“ war recht befriedigend, ebenſo Herr 
ß in feiner kleinen Rolle des „Schülers“. Herr 
0 wirlſam unterſtützt von ſeinen 
deartnern Herren Haffner, Kowalewski und Ran⸗ 
, zeigte, wie eine ſtarke Perſönlichkeit aus jeder 
ende etwas zu machen weiß, indem er aus „Sybel“ 
gebe Art Fallſtaff machte. Sehr ſchön heraus⸗ 
w dacht, unter Mitwirkung des Herrn Martens, 
5 98 auch die Szene unter der Linde und die 
Aae es die an der Klippe unfreiwilliger Komik 
B 


8 
ei 


el vorbeigeſteuert wurde. Das ſtark beſetzte 
eifan ſpendete nach jedem Aktſchluß lebhaften 
Am Sonntag, dem letzten Tage der Spielzeit 
dels Winters, wurde wachte die ee 
N er fidele Bauer“, abends das Vaudeville „Onkel 
Voibedanz“ wiederholt. Das Haus war bei beiden 
orſtellungen faſt ausverkauft. 2 


n e herauszubringen. Die Auf⸗ 


General i. Leim 
ce NEUE uam, 
des A firmeekongs 


wurde mil n umme 
des KIN. Arımeekoh2s belief 


Die Neubeſetzung der Generalkommandos 
des 13. und 15. Armeekorps. 


Der neue Kommandeur des 15. Armeekorps 
iſt Generalleutnant von Deimling, der ſich als 
erfolgreicher Oberfeldherr bei der Unterdrückung 
des Eingeborenen⸗Aufſtandes in Südweſtafrika 
einen Namen gemacht hat. Er iſt am 21. März 
1853 zu Karlsruhe als Sohn eines Kriegsrates 
geboren. Nachdem er 1871 als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger in das 5. badiſche Infanterie⸗Kegiment 
Nr. 113 eingetreten war, entſchloß er ſich, Offi⸗ 
zier zu werden, wurde 1873 Leutnant und kam 
1890 in den Generalſtab. 1903 wurde er Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 112 zu 
Mülhauſen i. E. Am 19. Mai 1904 wurde er 
Kommandeur des 2. Feld⸗Regiments der Schutz⸗ 
truppe für Süwdeſtafrika. Deimling kehrte in⸗ 
folge einer Armverletzung als Abteilungschef im 


An Bismarcks Grab. 


Ein leiſes Raunen flüſtert durch die Nacht 

And raſchelt in dem winterdürren Laube. 

Der Mond iſt hinterm Walde aufgewacht. 

Wie harniſchglänzend halten bei geweihtem Staube 
Die alten Buchen ritterliche Wacht. 

Und horch! Ihr Raunen klingt wie Harfenſang; 
Nun brauſt es aufwärts wie mit Sturmesſchwingen: 
Von Heldengröße, die die Welt bezwang; 

Und nun — fo ſüß und innig wird ihr leiſes Singen: 
Wie treu die beiden miteinander gingen 


Trotz Ruhm und Laſt, ein langes Leben 13 7 
Hans Schmidt. 


(Aus dem Aprilheft von „Weſtermanns Monatsheften.“) 
r .ñ,ñß„kĩ!ĩöĩÄX.,? ð — — — —— ͤ— 


Der König der Spieler „Baron 
v. Korff“ und Genoſſen vor 


Gericht. 
| er 29. März. 


Die heutige Sitzung begann mit dem Aufruf der 
eugen. Als ſolche waren u. a. geladen die Haupt⸗ 
eute Beckhaus und v. Werder, die Leutnants von 

Dippe und Dziallas, der angebliche Sorfaffellor von 
Bergell, ver ſich jetzt „Königl. Oberförſterkandidat 
a. D.“ nennt und aus der Strafhaft vorgeführt 
wurde, ferner Frl. v. Nedern. — RU Meyer 
beantragte zunadjft, aus Davos eine amtliche Aus⸗ 
kunft ein 1 derzufolge ſich dort im Februar 
1910 ein Mann aufgehalten habe, der ſich ey, ih 
nannte, mit Stallmann aber nicht identiſch iſt 
Stallmann führe übrigens im Ausland den Namen 
„v. König“ zu Recht. — Angeklagter Niemele 
verwahrte fich erregt gegen den Vorwurf des 
Staatsanwalts, er habe unter falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen an der Prinz Heinrich⸗Fahrt im Juni 
1910 teilgenommen. Er ſei jtets fleißig und arbeit- 
ſam geweſen, 8 5 würde man ihn nicht im Alter 
von 23 Jahren als Offizier nach Frankreich geſandt 
haben; er habe durch Schriftſtellerei ſich viel Geld 
verdient. — Es wurde dann in Die S des 
der Anklage zugrunde liegenden Falles Dippe 
eingetreten. Stallmann erklärte hierzu, er habe 
von Bujes den Wechſel Dippes nach langem Sträu⸗ 
ben angenommen, da Bujes an ihn eine größere 
Summe verloren hatte und nicht zahlen konnte; 
für den Wechſel habe er etwa 50 000 Mark gegeben. 
Daß Spieler ſich gegenſeitig aushelfen, ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich; an dem Wechſel ſei ihm garnichts ge⸗ 
legen geweſen, der ſei für ihn nur ein Stück Zucker 
geweſen. Auf Erſuchen Dippes habe er den Wechſel 
nicht durch die Bank einziehen laſſen, ſondern den⸗ 
ſelben dem DE in Berlin prälentiert und zwar 
durch Newton, der dabei verhaftet wurde. — Die 
im Laufe der weiteren Vernehmung gewiſſer Ver⸗ 
mutung des Staatsanwalts, daß ein gewiſſer Bohn, 
an den Stallmann vor Jahren einen als unbeſtell⸗ 
bar aus Paris Den Brief geſchrieben 
hatte, mit dem Falſchſpieler Bouchs⸗Vohn identiſch 
jei, wies Stallmann entſchieden zurück. — Der Fall 
Kramer baſtert darauf, daß Kramer verſucht 
haben ſoll, von Dippe unter allerlei Drohungen 
Geld zu erpreſſen, indem er ihn des Meineibs be⸗ 
zichtigte ꝛc. Kramer will nur im Intereſſe 
Dippes gehandelt haben. Er behauptet auch, mit 
Niemele verhandelt zu haben, um für Dippe das 
nötige Geld zu erhalten, damit dieſer ſich in Argen⸗ 
tinien eine Exiſtenz gründen könne. Die Sache habe 


ſich aber zerſchlagen und er habe die Schuldſcheine, Doll 


bie bereits ausgeſtellt waren, zerriſſen. Kramer 
muß aber 1 1 daß er davon Abſchriften beſaß, 
aus welche er die von den Originalen abgetrennten 
Unterſchriften Dippes angebracht habe, was nach 
feiner Meinung garnichts zu bedeuten hatte. — Die 


hierauf vernommene Schweſter des Angeklagten 


Niemele, eine Lehrerin, gab an, daß ſie ihren 
Bruder im ganzen mit etwa 25 000 Mark unterſtützt 
abe, damit er ſeine Reiſeluſt ſtillen konnte. — 
Auch der Schwager Niemeles, Oberingenieur 
Gaſch, bekundet, daß er Niemele wiederholt grö⸗ 
ßere Beträge gegeben habe. — Hauptmann Beck⸗ 


Großen Generalſtab zurück, und wurde geadelt. 
Er ging wieder nach Afrika und warf den Auf⸗ 
ſtand endgiltig nieder. Am 1. Dezember 1907 
wurde er Kommandeur der 58. Infanterie⸗ 
brigade, 1910 Generalleutnant und Komman⸗ 
deur der 29. Diviſion. Jetzt hat er das Kom⸗ 
mando des 15. Armeekorps in Straßburg über⸗ 
nommen, das bisher General der Infanterie von 
Fabeck innehatte, der nunmehr zum 18. (Würt⸗ 
tembergiſchen) Korps verſetzt iſt. Er iſt aus dem 
1. Garde⸗Regiment hervorgegangen. Er war 
faſt immer im Generalſtab, bis er Oberſt des 
78. Infanterie⸗RKegiments wurde. Im Jahre 
1910 übernahm er das Kommando des 15. Ar⸗ 
meekorps. 


haus ſchilderte als Zeuge die Art und Weife, wie 
er durch den Grafen Wolff⸗Metternich mit Stall⸗ 
mann bekannt geworden ſei. Er 5 m“ Metter⸗ 
nich zuſammen einmal in der britiſch⸗japaniſchen 
Ynsie un gewelen: und ſei dort von Stallmann 
zu einem Diner eingeladen worden, nach deſſen Be⸗ 
endigung ein Spiel entriert worden fe}, an dem er 
ch anfangs nicht beteiligt habe. Hierbei hätten 
etternich und Stallmann wegen der geringen Ein⸗ 
ige des letzteren Streit bekommen, was er aber 
ür fingiert gehalten hätte, da er kein Mißtrauen 
gegen Metternich habe hegen können, nachdem er 
gewußt habe, daß dieſer ein Neffe des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in London ſei, und geſehen habe, wie un⸗ 
gezwungen Metternich mit der nl den 
ſchaft verkehrte. Metternich und er hätten bei dem 
Spiel je 7000 Mark verloren. Dieſe habe Metter⸗ 
nich gegen einen Wechſel für ihn bezahlt was er als 
Schiebung bezeichnen müſſe. R.⸗A. Bahn legte 
gegen dieſen Ausdruck Verwahrung ein und auch 
er Vorſitzer hielt ihn für unzuläſſig. Der 
Verteidiger bemerkte weiter noch, der Zeuge 
che nicht ganz wahrheitsgemäß in mancher Hin 
cht ausgejagt, wenn er auch den Vorwurf der Un⸗ 
Her gen nur in objektiven Sinn gemeint habe. 
Der Zeuge habe ſich auch verſchiedene Spitzen gegen 
die Angeklagten erlaubt. — Hierauf wurde die Ver⸗ 
handlung auf Montag vertagt. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe in 


Nordamerika. 


Der deutſche Botſchafter Graf b drückte 
dem Staatsdepartement die Teilnahme Deutſchlands 
anläßlich der Flutkataſtrophe aus und pres) ſpäter 
auch Präſident Wilſon die perſönliche Anteilnahme 
Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers aus. 

Obwohl das Ende der Überſchwemmung in Ohio 
und Indiana in Sicht ift, herrſcht noch große Be⸗ 
ſorgnis über das Schickſal d dee kleinerer Ort⸗ 
ſchaften. Aus vielen Orten treffen noch Nach⸗ 
richten von furchtbaren Leiden durch Waſſer, Kälte 
und Hunger ein. Die Zahl der Toten iſt jedoch 
übertrieben. In Dayton ſchreitet das Rettungs⸗ 
werk durch Zuhilfenahme von Motorbooten und 
unter militäriſcher Leitung rüſtig fort. Die Bahn⸗ 
verbindungen im Flutdiſtritt ſind zumteil wieder⸗ 
hergeſtellt worden. Die Truppen ſind angewieſen 
worden, jeden Plünderer Iefort niederzuſchießen. 

Nach neuerlich eingelaufenen Meldungen, die 
auf genaueren Informationen beruhen, beträgt die 
Zahl der in Dayton bei dem Hochwaſſer Um: 
gekommenen etwa 200. Ebenſo hoch iſt der Verluſt 
an Menſchenleben in Columbus. Die Zahl der Er⸗ 
trunkenen iſt alſo nicht ſo hoch, als anfänglich ge⸗ 
fürchtet wurde. Auch aus den Außendiſtrikten des 
Überſchwemmungsgebietes wird gemeldet, daß das 
Hochwaſſer zahlreiche Pak gefordert hat. Ei Day: 
ton wird der Verluft an Eigentum auf 20 Millionen 
Dollar geſchätzt. 

Das Fallen der Flüſſe im Innern von Indkana 
und Ohio hat die Ströme Ohio und Miſſiſſippi, in 
welche jene Flüſſe münden, über die Ufer eten 
laſſen. Die Stadt Cincinnati iſt von einer der 
ſchlimmſten Überſchwemmungen bedroht, die ſie bis⸗ 

er erlebt hat. — . 

ayton angekommen. Die Lage hat ſich dort we⸗ 
ſentlich gebeſſert. Beim Plündern iſt ein Mann von 
Milizen erſchoſſen worden. In Columbus ſind zahl⸗ 
reiche Plünderer verhaftet worden. — Die in vielen 
Städten veranſtalteten Sammlungen für das 
Rettungswerk belaufen ſich jetzt auf faſt 500 000 


ollar. 
Das Hochwaſſer in Ohio und Indiana geht 
weiter zurück. Im ganzen len nicht mehr als 546 
Perſonen in den überſchwemmten Bezirken um⸗ 
gekommen ſein. 


Mannigfalliges. 
(Pekuniäre Sorgen) haben den 
Unterarzt Hein (Inf. 41), der als Aſſiſtenz⸗ 
arzt an die Charité in Berlin kommandiert 
war, in den Tod getrieben. 


Kriegsſekretär Garriſon ift in 


15 Stück 95 Pfg. Ea aros: J. N. Wan 


(Die Typhusepidemie in Ha⸗ 
nau) beim Eiſenbahnregiment Nr. 3 hat 
Freitag das 21. Todesopfer gefordert. 

(Wahre Liebe.) In Hamburg gerie⸗ 
ten Freitag zwei Küchenmädchen in Streit 
wegen eines jungen Mannes. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen ergriff die eine ein Küchenmeſſer und 
ſchnitt ihrer Rivalin die Naſe ab. 

(Schwere Automobilunfälle.) 
In der Nacht zum Sonntag fuhr ein mit 
vier Perſonen beſetztes Automobil der Zeche 
„Viktoria Mathias“ beider Zeche „Humbold“ 
bei Mühlheim gegen einen Bordſtein. 
Das Automöbil überſchlug ſich und die In⸗ 
ſaſſen ſtürzten hinaus. Der Chauffeur Inſel 
und ein Inſaſſe namens Schleifhaken erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen und ſtarben 
bald darauf. Die beiden anderen wurden 
nur leicht verletzt. — Bei Obermichelsdorf 
auf der Chauſſee Liegnitz-Haynau 
rannte Sonnabend Abend ein Automobil, 
daß ſich auf einer Probefahrt befand, mit 
voller Wucht gegen einen Baum. Das 
Fahrzeug überſchlug ſich, die Inſaſſen wurden 
herausgeſchleudert. Sofort getötet wurden 
der Deſtillateur Graf aus Haynau, der Kaufe 
mann Julius Müller aus Haynau und ein 
Monteur. Der Chauffeur wurde tödlich ver⸗ 
letzt, der Gaſtwirt Thomas aus Liegnitz er⸗ 
litt einen Beinbruch. 

(Einen „ſinnigen“ Dfteruld 
leiſteten ſich einige Münchener Kunſtjünger 
dadurch, daß ſie die großen eiförmigen Trä⸗ 
ger des Eiſengitters der königl. Poliklinik in 
blaue, rote und gelbe „Oſtereier“ von riefle 
gen Dimenſionen verwandelten, die während 
der Feiertage viel beſtaunt und belacht 
wurden. 

(Einſtur z.) Bei dem Einſturz eines 
eifernen Dachſtuhles eines Brauereiſchuppens 
in Brüffel find 20 Perſonen ſchwer verletzt 
worden, darunter 5 tödlich. 

(Die Wahlweiber in England) 
fahren mit ihren Brandſtiftungen fort. Frei⸗ 
tag ſteckten die Suffragetten ein Haus in 
Hampſtead Garden in Brand. 

(Schwerer Betriebsunfall.) Auf 
der Baltiſchen Werft in Petersburg 
ſtürzte beim Bau einer Helling ein eiſerner 
Ständer um und begrub mehrere Arbeiter 
unter ſich. Zwei waren ſofort tot, mehrere 
wurden ſchwer verletzt. 

(Der Newyorker Polizeiſkan⸗ 
dal) Der Pollzeiſkandal ift noch immer im 
Wachſen begriffen. Wegen Beſtechung wurden 
neuerdings zwei der angeſehenſten Newyorker 
Polizeibeamten, die Inſpektoren Thomſon und 
Maruthy, verhaftet. Außerdem wurden eine 
große Anzahl von Poliziſten feſtgenommen, 
die Erpreſſerſummen von den Inhabern und 
Inhaberinnen der öffentlichen Häuſer ange⸗ 
nommen hatten. 


5 Humoriftiſches. 


Na, mein Junge 


nun doch ver⸗ 


„ du haſt a 
ivateil Ich dacht „du wäreſt entſchloſſen ge en, 
unggeſelle zu bleiben?“ — „War ich auch er 
eines ges lernte ich in einer Geſellſchaft ein 


Mädchen kennen, das ſich entſchloſſen hatte, niemals 
zu heiraten; und alle unſere Gedanken ſchienen ſo 
vollkommen miteinander zu harmonieren, daß wir 
— na, daß wir aben heirateten!“ 

Ein junger Mann bewarb ſich um eine Stelle 
in einem Bankhauſe. Der Bankdirektor wollte ſich 
überzeugen, ob der Bewerber auch ſeinen Ansprüchen 
genügen könnte, und ſtellte ihm verſchiedene Auf⸗ 

aben. Unter Diefen befand ſich auch das folgende 
echenexempel: „Wenn bei einem Wettrennen ein 
Ber einen Kilometer in einer Minute und zehn 
ekunden zurücklegt, und ein anderes zu einem 
Kilometer eine Minute und 20 Sekunden braucht, 
wie weit iſt nach einem Rennen von drei Kilo⸗ 
metern das erſte voran? — Der Bewerber gab die 
Aufgabe zurück! „Sie können unbeſorgt ſein, Herr 
Direktor, vom Rennen verſtehe ich nichts!“ 
In einem Provingzblatte ſtand folgende Annonce:; 


„Der Vortrag über das Thema: „Wie 1 68 
macht, um ſtets gejund zu bleiben“, der für heute 
Abend feſtgeſetzt war, muß au en werden 


weil der Vortragende durch einen ſchweren Anfall 
von Gicht ans Bett gefeſſelt iſt.“ f 


— 


at ee iſt das übereinſtimmende Urteil 
„Billig und gut der Hunderttauſende, wel 
Naumann's „Fauſtring“ Lanolinſeife benutzen. Stück 20 5 
Jachfl., Thorn. 


— 


für unsere soeben 
eingetroffenen 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel find famtliche in Frage kommenden Artikel in koloſſalen Mengen am Lager eingetroffen. 
Wir führen ausſchließlich nur reelle, beſtens bewährte Fabrikate der erſten und maßgebenden Fabriken und ſind infolge 
unſeres bedeutenden Konſums in der Lage, unſerer werten Kundſchaft die denkbar größten Vorteile zu bieten. Um einen erneuten 
Beweis für unübertroffene Leiſtungsfähigkeit zu geben, eröffnen wir mit dem heutigen Tage einen Spezial ⸗ Verkauf für 


Gardinen, Teppiche, Vorhangſtoffe, Portièren ıc. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen, Stückware, in weiß und kreme, in hübſchen Muſtern, | Kochelleinen⸗Portieren, in großer Auswahl, 2.50 
Meter Mk. 0.55, 0.48, 0.42, 0.35 ö N Mk. 24.00, 18.00, 15.00, 12. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen, Stückware, weiß, kreme und elfenbein, in ganz weicher Zuch⸗Portidren, reich geſtickt, 9.75 
Qualit kt. Meter Mk. 0.95, 0.85, 0.72, 0.60 | Mk. 22.00, 15.00, 13.00, 9. 


Tüll⸗Künſtler⸗Gardinen mit Querbehang, elfenbein und kreme, hochmoderne Dekorations⸗Stoffe, in modernen Deſſins, 2.25 
Garnituren ... Mek. 12.00, 9.00, 7.00, 5.00 8 Meter Mk. 4.25, 3.25, 2. 


Alovernet⸗Künſtler⸗ Gardinen, ſehr beliebte Neuheiten in kleinen Muſterungen, N Axminſter⸗Teppiche, ca. 130200, bewahrte Qualität, in neuen Muſtern, 00 
Mk. 15.00, 12.00, 10.00, 7.00 Stück Mk. 9.00, 7.50, 6.00, 5. 


Spachtel⸗Künſtler⸗Garnituren, in eleganteſter Ausführung, ii ‚ Axminfter-Teppide, ca. 160230, nur neueſte Muſterungen, 00 
Mek. 24.00, 21.00, 18.00, 15.00 Stück Mk. 22.00, 16.00, 14.00, 12. 


Engliſche Tüll⸗Bettdecken, einbettig, kreme und weiß, in neueſten Muſtern, | Plüſch⸗eppiche ca. 1304200, langjährig bewährte Qualitäten, 8 
a Mt. 5.00, 3.75, 3.00 Stück Mk. 24.00, 21.00, 17.00, 14:50 


Engliſche Tüll⸗Bettdecken, zweibettig, kreme und weiß, in neueſten Muſtern, Plüſch⸗Teppiche, ca. 160230, in den neueſten Farben, 
Au es . Mk. 6.50, 5.25, 4.50 | Stück Mk. 36.00, 33.00, 30.00, 28.00 


Mullſtoffe für Gardinen, ca. 120 em breit, kleine aparte Muſter, Teppich⸗Vorleger, in denkbar größter Auswahl, 
N, Meter Mk. 1.50, 1.20, 1.05, 0.90 . Stück Mk. 2.50, 1.50, 1.25, 0.95 


Vorhangſtoffe in modernen Muſterungen und Farben, N Tuch⸗Tiſchdecken, bordeaux und oliv, hübſch geſtickt, 
; st f Meter Ml. 1.80, 1.50, 1.25, 1.00 N g Stück Mk. 5.00, 3.00, 2.00, 1.50 


Rouleaux, abgepaßt, in weiß und kreme, Plüſch⸗Tiſchdecken, glatt und auch mit gepreßten Borten, 
e 5 Mk. 3.78, 3.25, 2.75 Stück Mk. 16.00, 12.00, 9.00, 7.00 


Gardinen⸗Reſte und ⸗Koupons, ſowie einzelne Fenſter zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Ferner großes Lager in: f 


Steppdecken » Divandecken Schlafdecken = Fell⸗ Vorlagen 
Linoleum⸗, Plüsch- und Juteläufer = Wachstuche 


in allen Preislagen. 


e nme are nat f 


Termin auf in lebhafter Gegend mit neuer, moderner Einrichtung, ſehr geeignet zum Cafes m m 
Mittwoch den 2 April 1913 reſtaurant, von fofort oder ſpäter zu verpachten. Reflektanten mit einem Betriebs- STEINE Si N 
„ kapital von 8—10 000 Mark wollen ſich melden. Angebote unter W. K. 658 } ZU 8 
vormittags 9 Uhr, an Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 8 2E 8 2 © 
im Ratharinen-Hospital an, wozu Kauf⸗ S EEE mE REZENSION SOSE ERSEEEEEEEEESEE SEE 2 
luſtige eingeladen werden. n 3 Bis zum 10. d. Mts. kommen grosse Posten Waren in 
Thorn den 27. März 1918, 


u Grhnfanfgng. 1]/4 DS, küren, bine. Ii bew 


Lerfteigerun zu extra billigen Preisen zum Verkauf. 
: g g. Auf Gaskronen gewähre bis 25 Prozent Rabatt. 


Donnerstag den 3. April 1913, | Turnhoſen 8 
vormittags von 11 Uhr an, m ) 
werde ich in Jakobsverſtedt vor dem 2 Altst. Markt 35. Ri ri Re Altst. Markt 35. 
555 Turnkleider deer nan 35. Ne, Fischer Atst nass 
ut e, andauer, j i mat N 
1 Bricht, 1 Roftenmagen || | Turnbluſen Bitte, die Auslagen meines Sehanfensirs zu beachten, 


5 ag | in großer Auswahl zu ſehr billigen | 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare Preiſen. sms: 1 —— 2 5 : Die Wirkung ; Obernt 
Zahlung freiwillig ee FE) KEN N se ae Medizinal⸗Herba. Seile auf 

Thorn den 29. März 1913. nter Haut iſt ſehr wohltätig und ſind 


Knauf, Gerichtsvollzieher [ 18 ö Garantie die 
55 Hedwig Strehnaner, | VE a a || Possen . 
. 3 „DU, Stra Star 2 . ira 8 5 
i 8 5 beides muss zusammen angewendet werden. g fändig ah 
guter Geigen ; Juh.: Julius Leyser, i dar Schwarzlose königt. Hoflieferant, Boriin U. 2. Erdal. In den einschläg. Etsch. am Platzo, ; u mite 


mit Bogen u. Kaſten für Prüparanden len © 


Bee I du en derer] Epezialgeſchüft f. Wüſcheausſtattungen. 7 auerngu t „en ee 5 05 
a u 2 Verkehrslage, ! W. gu 


Preiſe aus. O. Ar See ne 
Llligegeiſtſtr. 18, 4 i ——— u — 8 
Dafelbſt 2 Piauinos zu vermieten, | WE = 12, km von Bahnſtation. 4 km von größerer Garniionftadt, Gr, ca. 267 71 = ae 2 8 0 in den 
eventl. zu verkaufen. Morgen, bav. ca. 181 Morgen Acker, 40 Morgen Wieſe, 42 Morgen Wald Drogerien von A. Hafer, Pa 
of eriere zur Saat: — Saat: — und Schonung, Reit Hof und Garten, durchweg neue Gebäude, Wohnh Raralkiewien 


® E N 
? 3 „ bn 5 . 5 Weber, I. 
; \ terfellert mit 9 Zim., Küche u. reichl. Nebengelaß. Reichl. lebend. x u. J. 
Strube's frühe : Haut-Bleichereme 5 1 40 M. des In ale Ju 48h i. 5h. en 1, © . 
9 0 £ 2 . 1 E ; en. 4.50 M. pro Morg. An 47 000 W. pol geteg, Aust koftent 8 — een 8 f Auler 
1 foria⸗ bſe, 5 Gut empfohlene Penfion es See 


chlor 7777 ͤͤ TE FEB ERLERNTE DEE — 5 
2 5 Haan ecıot Ware Seit zein wein, Bee eehte, Landbank, Geſchäftsſtelle Danzig, e e eee 
1. Abfaat, trieurt und handverleſen, pro ; 


Sommerf: ai 
III Kaſſubiſcher Macht 17:20, Telephon 1638, gm , mit eig 
Erhältlich 2 Er 5 äheres in d. Geſchäftsſtelle d., 
Tonne 300 Mark ab Station Schönſee. 5 2 n 
Sperling, Friederikenhof 


durch Chloroseife 60 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 8. 
— Nebenbe? 
bei Schönſee Wpr. drogerie Ad. Majer, Breitestr. 9 Drog, A. Franke, Neust. Markt 14. zwei Herren zu vermieten 


n 


wog. u ssodags 


Apotheken, Drogerien und Parfümerien. WERE ERTEILEN EL HET EEE EN HEN ER — | ſucht 
. RT Sen Tan et wei gut möbl. Zimmer an 1 oder & gt. m dimm m. Morgen- und Junger Mann ſchäßggang 112 
1 prog. Nachmittagskaffee für 22 Mk. monatl. Hauſe ſchriftliche Arbeit). Ang. ü. R. 
Seifenfahrik J. H. Wendisch Nachf. Gerſtenſtr. 3, 1 Tr., r. zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 13. Ian die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


| * heeſſtimmen über die Heeres: und 


| 


1 


— 


€ 


Thorn, dienstag den 1. April 1913. 


Die 


Die 
fenngertel Richtiges 


ange Arbeit geoch hat die Heeresverwaltung jetzt 


N rund 120 000 Kö iſt wah i 
i 0 Köpfe Das iſt wahrlich ein 
Nünſtgen Auwachs unſerer Truppenmacht, der miß⸗ 
n derkenn achbarn zu denken geben wird. . Nicht 
ce iſt, daß die Negierungsvorlage ſich be: 


e Beſtimmungen N 
igen m 
n . 
ern ab 


Stay 

eich zur nommen wird, des weiteren, weil das 
Mentor urchführung des den Bundesſtaaten auf 
Kt, d Zwanges ein eigenes Befiältenergefeh er⸗ 
Finanz as iſt ein ſehr weitgehender Eingriff in die 
At undesſtaaten, der den lebhafteſten 


d 11 Bedenken er 
ich deshalb, weil den Einzelſtaaten 
r erheblicher Teil des Ertrages der direkten 


hoheit der 
digen den Bedenken unterliegt. Des weiteren 
1 es uns als keine glückliche Löſung, daß in 
Kun 2 erlaffenden Reichsgeſetz die Beſteuerung der 
dot yon, von Ehegatten und Kindern unter dem 
log r durchſichtigen Schleier der Vermsgens⸗ 
. dire Sſteuer wiederum vorgeſchlagen wird. Wenn 
. * timmungen auch nur aushilfsweiſe erlaſſen 
Bunde ollen, ihr Inkrafttreten in den einzelnen 
fler Staaten durch Einkommens oder Vermögens⸗ 
da em gewendet werden kann, jo fürchten wir doch, 
I aft dieſen Teil des Reichsbe Höfteuergejehes ein 
1 * 1 unausbleiblich ſein wird.“ 
8 eutſche Tageszeitung“ äußert ſich wie 
4 hit: „Im allgemeinen nich die Wehrvorlage 
Ba: Ans den Anforderungen, die ſeit mehreren 
ist von militäriſcher Seite für den unſerer 
Bolten taft entſprechenden Ausbau unferes Heeres 
n 


t worden ſind i 
ge ind. War doch die wirkliche all⸗ 
huweine Wehrpflicht ſchon lange Jahre nicht mehr 
uf ahr und mehrfach 

Ran nge wieſen, daß jedes Jahr mindeſtens 60 000 
denn als tauglich mehr eingeſtellt werden könnten, 
fünft man von den der Erſatzreſerve 5 
ig Tauglichen“ die ausfallenden Bro ente in 
unlagnung bringt.. Gegen die neue Makrikular⸗ 
wie 5 mit ihren beſonderen Direktiven find wohl, 


die Dinge entwickelt haben, ernſte Bedenken 
e zu erheben, ee ein anderer Ausweg 
ge 


aben ja auch wir dar⸗ 


Frage kaum zu finden fein dürfte. Die Ein⸗ 


. den oder Androhung eines Kektkuiiren Reichs⸗ 


3, das Einzelftanten eventl. aufoktroviert wer⸗ 
gt lt iſt ein Verfahren, das im erſten Augenblick 
han baut ce ungewöhnlich, ſondern auch ſchwer 
fine ar erſcheinen kann. Da aber freilich irgend⸗ 
5 gun perlen für die Möglichteit, daß ein Bundes⸗ 

ſoweiperlag „getroffen werden muß, ſo wird man ſich 
ben it mit dieſem Wege vielleicht befreunden kön⸗ 
ſoichen Aber mehr als befremdlich iſt es, daß in 
gelen Fall unter dem Titel eines Juwacheſteue 
er ches in aller Form die Beſteuerung des Kindes⸗ 
darf „dleichſam eingeſchmuggelt werden ſoll. Es de 
kaum der Hervorhebung, daß gegen eine ſolche 
munuerung auch in dieſer Form genau dieſelben 
ſkundſätzlichen und unüberwindlichen Bedenken be⸗ 
i A gegen die früheren Steuerpläne in dieſer 
| g., 
wir ie freikonſervative ven ſagt: „Betrachten 
d o muß anerkannt wer⸗ 


die Vorlage als Ganzes, 
Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
31. März 1918. 


} Deutſche Wiſſenſchaft, deutſſche Geiſtesarbeit und 
urſchung ſtehen in der ganzen Welt in hohem 
hen! Freilich pflegt der alſo Arteilende hier⸗ 
h eher an die Bildungsitätten und Mittelpunkte 
00 und mitteldeutſcher Kulturgebiete zu denken, 
d. an unſere vielgeliebte Oſtmark, von welcher ſich 
nes Meiften nur ganz unklare Vorſtellungen machen. 
doch ſtand hier die Wiege unferes größten 


deutschen Philoſophen; denn in der altehrwürdigen 


| 8 Rregelſtadt erblickte das Licht der Welt, lebte und 


e Immanuel Kant, der Verfaſſer der „Kritik 
reinen bezw. der praktiſchen Vernunft“. — 
adden wir im vorigen Brief den wirtſchaftlichen 
10 techniſchen Auſſchwung der Weichſellande unter⸗ 
icht hatten, prüfen wir heute einmal die Frage, 
Br es mit dem eiltigen Niveau in unſerer Pro⸗ 
in beſtellt iſt. Wir find überzeugt, daß Kants 
eflexionen keine Einzelerſcheinung geweſen ſind, 
dern in dem Arteilsvermögen unſerer Heimats⸗ 
genoſſen — ſelbſt an kritiſchen Tagen — treffend 
dum Ausdruck kommen. 
Aufgrund unſerer Danziger Beobachtungen be⸗ 
ginnen wir mit der Schule! Belanntlich wird der 
Werricht jetzt überall von praktiſchen Geſichts⸗ 
Punkten und Erwägungen ausgehend erteilt. Ge⸗ 
ürtstage berühmter Zeitgenoſſen, Natur⸗ 
erſcheinungen und Ereigniſſe bieten einen gern⸗ 
geſehenen Vorwurf für Aufſätze. Dementſprechend 
ennten der Einzug des Frühlings und der 75. Ge 
ürtstag von Joſefine Gallmeyer (Verfaſſerin von 
Die fidele Pepi“) praktiſch durch folgende Themata 
egrüßt werden: in der 345. Danziger Volksſchule 
verhältnismäßig ſehr leicht durch eine kurze Ber 
rachtung des Gallmeyerſchen Liedes: 
Ja, dann ſag ich: Im Frühling, ihr Leut, 


Fr a Mann und a Gimpel a Freud. 


den, daß die Regierung wirklich etwas Grange 
und Durchgreifendes geleiſtet hat. In Anſehung 
unſerer politiſch⸗militäriſchen Lage in Europa darf 
aber nicht an der Tatſache vorbeigegangen werden, 
daß das, was die Regierung hier vorlegt, auf alle 
Fälle noch das Mindeſtmaß deſſen iſt, was unſerer 
Armee bedarf, ſoll ſie der wahre Hüter unſeres Frie⸗ 
dens ſein, und darum ſei an den Reichstag die drin⸗ 
gende Bitte gerichtet, von den Forderungen, die die 
Regierung hier ſtellt, keine Abſtriche vorzunehmen, 
ſondern über die Forderungen hinaus, insbeſondere 
für den Train, das noch zu tun, was zu tun not⸗ 
wendig bleibt.“ 
Die nationgliſtiſche „Tägliche Nundſchau“ hat 
nur ein Gefühl, das des heißen Dankes, und er⸗ 
wartet, daß es heute wie vor hundert Jahren 
Re wird: „Der König rief und alle, alle kamen. 
er Grundgedanke, die neuen außerordentlichen 
Laſten in der Hauptſache dem Beſitze aufzubürden, 
iſt ſowohl bei dem Wehrbeitrage wie bei der Deckung 
der laufenden Koſten mit einer Strenge und Rück⸗ 
ſichtsloſigleit durchgeführt, die auch ein Sozialdemo⸗ 
krat, wenn er ehrlich ſein dürfte, unbedingt aner⸗ 
kennen müßte ... Die nächſten Wochen werden 
dem Sturm gegen die neuen Steuern gehören, aber 
ſchließlich wird man ſich ſo gegen Pfingſten hin doch 
wohl einigen; denn die Wehrvorlagen müſſen bald 
durchgeſetzt werden. Dieſe e iſt außerhalb der 
Sozialdemokratie und der Flaumacher des „Ber⸗ 
liner Tageblatts“ allgemein. Wo aber ſolche Ein⸗ 
ſicht vorhanden, wird ſich auch der Weg zu ihrer 
Erfüllung finden. Der von der Regierung gezeigte 
Weg erſcheint gangbar, wenn auch der Neichstag 
von feinen Anderungsrecht und feiner Anderungs⸗ 
luſt veichlichen Gebrauch machen dürfte.“ 
Das Berliner Zentrumsorgan, die „Germania“, 
ſchreibt: „Daß Deutſchland, um allen Gefahren ge 
wachſen zu ſein, einer Verſtärkung ſeiner Wehrkraft 
bedarf, wird in weiten Kreiſen anerkannt. Es iſt 
auch eine raſche Kampfbereitſchaft erforderlich. Das 
fler be allerdings nicht aus, al. der Reichstag bei 
aller allgemeinen Bereitwilligkeit, die Heeresrüſtung 
des deutſchen Volkes zu verſtärken, im einzelnen eine 
ſtrenge Prüfung anſtellt, was unbedingt notwendig 
und en e iſt. Es ſcheint uns aus den 
mitgeteilten Einzelheiten der neuen Militärnorlage 
doch hervorzugehen, daß nicht alles als abſolut nol⸗ 
wendig angejehen werden kann, was hier gefordert 
wird. Wo 7 5 werden kann, muß geſpart wer⸗ 
den, und insbeſondere find angeſichts ber neuen 
en en Anſprüche an die Opferwilligkeit des deut⸗ 
chen Volkes Luzusausgaben unbedingt zu ver⸗ 
meiden. Die größte Schwierigkeit wird aber nicht ſo⸗ 
wohl die Heeresvorlage, als vielmehr das Bündel 
der Berungsporlagen hervorrufen. Auch der ein⸗ 
malige außerordentliche „Wehrbeitrag“, der bei 
ſeinem erſten Bekanntwerden eine gewiſſe Sym⸗ 
pathie gefunden hat, wird bezüglich der vor⸗ 
geſchlagenen Ausgeſtaltung vielfach bemängelt wer⸗ 
den. Was die Deckung der fortlaufenden Mehrkoſten 
9 ſo glauben wir, uns eines Eingehens auf 
die e Be Vorſchläge jo lange enthalten zu 
ben is dieſelben im Wortlaut der Geſetze vor: 
iegen, um fie dann im Zuſammenhange zu erörtern. 
n können wir nur unſerer Befriedigung 
darüber Ausdruck geben, daß die neuen Laſten nicht 
durch indirekte, den Konſum treffende Steuern den 
reiten Maſſen des Volkes, ſondern den beſitzenden 
Klaſſen auferlegt werden By und daß bei der all⸗ 
gemeinen Nich al, zugleich der ſöderative Cha⸗ 
rakter des Reichs als eines Bundes ſtaates gewahrt 
wo inden liberalen „Bofife u Heißt 
n der liberalen „Vo en Zeitung es; 
„Die Wehrporlage wird plans schlich der Prüfung 
er Einzelheiten auf mannigfache Sympathien, die 
ſich aus der politiſchen Lage ergeben, rechnen können. 
Die Deckungsvorlagen dagegen werden in weiten 


bildungsſchule — wurde dasſelbe Thema nach der⸗ 
ſelben Verfaſſerin entſprechend der Kompoſition 
von Franz von Supps modifiziert: 

Im Frühling, wann d' Welt ſich ernent, 

Da hab'n die Verliebten a Freud; 

Da wandeln die Madeln ſo gern 

In der Au mit an zärtlichen Herrn —“. 

Derartige, aus dem täglichen Leben gegriffene 
Beobachtungen ſchienen aber für die Zwecke der 
Schule doch zu materialiſtiſch. Eine am heutigen 
Tage abgehaltene Konferenz von Fachmännern bes 
ſchloß daher unter grundſätzlicher Ablehnung aller 
materialiſtiſcher Motive, vor allem die Liebe zur 
Heimat zu pflegen. Dabei dürfe natürlich die müh⸗ 
ſam gewonnene Fühlung mit den realen Er⸗ 
ſcheinungsformen nicht verloren gehen. Als beſon⸗ 
ders geeignet wurden folgende Aufgaben empfohlen, 
welche das Nützliche mit dem Angenehm⸗Bildenden 
vereinigen: f 3 
1) Inwiefern läßt ſich das Wort aus Goethes 

Ballade „Der Fiſcher“: „Sein Herz wuchs ihm To 
ſehnſuchtsvoll, wie bei der Liebſten Gruß,“ an⸗ 
wenden auf die unvollkommenen Verkehrs⸗ 
verbindungen zwiſchen Danzig und Thorn, deren 
Verbeſſerung ſeit Jahrzehnten von allen Verkehrs⸗ 
vereinen ufw. der Provinz vergeblich erſtreht wird, 
weil angeblich erſt das zweite Gleiſe zwiſchen 


Thorn und Graudenz als Vorbedingung für eine 


Verkehrsſteigerung gebaut werden muß. (An⸗ 
merkung: Die letzten 10 Jahrgänge des Reichs⸗ 
kursbuches find zur vergleichenden Kritik der Ein⸗ 
ſicht der Bearbeiter zugänglich zu machen.) 

2) Inwiefern konnten Johann Wolfgang die zu 
1) gerügten Mängel vorgeſchwebt haben, als er 
(1802) das Wort prägte: „In der Beſchränkung 
zeigt ſich erſt der Meiſter!“ ö 

3) Heines (17991856) Prophezeiung über das 
Projekt der zweiten Thorner Brücke: Es iſt eine 
alte Geſchichte, doch bleibt ie immer neu. 
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Kreiſen lebhaften Widerſpruch begegnen und mo- 
natelang das Volk und die Volksvertretung be⸗ 
ſchäftigen. In ihrer jegigen Form bedeuten fie eine 
beinahe vorbehaltloſe Unterwerfung der Regierung 
unter die reaktionärſten Parteigruppen (1) Dem 
Reichstag wird eine durchgreifende Umgeſtaltung 
des Planes obliegen, und dazu wird es ihm nicht an 
Zeit fehlen, da die Durchführung der Wehrvorlage 
erſt im Oktober beginnen ſoll.“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ beſpricht bisher nur 
kurz die Wehr⸗ und Deckungsvorlagen. Über die 
vorgeſchlagene Vermögenszuwachsſteuer ſchreibt das 
Blatt: „Dies iſt das klägliche Reſultat der großen 
Aktion über das Beſitzſteuergeſetz! Man denke: Der 
Reichstag nimmt einen Antrag an, wonach ihm ſpa⸗ 
teſtens im April 1913 ein Geſetzentwurf vorzulegen 
iſt, enthaltend „eine allgemeine, den verſchiedenen 
Beſttzformen gerecht werdende Befitzſteuer. Der 
Bundesrat ſtimmt dieſem Antrage zu — und jetzt 
erhalten wir einen Geſetzentwurf, der die Beſitz⸗ 
ſteuerfrage dem Reiche entzieht und den Einzel⸗ 
ſtaaten zuſchiebt. Wahrhaftig, deutlicher, hätte die 
Regierung ihre Unfähigkeit nicht dokumentieren 
können als durch dieſen Vorſchlag, der nichts Ganzes 
und nichts Halbes iſt und nur den Junkern und den 
Klerikalen in den Einzelparlamenten Freude be⸗ 
reiten wird und ſie nun in die Lage kommen, ihrer⸗ 
ſeits die Form der Beſißſteuer zu beſtimmen.“ 

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 
„Die neue Wehrvorlage bringt nach den monate⸗ 
langen Erörterungen keine große Aberraſchungen. 
Sie beſchert uns in der Hauptſache nicht mehr, als 
erwartet wurde ... Man kann ſich beim Leſen der 
umfangreichen geplanten Anderungen des Eindruckes 
nicht obe als wollte die Heeresverwaltung bei 
dieſer günſtigen Gelegenheit noch einmal Sturm- 
laufen zugunſten längſt gehegter und auch teils 
chon früher abgelegter Herzenswünſche.“ Zu der 
i Blatt: „Sontel ſteht 
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Deckungsvorlage ſchreibt das 
ſchon nach den e Angaben feſt, daß es ſich 
um ein ſehr mühſeliges Werk handelt, das jedes 
einheitlichen Zuges entbehrt und das ſich als 
kümmerliche Flickarbeit darſtellt. Ya bei der Nach⸗ 
rüfung durch den 77707 die in den Einzel⸗ 
Fer wie in der Totalität der Vorſchläge der vers 
bündeten Regierungen nicht eindringlich genug voll⸗ 
zogen werden kann, wird fi herausſtellen, ob ſich 
aus dem Konglomerat von Entwürfen, die jetzt dem 
deutſchen Volk vorgelegt werden, ein brauchbarer 
Kern herausſchälen läßt.“ 

e ebenfalls demokratiſche Berliner „Morgen⸗ 
poſt“ fordert vor allem raufſetzung der Ver⸗ 
mögensgrenze für den g 8 von 10⸗ auf 
20 000 Mark und andererſeits 1 ung der 
Grenze für den Zuſchlag zur Einkommenſteuer bis 
auf ein Jahreseinkommen von 30 000 Mark. Dann 
ea das Blatt: „Die verſchiedenen Steuergeſetze 
tellen ein ſehr kompliziertes Etwas dar. Die ge: 

lante Neuordnung der Dinge greift teilweiſe tief 
in den ſtaatsrechtlichen Organismus des ee 
Reiches ein. Eine ſehr bedenkliche Neuerung iſt die 
Ausgabe von 120 Millionen Silbermünzen und 120 
Millionen Reichspapiergeld zum Zwecke der Ver⸗ 
ſtärkung des Reichskriegsſchatzes. Das bedeutet eine 
bedrohliche Aalen ec unſerer Währung und 
der Deckung unſerer 2 anknoten. Wir find ſehr 
geſpannt darauf, wie die Regierung dieſe Maßnahme 
begründen wird. 1 hüllt ſie ſich gerade dar⸗ 
über in ſehr auffälliges Schweigen.“ 5 
Das Organ der deutſchen Sozialdemokratie, „Der 
Vorwärts“, nennt die Vorlage eine „Orgie des 
Militarismus,“ Er ſchreibt: „Eine ins Gigantiſche 
ehende Nevolutionierung des ganzen militariſtiſchen 
Apparates — das iſt das Charakteriſtikum der jetzt 
in ihren Einzelheiten vorliegenden Wehrvorlage. 
Was hier an e des Mannſchaftsbeſtandes 
und der Offizier⸗ und Unterofftzierkaders, an Neu⸗ 
. ̃ ͤ .:.. r r — ng 
preußiſchen Vereins für Palaiontologie eine Reihe 
auſſehenerregender Entdeckungen, von denen auch 
die Danziger Zeitungen bereits Notiz nahmen. 
Nach dem hieſigen Zentrumsblatt („Weſtpreußiſches 
Volksblatt“ vom 18. Februar 1913) bann es neuer⸗ 
dings als feſtſtehend betrachtet werden, daß 
Abraham einen Schweinsfiſch fing von 1% Meter 
Länge und 1 Zentner Schwere, deſſen Fett vermut⸗ 
lich zu Lederſchmiere verbraucht ſein dürfte. Epenſo⸗ 
wenig kann nach Mitteilung unſeres größten Lobal⸗ 
blattes („Danziger Neueſte Nachrichten“) vom März 
dieſes Jahres ein Zweifel beſtehen, daß Adam nach 
gut beſtandener Prüfung im Paradies ein Lehramt 
(Vergleiche Stielers Hand⸗ 


übertragen erhielt. 
atlas Nr. 13 B, 5.) 

Nach den Feſtſtellungen der Danziger natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft aus altchineſiſchen Quellen 
erfand ſchon vor einigen tauſend Jahren ein 
CThineſe eine Art Luftpoſt mit Hilfe einer Wild⸗ 
gans. Der Kaiſer von China ſandte nämlich ein⸗ 
mal einen Boten an einen aufrühreriſchen Tataren⸗ 
khan, welcher dieſen widerrechtlich jahrelang ge⸗ 
fangen hielt, bis es dem Verratenen gelang, einer 
eingefangenen Wildgans einen Brief an den Fuß 
zu binden. Der befreite Vogel trug die Kunde 
nach den kaiſerlichen Gärten, wo der Kaiſer gerade 
jagte. Vom Pfeile des Kaiſers getroffen, fiel der 
Vogel zur Erde, mit ihm der Brief, deſſen Meldung 
dann zur Befreiung des Abſenders und zur Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen führte. Weniger glaubhaft 
mutet eine Luftfahrt in der Rakete an, die gegen⸗ 
wärtig von einer hieſigen Kinematographenfirma 
vorgeführt wind. Wie es heißt, befand ſich der toll⸗ 
kühne Flieger während des zu filmenden Experi⸗ 
ments in einer 1% Meter im Durchmeſſer betragen⸗ 
den Hohlgranate, welche, aus einer Nieſenkanone 
abgefeuert, in der Luft explodierte und dadurch 
einen Fallſchirm auslöſte, welcher den „wahnſinnig 


. 2 Dem allgemeinen Forſchungsdrange unſerer Zeit Verſchoſſenen“ wenige Minuten ſpäter unverſehrt 
Für ältere Semeſter — ich glaube fait, in der Fort⸗ folgend, machten einige Mitglieder des weſt⸗ zur Erde gelangen liß. 


feel ul ba und Materialausgaben gefordert wird, 
tellt all das, was Frankreich mit ſeiner Militärvor⸗ 
lage und ſeiner Einführung der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit verlangt, weit in den Schatten. Der ganze mili⸗ 
tariſtiſche Paroxismus der Wehrvereinshetzer hat 
in dem Geſetzentwurf ſeinen Niederſchlag gefunden. 
Dieſe Heeresvermehrungen, gegen die alle früheren 
nur als Kinderſpiel erſcheinen, müſſen einen inter⸗ 
nationalen Rüſtungsſchrecken erzeugen, anſtatt der 
Friedenszuverſicht wird die ſtändige Kriegsgefahr 
auf den Völkern Europas laſten. Und alles das nur, 
weil die militariſtiſchen Treiber die Konjunktur für 
ihr kulturſchädliches und egoiſtiſches Streben für 
aua erachten. Daß die Sozialdemokratie ſich mit 
aller Gewalt einer ſolchen Orgie des Militarismus 
widerſezen muß, ift ſelbſtperſtändlich. Eine ſolche 
Überſpannung der militäriſchen Forderungen kann 
die Arbeiterſchaft auf die Dauer nicht mehr ertragen. 
Unſere Milizforderung ſtößt auf den Widerſtand 
aller kapitaliſtiſchen Gewalten; indem wir den 
Militarismus bekämpfen, bekämpfen wir den 
Kapitalismus in ſeiner Geſamtheit. Das zunächſt 
liegende Kampfſeld iſt das Parlament, und unſere 
Fraktion wird bei der Beratung ſicherlich ihre 
Schuldigkeit tun, vor allem aber die von der Re⸗ 
gierung gewünſchte und von den bürgerlichen Par⸗ 
teien beabſichtigte Durchpeitſchung verhindern. Aber 
dieſer parlamentariſche Kampf allein genügt nicht, 
auch außerhalb des Parlaments müſſen die Maſſen 
mobil gemacht werden. Gegen den militariſtiſchen 
Rüſtungswahnwitz, für ein wahres Volksheer und 
damit für demokratiſche Freiheit und für ſoziale 
Gerechtigkeit, das muß unſere Parole fein.“ 

Auch die offiziöſe öſterreichiſche Preſſe beſpricht 
ſchon die deutſche Wehrvorlage und würdigt die ein⸗ 
mütige Opferwilligkeit, mit der das deutſche Volk 
den Forderungen, welche ſich aus der gegenwärtigen 
ernſten Zeit ergeben, Lea) trage. Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt am Schluſſe ſeiner Be⸗ 
prechung: „Das deutſche Reich gibt eine Probe 
einer ungeheuren materiellen Kraft, aber auch 
eines feſten Willens, feinen Platz an der Sonne 
unter allen Umſtänden ge behaupten. Unter dem 
mächtigen Schutz des Reiches iſt der Wohlſtand 
ſeiner e gewachſen. Das deutſche Volk 
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übt heute Revanche, indem es den Staat in die 
Möglichkeit verſetzt, auch fernerhin zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens und damit zur Sicherung 
ruhiger ungejtörter, zipiliſatoriſcher Arbeit das 
Seine beizutragen.“ Die „Neue Freie Preſſe“ 
Has „Wir als Verbündete des deutſchen Reiches 
ſehen mit Bewunderung, mit welcher Opferfreudig⸗ 
keit das deutſche Bürgertum bereit iſt, die großen 
Koſten dieſer Vorlage zu tragen, und ein Schauſpiel 
zu geben, wie es ſeit dem Mittelalter die Geſchichte 
nicht hat verzeichnen können. 
Von franzöſiſchen Zeitungen 

beſpricht das „Echo de Paris“ kurz die neue Wehr 
vorlage und ſchreibt: „Das deutſche Militärgeſetz 
ſcheint von folgenden Geſichtspunkten geleitet in 
fein: 1) zu einem humanen Zweck, um die Anzahl 
der Familienväter, die zuerſt ins Feld rücken müffen 
zu vermindern, 2 dem Zwecke einer gewagten 
feiner bean Dffenfive, Wenn wir das Geſetz in 
ſeiner Geſamtheit richtig betrachten, müſſen wir ges 
stehen, daß es unſere bisherige Vorausſicht weit 
überſchreitet. Es wäre ein Verbrechen gegen Frand⸗ 
reich, wenn wir angeſichts ſolcher Maßnahmen, die 
dazu beſtimmt find, einen Gegner im erſten Augen⸗ 
blick eines Krieges zu vernichten, die dreijährige 
Dienſtzeit nicht ſofort annehmen wollten. Nur die 
dreijährige Dienſtzeit wird uns mit Deutſchland auf 
eine gleiche Linie ſtellen, und wenn uns auch eine 
numeriſche Inferiorität bleibt, jo wird dieſe durch 
die qualitative Superiorität vollſtändig aus⸗ 
geglichen. Der „Matin“, deſſen intime Beziehungen 
mit den Reichs ſeinden in Elſaß⸗Lothringen bekannt 
2 Tk. .... 

Was ſoll man nun erſt zu dem von der „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ erfundenen Rettungsapparat für 
Waſſerflieger jagen, welcher ein Atmungsgerät bar: 
ſtellt, in dem eine Kalipatrone als Luftgenerakor 
wirkt: „Der Flieger kann den Apparat ſchon vor 
der Fahrt anlegen oder ihn während eines Über⸗ 
landfluges, zu einem Schnürbündel verpackt, in der 
Flugzeugbaroſſerie an einer leicht zugänglichen 
Stelle unterbringen, um ihn, wenn er den Flug 
über Waſſer antritt, anzulegen. Der Vorrat an 
Sauerſtoff in dem Generator geſtattet einen Auf⸗ 
enthalt bis zu einer halben Stunde unter Waſſer. 
Der Flieger vermag ſich alſo beim Abſturz unter 
Waſſer aus der etwaigen Umtlammerung der 
Spanndrähte uf, zu befreien“, natürlich nur, 
wenn er während des Falles bei Bewußtſein ge 
blieben ſein ſollte. Ob ſich der geneigte Leſerkreis 
dieſem Danziger Zeitungsurteil ebenfalls ‚ans 
ſchließen wird, überlaſſe ich der Kritik der reinen 
Vernunft. f 


Außerordentlich bedeutungsvoll verspricht eine 
andere Erfindung zu werden, welche ebenfalls in 
Danzig angekündigt wurde, weil fie mit einem 
Schlage der bitter empfundenen Fleiſchnot abzu⸗ 
helfen vermag. Pekuniüre Beteiligung kann 
empfohlen werden. Das mit größter Reinlichkeit 
ausgeſchlachtete Fleiſch wird 10 Sekunden in ſteden⸗ 
des Waller getaucht, ſodaß feine Oberfläche gerinnt 
und gleichzeitig keimfrei gemacht wird. Aus dem 


Waſſerbad wandert das Fleiſch in eine Mischung 


von 4 T. gelben Leims, 2 T. Gelatine und 1 T. 
Glyzerin von zirba 60 Grad Celsius. Nach Er⸗ 
ſtarrung der Leimſchicht ſetzt man das erhärtete 
Präparat eine Viertelſtunde lang 1 prozentigen 
Formalindämpfen aus, was für eine etwa vier⸗ 
wöchige Konſervierung ausreicht. Vor dem Ge⸗ 
brauch hat man lediglich die zähe Leimhülle abzu⸗ 
ziehen und bann das friſchrote Fleiſch ſchmoren oder 
braten, wenn bei den Verfuhen das Formalin die 


3 


kind, weiſt darauf hin, daß morgen in Mülhauſen 
die Demokraten und die elſaß⸗lothringiſchen Pro⸗ 
teſtler eine Verſammlung gegen die Heeresvorlage 
abhalten werden. Am 7. April werde dann das 
Zentrum von Elſaß⸗Lothringen in einer großen 
Verſammlung in Straßburg zu der Vorlage 
Stellung nehmen. Der „Matin“ hält es für un⸗ 
bedingt ſicher, daß die elſaß⸗lothringiſchen Mit⸗ 
glieder des Reichstages dieſe jüngſte Militärvor⸗ 
lage Deutſchlands genau ſo ablehnen werden wie 
die Wehrvorlagen der Jahre 1887 und 1906. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Kosmos, Handweiſerfür Naturfreun⸗ 
de. 10. Jahrgang, Heft 3. Herausgegeben vom Kosmos, 
Geſellſchaft der Naturfreunde (Geſchäftsſtelle Franckh'ſche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.) Jährlich 12 Hefte und 
5 Buchbeilagen für 4,80 Mk. — Das Liebesleben der 
Schnecken ſchildert Prof. Franz Müller in einem hübſch 
illuſtrierten Aufſatz, den das Märzheft des Kosmos⸗Hand⸗ 
weiſers (jährlich 12 Hefte und 5 Buchbeilagen für 4,80 
Mk.) bringt. Die Schnecken ſind wie viele andere Tier⸗ 
familien zweigeſchlechtlich oder Zwitter. Wenn nun auch 
dieſe Tiere den meiſten als recht langweilige Weſen er⸗ 
ſcheinen, ſo findet doch der Naturfreund mit der Zeit recht 
intereſſante Einblicke in ihr fremdartiges Leben. Gerade⸗ 
dezu verblüffend iſt ſchon der Hinweis auf die Lage der 
Geſchlechtsöffnung, die ſich auf der rechten Seite hinter 
dem Kopfe befindet. Mann denke: Wenn z. B. dle Wein⸗ 
bergſchnecke ihre&ier legt, kommen ſie rechts hinter dem Kopfe 
hervor, eins nach dem andern, und fallen in eine ſchön geglättete 
kugelförmige Erdhöhlung, die ſie vorher mit ihrem mus⸗ 
kulöſen Fuß ausgeboſſelt hat! Da nun infolge des Zitter⸗ 
tums jede Schnecke in der Lage iſt, Eier abzulegen, fo 
kann natürlich weit beſſer für Nachkommenſchaft geſorgt 
werden, als wenn jede Schnecke nur Weibchen oder Mäun⸗ 
chen wäre. Recht unterhaltend iſt dann noch die Darftel. 
lung der Liebeserklärungen unter den Schnecken. Als eine 
andere, ſehr wertvolle Arbeit in dieſem Hefte erſcheint uns 
außerdem der Leitartikel von Prof. Dr. M. Schottelins: 
Gibt es ein Leben ohne Bakterien? An der Hand ver⸗ 
wickelter und mühſamer Experimente wird hier nachgewieſen, 
wie z. B. ſteril gezüchtete Hühnchen trotz fortwährenden 
Freſſens und trotz des Verdauens durch die Körperſäfte 
nicht wachſen, ſondern vielmehr beſtändig an Körpergewicht 
und Kräften abnehmen. Die Schlußfolgerungen, die die 
Notwendigkeit normaler Darmbakterien ergeben, ſind hoch⸗ 
bedeutungsvoll. Wer den Kosmos⸗Handweiſer noch nicht 
kennt, laſſe ſich einmal Probehefte von der Geſchäftsſtelle 
in Stuttgart kommen, fie werden ganz koſtenlos an jeden 
Intereſſenten abgegeben, er wird aus ihnen erſehen, wie 
reichhaltig und gediegen die Leiſtungen der Geſellſchaft 
trotz des kleinen Beitrittsgeldes ſind. 

Deutſche Meiſterproſa. Ein Leſebuch von 
Eduard Engel. Mit dem Bilde Leſſings und 8 haud⸗ 
schriftlichen Leſeſtücken. In Ganzleinen gebunden 8,50 
Mk., Geſchenkausgabe, vornehm geb. 5 Mk. Verlag von 
George Weſtermann in Braunſchweig und Berlin. — Der 
außergewöhnliche Erſolg von Eduard Engels „Deutſcher 
Stilkunſt“ iſt ein wahres Ereignis im deutſchen Bücher⸗ 
weſen und verſpricht auch eines in der Geſchichte der 
dentſchen Stilentwicklung zu werden. Da iſt es denn ein 
ſehr zeitgemäßer Gedanke geweſen, als Seitenſtück der 
„Dentichen Stilfunſt“ ein Werk darzubieten, dae allen, 
die ſich um einen wirklich guten Stil bemühen, die un⸗ 
übertrefflichſte Anleitung gibt: eine Sammlung von Proben 
ausgezeichneten dentſchen Stils. Unter dem ſchlagkräftigen, 
den Zweck ſogleich kennzeichnenden Titel „Deutſche Meiſter⸗ 
proſa“ läßt Eduard Engel einen Ergänzungsband zu ſeiner 
„Deutſchen Stilkunſt“ im Verlage von George Weſtermann 
in Braunſchweig und Berlin erſcheinen, auf die alle 
Freunde eines tadelloſen deutſchen Stils nachdrücklich hin⸗ 
zuweiſen eine angenehme Pflicht der Preſſe iſt. In feinem 
Sammelwerke „Deutſche Meiſterproſa“ hat ſich Eduard 
Engel von derſelben Strenge leiten laſſen, die er in der 


„Deutſchen Stilkunſt“ mit jo überzeugenden Gründen ver⸗ 


teidigt hat. Nicht ein beliebiges deutſches Leſebuch mehr 
wird in der „Deutſchen Meiſterproſa“ geboten, ſondern hier 
haben wir endlich ein deutſches Meiſter⸗ und Muſterleſebuch, wie 
es bisher noch keines gegeben hat; mit der ſtrengen Durch⸗ 
führung der zwei allen, wahrhaft guten Stil beherrſchen⸗ 
den Grundſätze: ſehr wertvoller Inhalt und künſtleriſche 
Form. Eduard Engel hat mit Finderglück und Geſchick 
das inhaltlich Wertvollſte und künſtleriſch Volleudetſte aus 
allen Jahrhunderten deutſcher Proſaliteratur ausgewählt, 
ſich dabei aber keineswegs gehalten an die allbekaunten, 
durch den Abdruck in unzähligen Leſebüchern einigermaßen 
abgedroſchenen Proſaſtücke, ſondern er hat eine Fülle 
herrlichen neuen Stoffes zuſammengetragen, woran der 
Leſer, auch abgeſehen von der Freude an der künſtleriſchen 
— ͤ — —-—-— —— 1 
(((( nn 
Leimhülle nicht durchdrungen hat oder ſonſt nicht 
Bakterien in das Fleiſch Eingang gefunden haben. 

Auf einem weit bekannten Gute der weiteren 
Amgebung Danzigs iſt man zu der richtigen Er⸗ 
kenntnis gelangt, daß es gegen das Ankraut nur 
zwei Maßnahmen gibt, welche des Menſchen würdig 
ind: entweder möglichſte Unterdrückung oder Aus⸗ 
nutzung, z. B. der Diſteln. Neben ihrer Verwen⸗ 
dung als Eſel⸗ und Schweinefutter ſoll die Diſtel 
in ihren jungen Blättern ein ſchmackhaftes Gemülſe 
liefern und nunmehr auch in Weſtpreußen für die 


Textilinduſtrie zum Rauhen benutzt werden, d. h. 


auf deutſch zur Appretur von Kleiderſtoffen. Es 
wird gewiß intereſſteren, daß ſelbſt abgetragenes 
Tuch, namentlich alte Uniformen, durch Berauhung 
mit Diſteln annähernd in den urſprünglichen Zus 
ſtand verſetzt werden können. Obwohl man. wie z. B. 
im füdlichen Frankreich, auf 1 Hektar eine Ernte 
von 4 Million Diſtelköpfen rechnet, erfordert ihre 
Zucht doch erheblichen Aufwand, weil die Stauden 
mit großen Abſtänden geſetzt werden müſſen und 
erſt im zweiten Jahre tragen. Lohnend ſoll der 
Anbau aber ſein; denn für den Doppelzentnet 
werden 70—80 Mark gezahlt. Glückauf! Vielleicht 
gelingt es, in Weſtpreußen den Jahresdurchſchnitt 
der Provence zu übertrumpfen, von wo 1912 rund 
4000 Doppelzentner im Werte von über 300 000 Mk. 
abgeſandt wurden?! — 

In einem Punkte freilich ſcheinen mir unſere 
Weſtpreußen, und an der Spitze die Danziger, rück⸗ 
ſtändig — in der Behandlung der Frauenfrage. 
Ich kenne eine ganze Menge ſchwungloſer Geſellen, 
welche ſich zu höchſt einſeitiger Kritik verſtiegen 

Du holder Schatz, was wird mir kund? 

Du hörſt Mitronomie? N 
O, bleib bei deinen Töpfen, 

Studier' Filet-—ſophiel . 

Derartige Kritiken ſind natürlich blos ein 
Zeichen von Neid und Mißgunſt; denn der Welt: 
preuße, namentlich an der Waſſerkante, iſt für die 
eigene Perſon am wenigſten „geiſtiger Nahrung“ 
abhold! H. v. Z. 
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Durch Sturm und Feuer beschädigle 
ale. 


Die Orkanverwüſtungen in Amerika. 
Ein furchtbarer Orkan hat zwanzig Staaten] liche Schäden erlitten. 
vom Felſengebirge bis zum ganze Ortſchaften vom Sturm zerſtört. In 
Miſſiſſippiſtrom, heimgeſucht und unermeßlichen dieſem Staat kamen 400 Menſchen um und 1200 


in Nordamerika, 


Schaden angerichtet. Es ſind dies hauptſächlich 
die Staaten Nebraska, Indiania, Jowa, 
Miſſouri, Illinois, Alabama und Florida ſowie 
Silddakota und Montana. Es haben nicht weni⸗ 
ger als ſechshundert Menſchen ihr Leben einge⸗ 
büßt, während 5000 zumteil ſehr ſchwere körper⸗ 


Form, reichen Inhaltsgenuß gewinnen wird. Sehr viel 
garnicht oder wenig bekanntes, aber des Keunens würdi⸗ 
ges ſteht in dieſer deutſchen Meiſterproſa, und es ſollte 
ſelbſt genauen Kennern deutſcher Proſaliteratur ſchwer 
fallen, eine empfindliche Lücke in dieſem ſchönen Sammel⸗ 
werke nachzuweiſen. Einen prächtigen äußeren Schmuck 
nicht nur, Inden eine unmittelbare koſtbare Bereicherung 
des Inhaltes ſelbſt ſtellen die beigegebenen Handſchriften 
unſerer größten Proſameiſter dar. Man denke nur: ganze 
lange überaus wertvolle Meiſterſtücke von Goethe, Schiller 
(8 volle Blattſeiten), Kleiſt, Jakob Grimm, Bismarck, 
Moltke, Marie von Ebner⸗Eſchenbach ſind in ſchöner Fak⸗ 
ſimile⸗Wiedergabe in dem Bande enthalten, nicht ihres 
Wertes als Autographen wegen, ſondern eben als Beſtand⸗ 
teile des Inhaltes ſelbſt. So iſt u. a. der berühmte erſte 
Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe aus dem Som⸗ 
mer 1794 in zwei langen Briefen von zuſammen 11 
Seiten nach der Handſchrift abgedruckt; ferner ein Stück 
aus Heinrich von Kleiſts nicht ſehr bekanntem großarti⸗ 
gem „Katechismus der Deutſchen“; ein 4 Seiten langer 
geſchichtlich wertvoller Brief Bismarcks, und die Krone 
dieſer erlauchten Handſchriftenſammlung: die letzten Auf⸗ 
zeichnungen Moltkes in ſeinem 91. Lebensjahre, die in der 
edelſten Sprache und künſtleriſchſten Form die Weltanſchauung 
des großen Menſchen und Feldherru enthalten! Das 
würdig ausgeſtattete Werk von mehr als 400 Seiten mit 
ſeinem glänzenden Handſchriſtenſchmucke darf allen Leſern 
von Engels „Deutſcher Stilkunſt“ beſtens empfohlen wer⸗ 
den, wird ſich aber gewiß auch in unſern höheren Schulen 
ſehr bald als ein wahres Muſterleſebuch einbürgern. 


der Zuſammenbruch des Miet: 


verſicherungsvereins. 
Berlin, 28. März. 

Über das Schickſal des allgemeinen deutſchen 
Mietverſicherungsvereins auf NENNE iſt in 
einer auf Freitag berufenen Mitgliederverſckum⸗ 
lung Beſchluß geſaßt worden. Der Verein, der den 
erſten größeren Verſuch zur Schaffung einer Ver⸗ 
ſicherung gegen Mietverluſt darſtellt, hat ſein zweites 
Geſchäftsjahr mit einem Fehlbetrag non 935 127 
Mark abgeſchloſſen. Den wichtigſten Punkt der 
Tagesordnung bildete der Antrag des kaiſerlichen 
Aufſichtsrate⸗ für Privatverſicherung auf Beſchluß⸗ 
faſſung über Auflöſung des Vereins. Sogleich nach 
Feſtſtellung der Präſenzliſte empfiehlt im Namen 
des Aufſichtsamtes für Privatverſicherung Ober⸗ 
regierungsrat Wagener nochmals, daß die Mit⸗ 
alt doch freiwillig die Au 19 des Vereins 
eſchließen ſollten, da andernfalls das Amt un⸗ 
mittelbar einſchretten müſſe. 
ſich von dem Präſidenten des Aufſichtsamtes be⸗ 
ſonders zu dieſer Erklärung ara laſſen. Bei 
einer freiwilligen Liquidation würden die Ver⸗ 
Nate en am 30. April aufhören können, 
dagegen bei einem Einſchreiten des Amtes erſt im 
Mai oder Juni Rechtsanwalt Dr. Weber ⸗Car⸗ 
lottenburg, der Borfiger der Schutzkommiſſion, unter⸗ 
zog die frühere Geſchäftsführung einer vernichtenden 
Kritik und betonte, daß die für Miete und Perſonal 
verſchwendeten Summen eine exorbitante Höhe er⸗ 
reicht und zu dem Amſatz in keinem Verhältnis ge⸗ 
ſtanden hätten. Zur Deckung der Schäden ſei über⸗ 
haupt kein Geld mehr da, weil die Verwaltungs⸗ 
koſten alles verſchlungen hätten. Mit Entrüſtung 
nahm die Verſammlung davon Kenntnis, daß die 
Proviſionen der Subdirektoren 59 im Jahre 1912 
auf 264748 Mark beliefen und daß andererſeits die 
bei den Subdirektionen vorhandenen Außenſtände 
von 111955 Mark uneintreibbar, alſo glatt verloren 
ſeien. Geh. Regierungsrat Wagener, begründete 
den amtlicherſeits geſtellten Antrag auf Auflöſung 
des Vereins. Die zur Anmeldung gelangten 
Schäden 1 allein im Januar d. Is. bereits 
144 000 Mark 1 ann: ſodaß der Plan einer Sa⸗ 
nierung in das Gebiet des Unerreichbaren gehbre. 
Er empfehle der Verſammlung, freiwillig die Li⸗ 
guidation zu beſchließen, da andernfalls der Kon⸗ 
kurs unvermeidlich ſei. (Stürmiſche Zwiſchenrufe: 
Das wäre das richtigſte!) Die Schutzkommiſſion 
ſchloß ſich dieſem Antrag an. Darauf kündigte der 
gegenwärtige Direktor des Vereins, Herr Langen: 
or ſt, für den Fall, daß die an die Li⸗ 
gutoation nicht beſchließen folle, ſeine Amtsnieder⸗ 
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r, der Redner, habe Z 


Fall Adrianopels verkündeten, ſich m 
ner Straße zu vergiften verſucht. dem be 
Transport zum Hoſpital erklärte er Valet 
gleitenden Arzte, dieſe Schmach ſeines vg 
landes nicht überleben zu können. dent 
ftand des Bedauernswerten ilt be 
aber nicht hoffnungslos. Zr 
(über Nacht zum Mul tim fiiigz 
när) geworden ift ein einfacher Hirt In 
Bonnand in dem franzöſiſchen Dor lichten 
terne. Der Hirt, der in den rm eule. 
Verhältniſſen lebte, war bei fremden nnd 
erzogen worden und hatte keine "ie 
wer ſein Vater war. Dieſer, euch pel⸗ 
Mann, hat jedoch ſeinen Sohn m A 
geſſen und ihm fein geſamtes Vermögen, 1 
Höhe von 37 Millionen Franks vermag 
(Eine Ehe auf Kündigung.: He | Y 
meldet aus Newport: Nachdem one h 
und Frau Charlotte Worlſey fieben fe | 
auf Probe d 
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verheiratet waren, er i de un 
daß der Verſuch vollſtändig gel ge gugchen 
daß fie ſehr glücklich wären. Vor did 
der Ehe war von der Frau die Ve uke 
geſtellt, daß fie ſich ihrem Manne nich gel 
werfen dürfe, ſondern ebenbürtig und - 
berechtigt ſei. RR 
| Gedankenſplitter. als 
Beſſer, ſchlecht gelebt, um gut zu handelt, 
ſchlecht gehandelt, um gut zu leben. jegell 
Je mehr der Mensch ſich im Außern BA 
deſto ſicherer verliert er die Fähigkeit, ner 
Innern zu beſchauen. Le 4 
Viel Glück verſcherzt, viel Tun verträumt, 
Haß dich's zu 3205 nicht neuen. 
Du du nur eins hier nicht verſäumt: 


ich rein und tief zu freuen! 2 
Standesamt Thorn. 6 


Bom 29. bis einſchl. 29. März 1913 find gene 1 
Geburten; 1. unehel. T. 2. Arbeiter Anton Led 300 
S. 3. unehel. T. 4. unehel. S. 5. Kaufmann Otto Juho 
S. 6. Kaufmann Arthur Abel, S. 7. Fleiſchermeiſeg 8 
Nowakowski, S. 8. Fiſcher Vietor Dombrowsti, T. well, S. * 
macher Albert Berg, T. 19. Bote Theophil Kwlatko cd, . 

11. unehel. T. 12 Fleischer Wladistaus Nagorzy N 
13. Maler Ernſt Segler, T. 95 ale 
Aufgebote: 1. Woligei-Büreau-Diätar Neinhan vie 
Thorn⸗Mocker und Johanna Ratkomsti. 2. Fleſſc hel 

Joſeph Czempisz und Viktoria Wofciechowski. . egen 
Franz Cyrski und Julie Reiß. 4. Schneider Otto tet 1 
und Auguſte Pomaska. 5. Maſchiniſt im Garnſſonlangagſel 1 
Guſtar Goldack und Berta Schüſchke. 6. Königl. G1 ar 
Oberlehrer Dr. Otto Wiſchnewski⸗Oſterode Oſtpr. und g 
garete Illgner. lin. mit { 
Eheſchließungen: 1. Buchhalter Eugen Chill. Bert Na- 
Frieda Stahnke. 2. Friſeur Fritz Baum⸗Bromberg mit ada 
garete Schoenborn. 8. Arbeiter Julius Conrad m Mute 
Becker⸗Gurske. 4. Arbeiter Heinrich Schewe mit 
Lipertowicz. 
Sterbefälle; 
66 J. 2. Schüler 
Witwe Marianna 
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In Nebraska wurden 


wurden verletzt. In der Hauptſtadt Ohama 
ſtürzten 150 Wohnhäuſer, elf Kirchen und acht 
Schulhäuſer ein. 250 andere Häuſer wurden 
ſchwer beſchädigt. Der Geſamtſchaden wird auf 
100 Millionen Mark angegeben. 


legung an. Schließlich wird von der Verſammlung, 
die 746 Mitglieder umfaßte, die Auflöſung des Ver⸗ 
eins ſowie die Beendigung der Verſicherungsver⸗ 
hältniſſe per 30. April ee wobei ſich 86 Mit⸗ 
glieder der Stimmen enthielten. Nach längerer Dis⸗ 
kuſſion wird ſchließlich 0 die Bilanz genehmigr, 
doch unter Vorbehalt der Geltendmachung von Res 
reßanſprüchen, ferner wird beſchloſſen, Negreß gegen 
ründer, Aufſichtsrat und Vorſtand nehmen. 
Nachdem der bisherige Aufſichtsrat ſein Mandat 
niedergelegt, werden neu gewählt: Direktor M., 
Geis, Ar 8 Beitſcher, 7 Waſſervogel, Dr. Voltz, 
Dr. Eddelbüttel und F. Sch 


Maunigfaltiges. 

(Die Biers und Kinoſteuer in 
Berlin.) Die Miniſter des Innern und 
der Finanzen haben der Genehmigung der 
Steuer durch den Oberpräſidenten vorläufig 
auf zwei Jahre zugeſtimmt mit dem Vorbe⸗ 
halt, die Zeitbeſchränkung geeignetenfalls auch 
vor Ablauf der Friſt auf Antrag aufzu⸗ 
heben. a 
(Die Hofwagen in München 


nürdreher. 


Ein Geschenk des Meeres 


könnte man Lebertran nennen. Doch iſt die⸗ 
ſes, um richtig ausgenutzt zu werden, er 


i und na a dem 1e ; ER 
Hug nlde 5 Während 5 der eisen einer Behandlung zu unterziehen, wie ja au 


z. B. ein Diamant erſt, nachdem er Bear 
beitung und Schiff erhalten, den rechten Wert 
für uns bekommt. Dem Lebertran müſſen 
im Scottſchen Herſtellungsverfahren ſeine ihm 
anhaftenden Nachteile, wie ſchwere Verdau⸗ 
lichkeit, unangenehmer Geruch, widerlicher 
Geſchmack, genommen werden, um ihn zu 
träglicher und wohlſchmeckender zu machen. 
Die ſo gewonnene Scotts Lebertran⸗Emulſion 
beſitzt alle Vorzüge des gewöhnlichen Tranes 
in erhöhtem Maße, wirkt appetitanregend, iſt 
äußerſt nahrhaft und bekömmlich, ſelbſt für 
einen empfindlichen Gaumen und Magen. 
Bei regelmäßigen Gebrauche von Scotts 
Emulſion wird oft nach kurzer Zeit eine all⸗ 
gemeine Kräftezunahme beobachtet. Wer 
ſolche herbeiführen will, der möge ſich je 
eher deſto beſſer zu einer Kur mit Scotts 
Emulſion entſchließen. Doch hüte er ſich 
vor Nachahmungen und 
gebrauche nur Scotts Emulſion. 


Prinzregent Luitpold nie ein Automobil be⸗ 
nutzte, wird jetzt am Münchener Hof die 
Equipage mehr und mehr verdrängt. Kurz 
vor dem Feſte wurden auf Schloß Nymphen⸗ 
burg noch 16 Wagen ſamt Geſchirr und 
Sattelzeug verſteigert. Prinz Ludwig Ferdi⸗ 
nand, der bekannte Arzt, hat ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren die Fahrt mit Pferden ganz 
aufgegeben. 5 

(Die Ohrfeigenaffäre in Rom.) 
Der inaktive Konteradmiral Gozo, der kürz⸗ 
lich den italieniſchen Marineminiſter auf der 
Straße inſultierte, wurde zu drei Monaten 
und zehn Tagen Gefängnis mit der Ver⸗ 
günſtigung des bedingten Strafvollzuges ver⸗ 
urteilt. 

(Aus Patriotismus in den 
Teo d.) Einen für unſere Zeit merkwürdigen 
ug von Patriotismus meldet das Barifer 
„Journal“: Am Donnerstag hat in Pa⸗ 
ris ein 21 jähriger türkiſcher Student na⸗ 
mens Aſſim Hiſſa, als die Extrablätter den 


Ulber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 


2 


billiger als jede Konkurrenz liefert Glas 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Neuſtettin. 


ir häbiijge Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. 
9 175 Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
ha and fonjtige Nutzungen, fowie 
zins⸗ und Kanonbeſträge, Aner⸗ 
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Die am 1, April d ie . Breslau 3, Freiburger Strasse 42 & Feuſterglas⸗ 
e ee ee e Dr. J. Wolff s Darhrpines⸗ Asta 2: 
25 T. * 


Wenn Sie umziehen, 
lassen Sie in der 


gegr. 1903, für die Einl. -Frelwir,Fühnrichs-,Seekadett.-, 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 


alen fend bre und Hypotheken 5 e e Strenuspkegeltee 5 Empfehle meine 8 
en ſind zu christl. Anstaltspensionat. 2 ür 
Klage und Ber 0 Seit 1911 auch besondere Damen Kurse die Strumpfſtrickerei 


vorbehaltenen @ Primaner- und Abiturienten - Prüfung. Bisher und Anſtricken von 


um Stricken 
ſpäteſtens bi Zwangsmaßregeln bestand Prüfli 2 8 Strümpfen. ! . 
14. Mont d 35 Dee. 628 darunter 63 Abiturienten. neuen Wohnung g au som 


Seit Januar 1910 bestanden 303 Zöglinge, darunter 49 
4 Abiturienten (darunter 16 Damen), #6 für Oberprima, | 
138 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) % 
für Obersekunda, 38 für Untersekunda u. 59 Einl. 


Telephen Nr. 11 687. 


an die betreffenden ſtädti 

1 1 n ſtädtiſchen Kaſſen 
s wird noch beſonders darauf hinge⸗ 

Ae en daß nach diefem Zeilpunkte 

a 1 nochmalſge befondere Zahlungs» 

an forderung an die Schuldner nicht 

ir 175 1 0 daß ſofort die an⸗ 

wangsmaßr 
angewandt e A 
Thorn den 20, März 1913. 


— der Magiſtrat. 


Pekauntmachung. 


Zur Vergebung der Liefer 
ung von 
nn 2052 Meter bearbeiteter Bord⸗ 
öwelten zum Ausbau der Brom⸗ 
auf aße haben wir einen Termin 


Sonnabend den April, 


3 vormitlags 11 
im Stadtbauamt tengeſehs 
edingungen und Verdingungs⸗ 
anſchlag können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungstojten in Höhe von einer 
Mark von dort bezogen werden. 
Thorn den 28, März 1913. 


Der Magiſtrat. 
— ——— — — 
„velanufmachung, 


Ama Winklewski, Thorn, 


Katharinenſtr. 10. 


Prospekt. 


nur Gaslichti 


installieren! 


Flechten 


näss, u. trockene Schu n- 
klechte, Bantflechte, Krank 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Hellung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil, 

Dose Mk. 1,15 u, 2,25, 
an achte auf den Namen 

In o und Firma 

ats Co,,Weinböhla-Dresden 
achs, Ol, ven, Terp. je 25, Teer 3 
Salic,, Bors. je ee 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken, 


illigstes Lieht 
der Gegenwart. 


| FärbereiimHaushaltmit Braunssaenfarben!| 
. ͤ dc ͤ a (.. 
Wulionenfach bewährt ! 


1Bluse kostet 0b 
{Kleid kostel 75 pf. 


vis a paar dardimen kosten tt. 


der Aimungs-, Verdauungs-: u. Harnorgane 
Asthma sowie Folgen von Influenza 


Niederlagen in allen Apotheken 
und Mineralwasser - Handlungen 


Versand: 


GUSTAV STRIEBOLL 
Bad Salzbrunn i. Schl. 


ittwoch den 2. WI II 
ae 2 un 1 in den Mülner wie neu 
äuglingsfürſorgeſtelle, Gerb 7 fzufä Sa 0 
eine Unterſuchung ſämtlicher Süglinge au ren. 32 
1 Se n Dr. Gym - | Ausdrücklich dere uam: 7 Ausfrau 
ewiez ſtatt. ütter und Pflege⸗ 2 22 Braunss eb ‚ve 
mütter werden aufgefordert, m 2 5 Fe Sr 3 
7 1 5 Pa ig en dee een Obſt⸗, Allee⸗ ‚und Zierbäume. 5 . in Päckchen wir Schleifen Schuhmarke. 
rſcheinen. Maſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und benkandt 5 
Der Magiſtrat. ) Erdbeerpflanzen. —r.!. 


2 2 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


: 0 
Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenbandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


Wanderer Fahrräder 


zu ermäßigten Preiſen. 


Von höchſter Vollendung. Paris 1900: Grand Prix. 


eee 
Zement⸗Beelplaſlen, 


rohe und farbige 
a 197 zu haben. 1 big f 
ufragen bei Fräulei ex 
Thorn⸗Mocker, . 200 aber 
Wilhelmſtr 7. 4. Piotrowiez. 
Tapeten . au ne 10 mt 
e. 

Wiederverkäufer 30 Proz. Rabatt, 1 5 
©. Quintern, Elbing. 


Kataloge frei! 
1116 Ogo 


A Carmol 
Magen-und Darmverstimmung 
Husten, Ohnmacht; ferner äusserlich 
bei Rheuma Gicht, Kreuz-Rrust-leib- 
Hals-und Kopfschmerzen 


Jurzuhabenöds5 > 1 
General⸗Depot: 


Ein Stück Gartenland| — . dag A0 s e 


Neben⸗Depot: 
Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 23, 
Telephon 91. 


n Apotheken 


u verpachten. Frau A. IE h ? 1 
ö pachten. Frau einhard, 4 und Drogerien 


Fiſcherſtr. 55 b, 1 Tr, 


\ 


Walter 


us, 30m. 


Städt. Chzeum und Ober: 
Meum zu Thorn. 


»Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerstag den 3. April, vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen 
für die unterſte Klaſſe des Inzeums, 
10. Klaffe, Montag den 17. März, 

vormittags 10—12 Uhr, für a € 
übrigen Klaſſen Mittwoch den 
2. April, vormittags von 10—1 
Uhr. 

Tauſſchein, Impfſcheine und von 
vorher beſuchten Schulen das letzte 
Schulzeugnis ſind vorzulegen. 

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nach⸗ 
gewieſen werden. 

Der Oberlyzealdirektor, 


here 
Rribnt » Mädchenschule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
3. April um 9 Uhr. ufnahme 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9—12 Uhr im Schullokal, 
Brückenſtr. 13, auch ſchon von jept 
ob bis 19. März eben daſelbſt in 
den Vormitkagsſtunden. 

M. Wenischer, Schulvorſteherin. 
Priv.⸗Wohng. Brombergerſtr. 43. 


N Vorbereitung für das 
Ginjährigen- 1. Militärauwärter⸗ 
Examen und Nachhilfestunden. 


Gute 8 gute ae Anfragen 
unter A. 50 an die Geſchäftsſtelle 
der reer 


Nuftandslehre. 


Der neue Unterrichtskurſus beginnt 
Montag den 7. April. 
Erwachſene 10 Mk, 

Schüler und chülerinnen 8 Mk. 
Auf Wunſch Einzelunterricht. ug 
Anmeldungen werden entgegengenommen 

Culmerſtraße 4, 3 Tr. 


Gute Penſion 


für Schüler oder Schülerinnen hieſiger 
Lehranſtalten. 
Frau 1 en 
Mauerſtr. 2, Junkerhof. 


Ein junges, ant. Sräulein | 


als Mitbew. geſucht Strobandſtr. 18, 1 


Ausverkauf 


wegen ee 
des Gesch 


| 

| 

| Knahen- Anzüge und 

| Paletots, 

S.toffres te, 

Herren - Anzüge und 
Paletots-Stoffe, - 

ı  Westen-Stoffe, 

fertige Herrenanzüge 

‘und Paletots 


Zu jedem annehmbaren Preise, 


C. G. Dorau, 


ı Thorn, Alıstädt, Markt 14, 
| | neben dem kaiserl, Postamt, 


Jeinſtes Berliner 
Wurſt⸗ un RM, 


Prima Zilſiter Bollfetttäſe, 
a Pfund 80 und 90 Pfg., 
in ganzen Broten bil ig er. 


— Reines 1 . 


Pfund 


Bejtes chan, 


und 70 


Beſtes Speilefett 0 5 Gewürz, 
Berl. 80 fate nan, 


fund 85 Pig. 
Back⸗ und Kokosfett billigſt. 
Konkurrenzlos: 


Margarinebutter, 


wie Nalurbutter im Geſchmack, 
von 50 bis 90 Pfg., 
ohne Zugaben, nur Sunlitätsware 
und täglich ii eintreffend, aus meinen 
drei Spezialgeſchäften nur zu beziehen: 
ST Bacheſtraße 2, 
Ecke Hreiteftrane, 
Culmerſtraße 3, 


nahe am Altſtädt Markt, 
R Coppernikusſtr. 30, — 


gegenüber der Gasanftalt, 
A. Kirmes, 
Kontor: Jakobſtraße 7, 
Telephon 676. 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk., — 


Medizinal- 
Ungarwein, 


BT jumweil der m. reicht, 
den Liter zu 1.60 Mk., = 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Aliſtädt. Markt 15. 


A. Bresslein, Tapezſerer und Delocatemn, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 
Abſolvent der Dekorationsſchule zu Ser empfiehlt ſich zur 


Nebernahme jeder Art Polſter⸗ und Dekorgtionsarbeit. 


Ständiges Lager in Meſſing⸗Portlerenſtangen. — Chaiſelongues. — Sophas. 


Spariafe des Aleſes hot. | 


Alntliche Sinterlegungsttele Nie Mundelgelder. 


Kreishaus, Zimmer Nr 
Der Pei 1 für licher 2 betrügt vom 1 5 1918 ab 


bei täglicher Verzinſung 3½ % 


für Spareinlagen über 3000 M. bei fefter 
dreimonatiger Kündigung a en 
bei ſechsmonatiger Kündigung 4 
Vermietbare Schrankfächer 


in feuer⸗ und einbruchſicherer Stahlkammer zu 2.50 M., 5 M. u. 10 M. 
für das Jahr. Auf ½ und ¼ Jahr entſprechend billiger. - 


Kostenlos von 


en 


Unentgeltliche Hergabe von 


Hausſparkaſſen 


gegen Einzahlung von 3 M. Spareinlage, die bei unbeſchädigler Rück⸗ 
der Büchſe surlitgeauhit und bis dahin verzinſt werden. 
Thorn den 12. März 1913. 


Der Vorſtand. 


Kleemann. 


Dir. Heimanns Vorbereitungsanftalt, Dofen, | 


abe 
3 ſomie zum Eintritt in jede Klaſſe einer höheren Schule. Michaelis 1512 beſt. 
ſümil. Abitur., Füähnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet, 
eier Aufſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) 

— en e und en — — 1961. 


Kein Ausverkauf, keins Räumung | 


und doch 


Königl. preuß. E J Klaſſenlotterie. 
BR billige Preise in meinen Schuhfilialen 
die Einlösung der Lost zur J. Klaſſe ; 8 10 und Gerberstr. 29. 


228. Lotterie hat unter Vorlegung ber Bofe 3. Klaſſe 228. Lotterie 


bis zum 7. April, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Infolge günstigen 
Abschlusses verkaufe jetzt 


e Schöhwaren Som 


1 1 
1 2 1 ur Kaufloſe i wie folgt: 
7 SI 30 40 20 Mar = Horren-Schnür- u. Zugstiefel 14.00, 11.50, 9.00, 7.50, 6.00, 6,50 


find zu haben. = Damen-Schnür- u. Knopfstiefel 14.00, 11.00, 9.00,7.00,5.50,4.75 9.90 


J Knaben- u. Mädchen-Schulstiefel 2.50, 6.50, 5.50, 425 9.50 


Grosse Posten Einzeipaare in verschiedenen Sorten 
verkaufe bis M 40 Prozent billiger als bisher. 


5 Bitte Schaufenst 
N Heinrich Penner. a be 


zu en ! 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr 


Dombrowski, fnigl. preuf,. Suter dinner 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Gardinen 
Teppiehe 


Prachtyolle Muster, Grösste Auswahl. 
Billigste Preise, 


Leinenhaus 


Chlebowski 


Breitestr., Ecke Brückenstr. 


U 
Präparate — von Ärsten selbst gebraucht N 
u. veroriünet — konzentr. Reinkulturen. 
Diatetisches Mittel I. Rauges zur Reini- 
gung der Säfte, zur Ausroilung der schäd- # 
lichen Magen- und Darmbasterien, vor- 
züglich wirksam bei Magen- und Darm- 
Störungen. 


Y.-Tabletten 100 8. — 300 M. 
J. Ferment 2. zur Mit 770 lll. von 


(ausreich. 3 Monnler In Apotheken und 

Drogerien, in Thorn Alleinverkauf: Adler- 

apotheke, Altstädt. Markt 4, wo nicht auch 
direkt portofrei. Proben mit Zeugn. über vorzügl. Erfolge” kostenlos von 


Bakteriol. Laborat. v. Dr, Ernst IS Minckgn 88, 


U Sl Anstalt für chomische = 


von Herren- und Damen-Garderebe jeder Art, Uniformen, 
Auf berhersir. bil Möbelstofte, Teppiche, Portiäreh., Gardinen ote. 


Moderne Tapeten, 


Goldleiſten, Farben, Lacke, Firniß, Pinſel 
u, ſämtliche 5 empfiehlt 


Franz Guzieki|: 


öbliertes Zimmer mit Morgenkaffee 


zu verm. Geglerfir. 7, 1, Herzberg. 
2 gu mobl. Zimmer vom 1. April 

eventl. auch geteilt, mit oder ohne 
ion, zu vermieten. Zu erfragen in 


der end tsſtelle der „Preſſe“. 


Mohl. Zimmer Crberle 28. 1 
8 erberfir. 23, 

Mu bern imm. vom 1. April billig 
zu vermieten Altſtädt. Markt 12. 


Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
Msn immer mit Schlafkab. verj. Au 


Gonpernikts 
22 zu vermieten Coppernikusſtr. 37, 2 
— Gt. möbl. Zimm. m. Schlafſt., ſep. Eng, 
v. 1. 4. b. 3. verm. Turmſtr. 15, 1 Tr. 


5 5 reundl., aut möbl. Vorderzimmer, 
ſind von unüber⸗ J Bromb. Vorſt. v. 1. 4. 3. vm. Talſtr. 26,2. 
troffener Güte und 


Narderzi mit Bürſchen⸗ 
Haltbarkeit, 2 Möbl. Borderzimm. Kune wecken, 
Verſand u. Lager: 


zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt. 
Walter Brust, Thorn, 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
A dada 


Möbl. Zimmer dent. z bern. 
| ame 5 ] 


Benf. z. nm 
Eliſabethſtr. 10, 2 
Möbl. de 
mit Penſion und ab Ru vermieten 


M ba Zimm. mit auch ohne Pen zu 
Tuchmacherſtr. 7. 1, r. 


haben Brüdenftr, 16. 1 Tr., r. 
E oder zwei gur möbl, Zimmer von 


Spezialität: Extraanfertigung. 


Ziehung 4. und 5. April = 


in Berlin im Dienstgebäude der Königl. General-Lotterle-Direktion 


en] 


14 Gewinne i im Gesamtwerte von Mark 


pd im Werte von Mark 


609030 
5009 
4000. 


5 Lose a 1 Mark {210.000 SD male Liste 25 Pl. 

N Lose e Königl. preuß. 8 5 
Berlin C. 2, Burgstr. 27, Büro-Haus „B 

ja) 2 5 u. Berlin Be 9 — 4. 


Gut möbliertes Jammer 
fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 


mit voller Peuſion vom 1. 4. zu vers 
Möbl. Zimmer 


mieten. Araberſtraße 4, 1 
zu vermieten 
Talſtraße 40, pt., ©. 


Möbl. Zimmer 
2 Möbl. Ammer zu vermieten 


zu vermieten mit auch ohne Penſion 
Kloſterſtr. 14. 1 Tr. 


Brückenſtr. 21, 3 
Möbliertes Vorderzimmer 
öbL, Zimmer mit duch ohne Penſſon 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


zu vermieten. Gerberstr. 14, 1 Tr. 
un vermieten 
Möbl. Wohnung ' eren. 10, 


Bilbelmplah 6, 2. Eig. 


Die feit 16 Jahren von Bern Geheimen 
Juſtigrat Eppmann bewohnte Wohnung, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Covpernfßusſiraße 23, 2. El. 


7 Zimmer nebſt rei Wirtſchafts⸗ 
räumen iſt vom 1 13 zu vermieten 
Zu erfragen beim Bor. Sof. 


Srüdenitt. 20, 1. Gig., 


br ſofort zwei leere e zu 
vermieten. 


777 ͤ 


„Was trägt man?“ 


Beiträge zur Orientierung über die neuesten Ilerren- u. Damenmoden. 


Ausgabe Frühjahr und Sommer 1913. 


er 

Das Büchlein enthält interessante, anregende und belehrende Artikel üb 
Themata aus dem Reiche der Mode sowie zahlreiche 
Illustrationen mit Darstellungen der neuen Herren-Moden» 


B. Doliva, 5 f 


3 — . — — 


Kohleisſtr. 22, für Einj.⸗Freiw., Beimaner-, Fähurichs⸗ und Abiturprüſungen, 5 


Penſionat unter 
Illuſtrierte Proſpekte mit Re⸗ 


i Friedrich Tuomas, 


Lade 


(von ſofort zu vermieten 


5 nit rei Zubehör, 
J Eventi. Pferdeſtall. 8 
ſtraße 24, 1, von 1 


| (Schreibtiich, ee zu ene 34, 


zu vermieten 


= Gleiner Laden 


Kunstdruck - 


VEESEELSSESTSTSEeTssTeszssset 


nebst Wohne me. 
find ab 1. S Bang unter N 
mieten, eventl. iſt das perkaufen. 
8 gungen Seb ngen zu Ki 


ea 1. 


ten BU age 
TE 1,3: 
Küche 


90 m 1. 


= 
N zu 
Eine Stube, große & 


ö öimmerinohnUi) 


1. 4. zu vermieten 
11—1 Uhr. 
Möbl. Dorderzimmer 


lädt. 


möbl. 
Strobandſtr. 


Zimmer 


Kleines, 16, pt. 


und Wohnun bern 1 


mieten. 
mit N = Markt 11 1 


Wohnungen, 


von 5 Zimmern in der 2. 
6 Zimmern = 15 8. er) 
mit großem Balkon euzei 
legen) und allem Zubehör, De Neuß 
eniſprechend, von ſogleich zu erſtrahe 12. 
A. Roggalz, er = 
öbl. Zimmer, 1 ode 
55 Mit. moll, 1 v. Wind. 


Saua bahn 


mit Gas und allem Zubehb 
vom 1. April zu ee 


Be 
in ber Abe des 8 Baperubentmn 2 


Möbliertes Aut, 


zu vermieten 575 
Bei. möbl. Fan, ir 


Bad, jof. zu verm. - 


ng. 
G möb. nn ie 29. 


von ſof. zu verm. ben. 
CHR telle für 1—2 Berlonen 9} 
Zu erfragen ee cgeric 


Zu erfragen Imeriit 
für jeden 


andwertet 
Werkſtelle, paſſend, . 


buli zu Ver 
mieten. Far 
e 
gute Hobelbänt fu. de 


Mocker, Berg 
billig 5 ene — Eaewnki- 


ne 
Pferdeſtall zu vermieten 1 5 8 
3. Bimmermohnung;? 1 05 


vermieten. Gerberſtraße 13 


J. ML 4 ZmmerwoiundEl, 


mit und ohne Bad, billig von jofort 


vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 
4 Zimmer, 


Palkonwohnung ach und 


u vermleten. 
Mädchengelaß, per 1. 4. 5 Zimmer, küche, 


ul oh ung Seen 


1585 euſtädt. Markt 11, 

og. 111 27 Baden. 
eimer ahm 

mit Entree nebſt Zubehör, M „ zum 


t Waldlfraße 
Re . Melllenſtr. 59, 3. 


Ballonwohnung , 


2 Treppen, 4 Zimmer, reichl 
Gas, A 4. z. verm. Gerberjir. 18. 


TEN out N, 


Küche, evtl. Korridor, Mädch Badez., 
206550 Mk., Pferbeſt. Wiel a nd 
10—1 u. 3—7 Uhr. Evil. Haus z. verk; 


2: Zimmerwohnung, 


zu vermieten 
„„Kleine Wohnung | 


„zu vermieten Kloſterſtr. 1 


2 kleine Wohnungen, 


11 u. 14 Mk., zu verm Mellienſtr. B 


Fotzugshalder Brüdenfir. 00 5 


Wohnung, 4 Zimmer und Zubeh 
456 Mk. von gleich od. ſpäter 15 Ban 


Lagerkeller, 


hell und trocken. ſowie 


ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde von jogleih zu vermieten. 
A. Roggatz, — 12. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebſt Burfhengeaf 


u vermieten, Zu erfragen bei 
; becker Gerechteſtraße 25, 


